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Monatlich RM . 2. IY zuzüal Posi ^uNell »
gebühr oder Trägergeld . Für Erwerb ?»
lose SRHR. 1.50 zuzüglich Bcltellgelv . Be¬
stellungen zum verbilligten Preis können
nur unsere Bertriebsstellen entgegen »
nehmen . Postbezug ausgeschlossen . . Dir
Führer ' erscheint 7 mal wöchentlich als
Morgenzeitung . Bei Nichterscheinen ins .
höherer Gewalt . Verbot durch Staati »

ßewalt , bei Störungen oder StieilS od .
ergl besteht kein Anspruch aus Liese »

rung der Leitung vdcr Rückerstattung
de ? « ezugspreijc ? Äboestellungen kön -
nen nur bis zum 20 . jeden Monats aus
den MonaiZletzten angenommen werden .

$ tcl Ausgabe « !
Für die Bez .Osscnbui g, « ehl . Ll?hr u . Wol »
fach mit der tägl . Sonderbei >age . Au »
d e r Or te » u u ' . Für die Bez Bd »Baden ,
Rastatt u Bühl mit der iSgl .Sondcrbeilage
. Merkiir -Runvlcha »" I Hanptautgabei
Für die Landeshauptstadt Karlsruh « und

das übrige Baden .
Beilagen !

. Die Deutsche ArbeiiSsront ' / . Der sunge
Freiheitilänipser " I . Die deutsche Frau '

. Rasse und Boll ' / . Der Ratgeber '

.Reisen und Wandern '

Perdreitung oder Wiedergabe unserer als
Eigene Berichte oder Sonderberlchte ge -
tennzeichnelen Nachrichten ist nur bei

genauer Quellenangabe gestattet .

I KÄM
Das baölfcbc Rampfblcrft *

für nationalsoziali fti fch *
"

politif und deutscheKultur
Herausgeber : Rodert Wogner

HAUPTORGAN DER NSDAP GAU BADEN

« ozelgenprelse -
Sie 10 acJJ>. Millimeterzeile im Anzei¬
genteil lü Psg . tLolal -Taris lv Vsg .).
« leine Anzeigen und Familienanzeigen
> rvrri - Zeile « Big . 9m Xe^tteil : Die
4 gesp . Millimeterzeile ßO Vsg . Wieder »
hollingSradatic » Taris . Für D. Ersch . der
Anzeigen an best . Tagen u . Plätzen wird
keine Gewähr übernommen . Anzeigen -
schlug : 12 Uhr initt . am Vortag d. Erich .

B erlag -
Führer - Verlag G m.b.H , Karlsruhe I. B .,
Waldstr . 23 . Fernspr . Nr . 7930/31 . Post ,
schecklonto IkarlSruhe 2988 . Girokonto !
Slädiische Sparkasse Karlsruhe Nr . 796.
Abteilung Buchvcrtrieb : Karlsruhe ,
Kaiserstrahe 133. Fernsprecher Nr . 1271.
Postscheckkonto Karlsruhe Nr . 2935 . —
(SejchäitSllunDen von Verlag und Ex -
peditivn 8— 19 Uhr . ErlüllungSort und
Gerichtsstand : Karlsruhe in Baven .

Schristleitung :
Anschrift : Karlsruhe t. B . Waldstr . 2».
Fernsprecher 7930,Zt . Redaklionsichlub
18 Uhr am Vortag deS Erscheinen »
Sprechstunden täglich von 11— 13 Uhr .
Berliner Schristlcitung ! Hans Gras .
Reischach , Berlin SW . 68 , Charlotten »
str . 15 b . Ferni » s A7 Dönhoss « 70,71 .
Wiener Schristleitung - Allr . Schweig -
hoser Wien VII , Seidengasse 18. —

Fernrus B 30 043 .

Su neuen Taten gernstet
Ergebnis und Ausklang des Relchskvngresses

Der Reichskongreß der NSDAP , in Nürn -
berg ist verklungen An ihm sind zwei Dinge
aller Welt zur Ueberraschnng hauptsächlich in
Erscheinung getreten : Die Fülle schöpferischer
Ideen auf all «; » Lcbensgebieten und die nnge -
henre Wucht der Persönlichkeit des Führers
und der Bewegung . Es ist als ob von diesem
genialen Staatsmann unsichtbare Krastströme
sich dem Volke mitteilen , und jeden der von
ihm ersaßt ist, in seinen eigenen Kräften ver -
doppelt und verdreifacht .

DasistdasWuuder . dasmitDeutsch -
land geschehen ist . Das Wunder , das im -
mer aus dem Geiste kommt .

Das ganze Ausland hat auf außenpolitische
Abstecher des Kanzlers bei leinen Reden gewar -
tet . Vergebens ! Adolf Hitler , der , wie jeder grohe
Staatsmann , mit ganz langen Zeitläuften rech -
net , hat . sehr zum Aerger des Weltjudentums ,
ein umfassendes kulturelles Programm prokla -
miert . Er hat daneben Volk und Führertum in
klar herausgemeißelten Richtlinien zur Grund -
läge von Jahrhunderten einer neuen deutschen
Evtnncklung gemacht .

Das ist das große Ergebnis des Reichs -
kongresses 1938.

Daneben wurde tausendfältig neue Käme -
radschaft angeknüpft , Glaube » und Vertrauen
wurden gefestigt . Unvergeßlich hat sich dieses
Nürnberger Erlebnis in die Seelen von Hun -
derttausenden , nicht zuletzt auch ausländischen
Vertretern , eingeprägt . Auch das ist ein nn -
schätzbarer Erfolg . K . N .

Ner Ausklang
Nürnberg , 4 . Sept . Noch einmal sind zur

Nacht Millionen Lichter ausgeflammt und
brennt der deutsche Gruß „Heil Hitler " in
Flammenschrift von den Häuserfronten . Die
Straßen füllt ein unaufhörliches Auf und Ab ,
das Heer der Freiheitskämpfer und Kongreß -
besuch « , daß nun nach dem letzten anstrengen -
den . aber zugleich auch unendlich beseeligenden
Schlußtage ein paar Stunden der Erholung
sncht . , Viele von ihnen haben schon zur Heim -
reise gernstet , und als die Besucher der Ab -
schlußtagung in der Kongreßhalle wieder in die
Stadt zurückkehren , sind die frischen Hitler -
jungen schon abgereist . Auch die Amtswalter
und ein Teil der SA . - Formationen haben Me
Heimreise angetreten . Vor allen Bahnhöfen
bietet sich ein ähnliches Bild wie bei der An -
fünft . Mit klingendem Spiel rücken die bln -
mengefchmücktcn Soldaten der Friedensarmee
Adolf Hitlers ab , begleitet von dem herzlichen
Abschiedswinken der Nürnberger . Zug auf
Zug rollt aus den Hallen , Winke , Heilrufe und
Tücherschwenken begleiten die Gäste , bis sie
den Blicken entschwunden sind .

In den Lokalen der Stadt herrscht noch Ve -
trieb . Wie es möglich war , alle die hungrigen
Münder und durstigen Kehlen zusriedenzustel -
len , wird wohl ungeklärt bleiben . Festzustel -
len war jedenfalls , daß alles ancb hier aufs
Beste klappte dank der Selbstgenügsamkeit und
der gewohnten Disziplin , die sich auch außer -
halb des Dienstes bei den Freiheitskämpfern
bewährte . Es gab eine Unmenge von reizvol -
len Szenen nnd lustigen Bildern, ' es gab aber
auch ergreifende Momente , wenn sich alte
Freiheitskämpfer , die das Schicksal in die ver -
schiedensten Teile des Reiches verschlagen hat¬
te , urplötzlich wiedersahen und alte Erinne -
ruugen aus den Anfängen der Bewegung aus -
tauschten .

I » allen Teilnehmern aber klingen die er -
hebenden Stunden , die sie in den Nürnberger
Tagen des Reichsparteitages erlebt hatten,
wieder . Die unvergeßlichen Eindrücke erstan -
den in den Unterhaltungen aufs neue . Aus
aller Augen leuchtete die Dankbarkeit darü¬
ber , Augen - und Ohrenzeugen dieser herrli¬

chen, unvergeßlichen Stunden gewesen zu sein .
Es waren nicht nur Stunden der Freude über
den Sieg des Nationalsozialismus . Es waren
auch Stunden der Erhebung und der Weihe ,
durchdrungen von einem tiefen heiligen Ernst
und dem Bewußtsein , daß die erste Schlacht
zwar gewonnen , große Aufgaben aber noch zu
bewältigen sind . Daß sie unter der Führung
Adolf Hitlers bewältigt werden , war in allen
als Gewißheit verankert .

Gewiß waren die Tage für alle Teilnehmer
nicht ohne Mühen . Das alles aber nahmen sie
freudigen Herzens in Kauf , als sie vor ihrem
Führer vorbeimarschierten , als sie ihn sahen
und hörten , waren alle Mühen und Strapa -
zen vergessen , wurden alle Opfer reichlich be -
lohnt . Die Tage von Nürnberg gaben ihnen
neuen Mut und neue Kraft .

Längst hat sich die Nacht über die alte Freie
Reichsstadt herniedergesenkt . Immer aber
noch klinge « ans der Ferne die Kampflieder
des Nationalsozialismus , die in aller Herze «
ein freudiges und dankbares Echo hervorrnfen
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Nachwort des „Angriff" zum
Parteitag

Berlin , 4 . Sevt . Der ,.Angrif f" würdigt in
einem „Partei der Ration " iiberschriebenen
Leitartikel noch einmal die Bedeutung des Nürn -
berger Parteitages . Nürnberg sei zum Reichstag
der Nation geworden . Der Nationalsozialismus
sei heute die Gesinnung , mit der das deutsche Volk

vor die Welt trete . Das Volk in Form , so Ichreibt
der „Angriff " dann weiter , dieses Bild von
Nürnberg wirft alle Berechnungen nüchterner
Geschichtsersahrung über den Haufen .

Dieses Munder verpflichtet . Adolf Hitler sprach
in diesen Tagen nur von dieser Pflicht . Was wir
durch dieses deutsche Wunder geworden sind, haben
wir der Zukunft zu beweisen . Wer nur in Klassen
zu denken vermag : Sein Volk ist nunmehr seine
Klasse . Wer wirklich weiß , was Rasse ist : Sein
Volk ist zur Rasse geworden ! Wer von Besitz
spricht : Sein einziger darf nur Deutschland sein !
Die Nationalsozialistische Partei ist nicht nur die
Partei der Deutschen vor sich selbst, sie ist Deutsch-
land als Partei vor der Welt .

Ser Führer dankt der Stadt Nürnberg
Nürnberg , 4 . Sept . Wie das „N ü r n b e r -

ger Acht Uhr - Blatt " auf Grund einer
Unterredung mit dem Frankenführer Gaulei -
ter Streicher meldet , hat Reichskanzler
Adolf Hitler versichert , daß er sich über den
Verlauf des RcüchSparteitages ungeheuer ge -
freut habe » ebenso darüber , bah Nürnberg end -
gültig die Stadt der Reichsparteitage ist . Er
ersuchte de » Frankeuführer , der Nürnberger
Bevölkerung feine besondere Anerkennung
auszusprechen . „Nürnberg als alte Stadt mit
seinem wnnderbaren Rahmen , den es sür
große Festlichkeiten biete « kanu , und dazu das
Nürnberger Volk — das alles ist einzig .
Sage » Sie dem Fraukenvolk meine besten
Grüße ! "

Eine Gonntagsreöe De. Dettfnß
Scharfe Zone des Landeshauptmanns Retther

Wien , 4 . Sept . In einer Rede erklärte Bundes -
kanzler Dr . D o l l f u ß , dag Oesterreich immer
in seiner Außenpolitik eine reine Abwehr getrie -
ben habe . Die Erhaltung der Selbständigkeit und
der Unabhängigkeit Oesterreichs sei der oberste
Grundsatz . Wir dulden , sagte der Kanzler , keine
Einmengungen in unsere innerpolitischen Ver -

Hältnisse .

In der gleichen Versammlung Hatte vorbei der
christlich-soziale Landeshauptmann von Nieder -
Österreich . R e i t h e r , gesprochen . Reither wandte
sich scharf gegen die Nationalsozialisten . Sie dürf¬
ten nicht glauben , das, noch einmal in Oesterreich
eine nationalsozialistische Partei kommen werde .
Wir werden den Kampf , den uns die Rationalso -
zialisten aufgezwungen haben , aufnebmen , wenn
es sein muh , bis aufs Messer . Die Gefahr ist für
unser Vaterland noch nicht überwunden . Die Na -
tionalsozialisten sind da und dort noch immer an
der Arbeit , vor allem in den Bildungsstätten , von
den Volksschulen bis zu den Universitäten . Wir
werden in Niederösterreich gründlich Ordnung
machen . Zene Volksbildner , die sich in der Hetze
gegen ihr Vaterland nicht genug tun können , wer -
den wir in kürzester Zeit entfernen . Wenn der
eine oder der andere nicht glauben will , dah es zu .
Ende ist mit der nationalsozialistischen Partei in
Oesterreich , dann werden wir ihn an die Grenze
des Dritten Reiches befördern , aber ohne Pension .
Wenn Universitätsvrofessoren (eine Anspielung
auf die in den letzten Tagen viel genannte
Schrift ) , die von Oesterreich ihr Gehalt beziehen ,
heute noch den Mut aufbringen , gegen Oesterreich
auszutreten , dann . Herr Bundeskanzler , verlangt
das Volk von Oesterreich , daß diese Leute ehestens
abgeschoben oder in den Kerker geworfen wer -
den . Die Rede des niederösterreichischen Landes -
Hauptmanns endete mit der Ankündigung , daß

auch auf dem Gebiete der Justiz Ordnung geschaf-
fen und die Todesstrafe eingeführt werden würde .

Ser legittmtsttfche Terror
Salzburg , 4 . Sept . Der Sicherheitsdirektor

von Salzburg hat wegen »Flucht nach Deutsch -
land " und wegen Unterstützung „hochverräteri -
scher Handlungen " dem ehemaligen nationalso -
zialistischen Bundesrat S ch a r tz c r und den
ehemaligen Hauptmann des Buudesheeres
Hermann L a n g h a n s sowie 1» weitere » Na -
tionalsozialisten aus dem Lande Salzburg die
österreichische Staatsangehörigkeit aberkannt .

PaulGomour redet - nur nicht über
Abrüstung

Berlin , 4 . Sevt . Die reichlich eigenartige Rede
des französischen Außenministers bei der Ein -
weihung eines Gedenksteines für Brmnd wird in
Berliner politischen Kreisen dabin kommentiert ,
es habe einigermahen befremdend gewirkt , daii
Paul -Voncour in seinen sonst erschöpfenden Aus -
führungen die Abriistungsfrage überhaupt nicht be-
rührt habe . Dies fei umso eigenartiger , als die
Rede »u einem Termin gehalten wurde , der kurz
vor dem Wiederzusammentritt der Abrüstung ?-
konfereuz liegt .

England ljt beruhigt
London , 4 . Sept . Die Londoner Presse ist ge-

füllt mit spaltenlangen Artikeln über den letzten
Tag des Reichsparteitages , auf dem , wie die
„Morningpost " sagt , die vielen eindrucksvollen
Feiern ihren Höhepunkt in der Begeisterung der
Jugend fanden . Wenn es auch an eigenen Kom -
mentaren der Londoner Presse noch fehlt , so läßt
sich doch erkennen , dah die friedliebenden Erklä -
rungen des deutschen Reichskanzlers e^ nen starken
Eindruck gemacht haben .

Reicksrefor « ?
Von Eduard F u u k.

Wenn man früher das Thema der Reichs -
reform erörterte , so geschah das in erster Li -
nie aus dem Wunsch heraus , einem staatSpoli -
tischen Ideal näher zu kommen . Deshalb gin¬
gen auch die Meinungen sofort weit auseinan -
der , je nachdem einer den Einheits - oder den
Föderativstaat anstrebte . Für solche idealisti -
schen Kannengießereien ist die Zeit zu ernst
geworden , Und so besprach man allmählich
dieses Thema mehr vom Gesichtspunkt der
Notwendigkeit , der Zweckmäßigkeit aus .

Als in Weimar eine nene Verfassung ge -
schaffen werden sollte , stand man vor begreis -
lichen Schwierigkeiten . Einerseits war das
deutsche Staatsbewußtsein noch tief in der Ver -
gangenheit verwurzelt und an die bisherigen
Zustände gewohnt , andererseits aber erforderte
die Tendenz der Novemberereignisse die Um -
gestaltnng und Zerschlagung der bestehenden
Traditionen .

Die Herren in Weimar behalfen sich auf sehr
einfache Weise . Dem deutschen Volk eine
grundsätzliche neue und nach ihrer Ansicht bes-
sere Lebensbasis zu geben , waren sie nicht im -
stände . Dafür blätterte man in den Geschichts -
büchern nach früheren revolutionären Berfas -
sungen herum , stutzte sie etwas für moderne
Verhältnisse zurecht und mußte schließlich aus
der Vorkriegsverfassung ausfallend viele Be -
standteile übernehmen , nachdem man sie dilet -
tantisch verstümmelt hatte . Das Resultat dieser
Weimarer Beratungen war denn auch ei «
Flickwerk , das in der Geschichte seinesgleichen
sucht.

Die alte Verfassung war nur deshalb durch -
führbar , weil an der Spitze des Reiches der
mächtigste Landesfitrst stand . Durch das uu -
bestrittene Uebergewicht des preußischen Kö -
uigs und die gleichzeitige Bestellung des preu -
frischen Ministerpräsidenten zum Reichskanzler
war eine konsequente und einheitliche Politik
garantiert . Daß eine Trennung dieser beiden
Aemter die unglücklichsten Verhältnisse schas-
fen mußte , hätten die Weimarer Gesetzgeber
wissen können . Unter Bismarck und unter sei-
nein Nachfolger Eaprivi hatte man dieses Ei >
periment schon einmal versucht , uud es war
jedesmal mißlungen . Allerdings ist auch zu
berücksichtigen , daß eine solche RegiernngSwej -
se im neuen Staat unmöglich mar .

Der parlamentarisch bestimmte preußische
Ministerpräsident konnte niemals auch der
parlamentarische Kanzler des Reiches sein .
Ihn berief ja nicht der König und Kaiser , son -
dern der Landtags - bezw . Reichstagswähler .

Auf diese Weise konnte aber der Fall eintre -
ten , daß die preußische und anderen Länder -
regiernngen in Gegensatz zur Reichsregieruug
traten , dieser sogar Opposition leisteten , und
somit die Gesamtpolitik anss Schwerste ge -
fährdeten . Wir brauche » nur an die Obstrnk -
tionspolitik der Herren Brau « , Held ,
Bolz usw . zu erinnern .

Noch untragbarer sind die Verhältnisse im
R e i ch s r a t.

Hier bestimmt die Verfassung , daß bei den
Ländern ans 1 Million Einwohner je eine
Stimme entfällt . Aber , so heißt es , kein Land
darf durch mehr als 2/5 aller Stimmen ver¬
treten fein . Diese nur gegen Preußen gerich -
tete Einengung verletzt aber die demokrati -
schen Fuudamcutalpriuzipieu . Sie ist nichts
Geringeres als eine gewisse Entrechtung des
preußischen Staatsbürgers . Noch erstaunlicher
ist jedoch eine weitere Bestimmung . Die Mit -
glieder des Retchsratö werden von den Län -
dcrregicrungen ernannt . In Preußen wird
die Hälfte der Stimmen aber von den Provin -
zialvcrwaltnngen bestellt . Eine solche Pro -

vinzialverwaltuug kann nun auch politisch au -
ders orientiert sein als die Landesregierung .

Daher erlebte mau das groteske Schauspiel ,
daß im Gegensatz zu den übrigen Ländern die

preußischen Stimmen oft gespalten waren , >a

sogar , daß sich einzelne Provinzialvertreter in

offenen Gegensatz zu den Regierungövcrtrc -
ter « stellten . Dadurch wurde der preußische
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NentMmds zweite Autobahn vollendet
Strecke Köln IWetdorj - Vor der Eröfsnung durch Heneraltnsyekteur Ir . -Mg. FrlK Todt

Nachdem die erste von Köln nach Bonn füh¬
rende Autobahn dem Verkehr übergeben mor¬
den ist , hat man in der Stille an einer zwei -
tcn , in der Nähe Düsseldorfs gelegenen Anto -
bahn gebant . Ein zweites Paradies der
Pnens ist fertig ! Für den kommenden Bau
des großen Antobahnnetzes in Deutschland ist
damit eine wichtige Vorarbeit geleistet .

Diese zweite Autobahn als Umgehungsstra -
he von Opladen ist von der Provinzialver -
waltung der Rheinprovinz unter Führung des
Landeshauptmannes Pg . Haake fertiggestellt
worden .

Sie nimmt im Anschluß an die Provinzial -
landstraße , die von Düsseldorf kommt , kurz
vor Opladen ihren Ansang . Je zwei Ansahrts -
straßen sind an beiden Enden der Autobahn
geplant , je eine davon ist ausgebaut , während
die beiden anderen mit dem weiteren Ausbau
der Kraftwagenbahu in Angriff genommen
werben .

In sanften Windungen führt die Anfahrts -
straße anf die eigentliche Autobahn , die in ih -
rer prächtigen Breite von 16 Metern wie ein
langes Tanzparkett dahinzieht . Eben wie ein
Spiegel und abgestochen wie ein Kuchen , macht
sie das Herz eines jeden Fahrers schneller
schlagen .

Da liegt sie , blank und rein . Kein Radfah -
rer zieht hier seine Kreise , kein Fußgänger
kommt in Gefahr . Niemand ist da außer ein
paar Arbeiter . So soll cS bleibe » . Die Auto¬
bahn ist für den Automobilisten , der hier seine
150—180 Kilometer fahren wird .

Im Gegensatz zn der Bahn Köln — Bonn ,
sind die beiden Einbahnen nochmals verschie -
densarbig aufgeteilt , um das Neberholen zn
erleichtern . Jede Autospur hat somit 3 Mc -
ter Breite , die Einbahn also 6 Meter . Ferner
sind an beiden Seiten noch 1,75 Meter breite
Bankette angebracht , um ein zeitweiliges Ab -
stellen der Wagen zu ermöglichen . Die Bau -
kette haben eine weiße Oberfläche zur bessereu
Orientierung im Nebel . An den äußersten
Rändern zieht sich noch ein Grünstreifen in
Viertelmeterbreite dahin , so daß die ganze
Breite der Anschüttung respektable 16 Meter
beträgt .

Die Straße liegt stellenweise hoch . Mau
hat es zur Sicherheit des Fahrers für zweck-
mäßig gehalten , federndes Geländer anzn -
bringen . In Abstände » von 10 Meter sind ei¬
serne Pfähle eingerannnt , die Winkeleisen von
8X16 Zentimeter Schenkelläuge tragen . Ein

Wagen , der hier aus der Fahrbahn an diese
Eisen geschleudert wird , erhält durch die Fe -
derkraft des Eisens einen Rückstoß , daß er vor
einem gefahrvollen Absturz bewahrt bleibt .
Mit diesem einfachen Geländer sind auf der
Bahn Köln —Bonn die besten Erfahrungen gc -
macht worden .

Als vorläufige Verschleißdecke hat man Teer -
makadam genommen , ein Material , das deut -
scheu Ursprungs , nicht zu teuer ist und den -
noch genügend Rauhigkeit aufweist , trotzdem
aber einen geringen Verschleiß der Autoreifen
garantiert . Die farbige Aufteilung der Stra -
ße geschah durch einen Belag von hellfarbigem
Kalksteingrnß einerseits und einem solchen mit
Basaltteersplitt andererseits .

Zur Flächenplauung war eine Erdbewegung
von 190 000 Kubikmeter erforderlich . Vier
Ueber - u » d NntersnhrungSbauwerke und eine
große Wupperbrücke mit einem Mittel - und
zwei Vorflutbögeu find erstanden .

Die Straße führt um ganz Opladen herum
und wieder in die Proviuziallandstraße nach

Köln ein . Sie bildet so einen Teilabschnitt der
projektierten Antobahn Düsseldorf —Köln .

Rund 100 000 Tagwerke sind geleistet wor -
den . Dabei sind die in Steinbrüchen , Zement¬
werken usw . vorgeleisteten Tagiverke nicht er¬
saßt . Zu 00 Prozent waren ungelernte Ar -
beiter beschäftigt . Eine wertvolle Erfahrung
auf diesem Gebiete , da auch das künftige Au
tobahunetz Deutschlands nach der Idee des
Führers von meist ungeschulten Arbeitern ge ^
baut werden soll , um so einen großen Teil ,
der Arbeitslosen wieder beschäftigen zu köu - ,
nen . Bei 100 Kilometer Autobahnbau haben
20 000 Arbeiter ein Jahr lang Arbeit . Daher
ist zn hoffen , daß der Bau von Autobahnen
bald in großem Maße aufgenommen wird .
Via - vita , wo eine Straße , da ist Leben .

Die Einweihung der neuen Autobahn wirb
in der zweiten Hälfte des Septembers vorge -
nommen . Gencralinspekteur für das deutsche
Straßenwesen Dr . ing . Fritz Tobt hat sein
Erscheinen bereits zugesagt .

Ing . Hans WiSnewski . ,

Starker Eindruck öeS Nürnberger
Schwßtages in Paris

Pari » , 4 . Sevt . Am Montag morgen brachte
die Pariser Presse spaltenlange Berichte über
den Abschluß der Nürnberger Parteitagnng
und die letzte Rede des Führers . Aber auch
heute fehlt es fast gänzlich an eigenen Stel -
lungnahmen .

Das „ Journal " schreibt , man hätte erwartet ,
daß Hitler angesichts der Beunruhigung ( ? ) ,
die die ' riesenhafte Kundgebung im Ausland
ausgelöst habe , einige beruhigende Erklärun -
gen abgeben und sich vielleicht direkt an das
Ausland wenden würde . Man hätte auch er -
wartet , daß er mit einigen Worten die öfter -
reichische Frage streisen würde . Doch nichts
derartiges habe sich ereignet . Der Führer sei
nicht der Auffassung gewesen , daß eine Erör -
terung der Außenpolitik notwendig sei . Im
übrige « ergeht stch der Sonderberichterstatter
des Blattes i« langen Lobreden über die vor -
zllgliche Disziplin nnd die Begeisterung der
Nationalsozialiste « . Er könne , so betont er ,
noch IVO Jahre leben , ohne jemals die Einzel -
heiten dieser Massenkundgebung zu vergessen .

Et HM Wjtder MM Ulm
Eine Ansprache Abt Echachleitners

Rosenheim , 4 . Sept . Aus Anlaß der seierli -
chen Einholung des vom Führer der Stan -
darte I \ Brigade Chiemgau in Nürnberg neu
verliehenen Feldzeichens hielt Montagsrüh am
Bahnhofsvorplatz u . a . auch Abt Albanns
- chachleitner eine Ansprache . Er beglück -
wünschte zunächst die SA . zn ihrem neuen
Feldzeichen nnd fuhr dann fort : „ Ich habe
gestern in Ettal nach laugen Monaten wieder
die Heilige Messe vor aller Oessentlichkeit le -
ien dürfe « . Man bat mir des Recht , Messen
i « lesen , wieder zurückgegeben . Kardinal Dr .
F a n l h a b e r hatte sich eigens « ach Rom gc-

wandt , damit mir zurückgegeben werde , was
die Verhältnisse mir damals genommen hatten .
Dank sei an dieser Stelle auch dem Führer ge-
sagt , der sich meiner so liebevoll angenommen
hat ." Zum Schluß sprach der Abt : „Der Niirn -
berger Parteitag gab ein Bild von der Größe
und Glorie des Manues , den Gott der Herr
uns geschickt hat , das deutsche Vaterland zu
retten . Gottes Segen über ihn , Gottes Segen
auch über die ganze Bewegung nnd über das
nene Reich . Gott wolle dem Führer geben , daß
er vollnidet schaue, was er so glorreich begou -
nen hat .

"

»W

ü
' ^ H " '1

der Zeppelinwieje zu den Auitswaltern über die Zukunft der Bewegung

Das Menschenmaterial , das a « der Nür « -
berger Versammlung beteiligt gewesen sei,
habe von Krast , Disziplin nnd Lebe « sfre « de
gestrotzt .

Er , der Berichterstatter selbst , wäre « « be -
dingt begeistert gewesen , wenn eine derartige
Kundgebung untcr einem anderen Himmel
und unter anderen Umständen abgehalten
worde « wäre . Gegenüber den Ausländern
seien alle Teilnehmer von einer absolutes
Korrektheit gewesen . »

In der Hauptsache beschränken sich die Blät -
ter aus die Wiedergabe der Einzelheiten des
Nürnberger Schlußtages und heben immer
wieder die straffe und strenge Disziplin der
Massen hervor .

Rechnungsrat Setnrich Klumpp ln
Strasburg verhaftet

Keil . 4 . Sept . Der nach Frankreich geflüchtet«
Rechnungsrat K l u m v v , gegen den wegen Be -
trugs , Untreue und Bestechung zu Ungunsten der
Badischen Versicherungsanstalt für Gemeinde - und
Körverschastsbeamte Haftbefehl erlassen wurde ,
ist am 2. September in Strahbur « verhaftet
worden . Von seiten der deutschen Behörde wurde
ein Auslieferungsoerfahren eingeleitet .

Der Grobichwindler Klumvv batte vor eini -
gen Tagen die unerbörte Frechheit , an die Ver¬
sicherungsanstalt zu telephonieren und die mit der
Ausklärung der Betrugsaffäre befahten Personen
als „Verbrecher" , „Bluthunde " und „Lumpen "

zu beschimpfen.
'Politische Kurzberichte

Der preußische Ministerpräsident hat nach
veranlaßter Prüfung durch den Preußische «
Theateransschuß die Errichtung eines „Preu -
ßifchen Theaters der Jugend " verfügt .

*

Der Diplomatenzug verließ in der vergan -
gencn Nacht um 23 Uhr Nürnberg .

*

In der Gegend von Vitry - le -Francois be¬
reitet gegenwärtig der französische Genernl -
stab Ma » över vor , unter Einsetzung von In -
sanierte , Kavallerie und Kampswagen .

*
Marschall Balbo beschäftigt sich in seinen letz-

ten Artikeln über die Möglichkeit eines regel -
mäßigen Luftverkehrs mit den Vereinigten
Staaten .

4
Der ehemalige französische Ministerpräsident

Herriot hatte am Montag gemeinsam mit dem
Botschafter eine nene Unterredung mit An -
ßenminister Litwiuow , in der mehrere politi »
fche und wirtschaftliche Probleme berührt wur -
den .

*
Bei d ? r Deutschen Bausparkasse wurden um -

sangreiche Bernntrennngen ansgedeckt . Die
leitenden Männer des Unternehmens wnrden
verhastet .

#
Unter Teilnahme von SIS Delegierten wur -

de hente in Brighton der (55 . Jahreskongreß
der britischen Gewerkschaften eröffnet .

*
Bei den polizeilichen Ermittlungen über die

Herstellung nnd Verbreitung der kommnnisti -
fchen Hetzschrift „Die Wahrheit " wurden ins -
gesamt 64 Kommunisten verhastet .

*

„Nation Belge " meldet , der Berteidiguugö -
minister hatte gestern eine Sonderbefprechnng
nnt dem Ministerpräsidenten , Als Ergebnis
glaubt das Blatt in Ansficht stellen zn könne « ,
daß die Bewilligung neuer Kredite iu Höhe
von 700 Millionen Francs zur Verteidigung
der belgischen Ostgrenze vom Parlament g«»
fordert werden .

Einfluß « »ch weiter geschwächt und die natür -
lich politische Einheitslinie durchbrochen . In
einer für die Gesetzgebung und Verwaltung
so wichtigen Versammlung konnte eine Pro -
vinz Obstruktionspolitik gegen die eigene Re -
gierung treibe » . Konnte Deutschland aus eine
solche Verfassung nicht stolz sein ?

Auch auf manch anderen Gebieten liegen ahn -
liche , schwerste Fehler . Z . B , die Stellung der
Polizei in politischen Kampf etwa während der
Anfänge der nationalen Revolution ! Erst die
Einführung der Reichskonmiisfarc konnte eine
einheitliche Bekämpfung des roten Terrors
und der volksverräterifchen Bestrebungen qa-
rantiercn . Diese Tatsache hat allein schon Be -
denken auskommen lassen , ob es nicht ans
grundsätzlichen und anch praktischen Erwägun -
gen heraus zweckmäßiger ist , die Einheitlich -
keit und Schlagfertigkeit der Polizei durch Un -
terstellung unter den Reichsinnenminister zn
erhöhen . Die Vereinheitlichung der Justiz
wird unter Uniständen mehr Vor - als Nach -
teile haben . Wir haben mit dieser Zentrali -
sicrung genug gnte Erfahrungen gemacht . Wie
auch sonst liegen hier die Haupterfolge nicht
zuletzt in der besseren Rentabilität . Organisa -
tionen und Verwaltungen kosten in kleineren
Ländern immer unverhältnismäßig mehr als
in großen . Das ist ebenfalls ein Grund , wa -
rnm häufig die Zusammenfassung des gesam -
ten Beamtenapparates zwecks größerer Wirt -
fchaftlichkeit angestrebt wirb . Damit wären
auch die Beschwerden über das Gegen - nnd
Durcheinander der Bürokratie und ihre Kom -
petenzstreitigkeiten eher zu regeln . Auch die
zahllosen Exklaven gehören zu den Notiven -
digkeiten einer Reichsrcform . Ihre sinnlose
Existenz läßt sich kanm mit einem Wort recht-
fertigen . Die Eigenart der Länder ivird ja in
dem ihnen eigentümlichen Sinn stets geivahrt
bleiben . Das Knltuöministerium mit sei «e «l
A » f « « i>e » kreio wirb > « » muß seine Selbstän -
digkeit befitze« . Ebeuso ließe sich z . B . die
kom« n« «le Berwatt « « , « ienials ans eine ein¬
heitliche Basis bringen , weil sie zn sehr iu ber
verschiedcnartigkeit des Landes verwurzelt ist.

Man hat schon unzählige Vorschläge gc -
macht, um eine Reichsreform zu verwirklichen .
Nach dem Durchbruch der uationalen Revolu -
tion nnd der Konsolidierung der neuen Ber -
Hältnisse trat wieder die Notivcndigkeit heran ,
diesen zerrütteten Staat ans eine neue Grund -
läge zu stellen . Gerade die Anfangsphase der
nationalen Erhebung hatte mehr denn je die
Schäden des alten Systems aufgezeigt . In er-
freulichem Gegensatz znr alten Mode brauchte
die Regierung nicht unendliche Konferenzen
von Staatsrechtlern und Sachverstänöigen ,
von Abgeordneten und Dilettanten . Sondern
ste griff sofort dnrch und überraschte das theo -
retisierende Bürgerin «! mit einer genialen
Lösung , die sich niemand hätte träume « lassen .
Aber gerade , wer die frühere « Streitereie «
nnb Widerstände kennt , ist erstaunt , wie rei¬
bungslos nnd begeistert die Einsetzung der
Reichsstatthalter ansge » omme « wnrde . Nir -
gends , außer an den Stammtischen arterien -
verkalkter Philister ist noch vom Partikularis¬
mus nach altem Stil die Rede . Der National -
sozialismns hat sich in alle « Organisatione »
n * d Ei « richt» » ge « siegreich durchgesetzt und in«
folge seiner einheitlichen Führung nnd straf -
fe« Disziplin eine konfeqnente Politik ermög¬
licht. Damit ist aber die Basis einer staats -
rechtlichen Konsolidierung gegeben .

Der Führer spricht ans



Dienstag , 5 . September 1933 „Set Führer " Seite 3

Rekord der Reichsbahn
rn große Transportleistung während des Parteitags

Nürnberg , 4. Sept . Die Reichsbahndirek¬
tion Nürnberg teilt mit : Wohl die größte Trans -
»»rtleistung , die die Reichsbahn seit ihrem Be -
stehen im Perfonenzugverkehr zu bewältigen
hatte , ist nunmehr fast vollzogen . Der Anmarsch
» nd Abmarsch der Tagungsteilnehmer am Reichs -
Parteitag 1833 her NSDAP , umsasit rund 35 » 000
Sonderzugsteilnehmer , daneben gleichzeitig rund
1 ?0 000 Fahrgäste des öffentlichen Verkehrs nach
Nürnberg , also insgesamt rund eine halbe Mil -
l »on Menschen. Hierzu muhten neben den 470
fahrplanmäßigen Zügen des öffentlichen Verkehrs
» och rund 330 Sonderzüge je für Hin - und Rück-
iahrt geführt werden . Dazu konnte auch der Ell -
terverkebr ohne irgendwelche Rückstände bedient
werden . Bis zur Stunde tonnte der gesamte Ver -
kehr ohne jeden Unfall abgewickelt werden . Die
Durchführung der Riesenlcistung war nur mög-
lich dank der opferbereiten und dienstfreudigen
Zusammenarbeit des gesamten Neichsbabnrerso -
nalg unter Führung des für den ganzen Verkehr
verantwortlichen Betriebsleiters der Reichsbahn -
direktion Nürnberg , Reichsbahnoberbaurat Mau -
Iier.

BoWewiitenlrawall in Soiia
Steinwiirfe gegen die deutsche Gesandtschaft

Sofia , 4. Sept . Aus Anlag des sogenannten
Internationalen Jugendtages hatten die Kom -
munisten troK polizeilichen Verbotes zu Straßen -
kundgebungen für den Sonntag aufgerufen . Dank
der polizeilichen SicherungSmaßnahmen verlief
der Tag ohne ernstere Zwischenfälle . Gegen 9 Uhr
abends sammelten sich jugendliche Kommunisten ,
darunter auch zahlreiche Gymnasiasten in un -
mittelbarer Nähe der Deutschen Gesandtschaft
und drangen unter Drohungen und Steinwürfen
auf « inen der vor dem Gefandtschastsgebäude
aufgestellten Polizeiposten ein , jedenfalls um ihn

zu entwaffnen . Ter bedrängte Polizcibeamte , der
zunächst einige Schreckschüsse in die Luft abgege -
ben hatte , sah sich schließlich gezwungen , auf die
näher rückenden Kommunisten zu schießen , wobei
ein Angreifer durch einen Bauchschuß schwer ver¬
wundet wurde . Inzwischen war von der nahen
Polizeikommandantur das berittene Uebersall -
kommando eingetroffen , das die Kommunisten
rücksichtslos auseinanderjagte . Gegen 15 Persv
nen , von denen mehrere verletzt sind , wurden
verhaftet . Das Gesaudtschastsgebäude , dem osl
sichtlich der kommunistische Angriff gegolten hatti ,
ist unversehrt geblieben . Einige über das Garten
gitter geschleuderte Steine haben keinerlei Scha -
den angerichtet .

Kommunistenrazzia in
Auisbnrg -Samborn

Duisburg , 4 . Sept . Die zuständigen £ uüe
stellen fest, daß unter Führung bekannte !
Funktionäre kommunistischer Unterorganisativ -
nen die KPD . Duisburg -Hamboru wieder neu
errichtet werden sollte . Am Sonntagvormittag
gegen ' /«6 Uhr setzte eine bestens durchorgani -
sierte Razzia von Polizei , SA . und Amtswal -
teru im gesamten Stadtgebiet Duisburg -Ham -
born ein . Festgenommen und ins Polizeipräsi -
bium eingeliefert wurde » insgesamt 76 Perso¬
nen , unter ihnen einige berüchtigte Sexual -
Verbrecher . Beschlagnahmt wurden weiterhin
eine Anzahl gefährlicher Schriften und Bit -
cher sowie Hieb - und Stichwaffen , Musikinstru -
mente , Radioapparate und Fahrräder . Auch
das Listenmaterial über den Mitgliedsbestanü
Belege und Bücher der „ Geschäftsführung "
wurden vorgefunden .

Am Samstagabend war eS der SA . bereits
gelungen , in Laar elf Kommunisten festzuneh -
men , die illegale Schriften und Flugblätter
hochverräterischen Inhalts verteilten .

Großfeuer ln Nulsburg
Lagerhaus im Kaien ein Flammenmeer

Duisburg , 4. Sept . Am Montaguach -
mittag um tk Uhr , brach in den Speichereiau -

lagen der Rheinisch - westfälischen Speditionsge -

sellschast im Duisburger Binnenhasen ein Feu -

er aus , das mit rasender Geschwindigkeit um

sich griss . Schon kurze Zeit nach der Entdek -

kung des Feuers bildete das große Lagerhaus
ein einziges Flammenmeer . Die Feuerwehr
war zunächst noch machtlos . Der Verkehr im

Hasengelände ist gesperrt .

Start zum Svrbon -Bennett>
»lug

Unfall des Opelballons
Chicago , 4 . Sept . Im Rahmen der Chi -

cagoer Flugwoche wird zur Zeit das Gordon -
Bennett -Wettsliegen ausgetragen . Insgesamt
stiege « sechs Ballons vom Curtiß - Wright - Flug -
Hasen auf . Kurz vor dem Start wurde der Opel -
dallon von einem Unfall betroffen . Ein hefti -
»er Windston erfaßte den Ballon und riß ibn
fort . Alle Anstrengungen der Bedienungs -
Mannschaften , den Ballon festzuhalten , waren

vergeblich . In einer Höhe von etwa 17 Meter »
siel der Ballon zusammen und schied aus dem
Wettbewerb aus .

Nachdem bereits öer Ballon Fritz von Opels
ausscheiden mußte , hat nun auch der Bitter -
selber Ballon „Deutschland I"

, geführt von den
bekannten Ballonführern Schütze und Körner ,
das Rennen aufgeben müssen . Der Ballon ivar
in ein Niederdrnckgebiet geraten und landete
Sonntagabend in der Nähe von Kingston , 75
Kilometer nördlich von Detroit . Die Ballon -
hülle wuröe durch plötzliche GaSansdebnung
teilweise ausgerissen . Beim Landen geriet der
Ballon in einen kleinen Wassergraben . Die
Insassen blieben jeöoch unverletzt . Die zurück -
gelegte Strecke betrug infolge des schwachen
Windes nur ivenig mehr als 500 Kilometer .
Bon den übrigen Ballonen liegen noch keine
Meldungen vor .

Ser französische Ballon Erster
Von den zum Wcttfliegen gestarteten fünf

Ballons ist der französische Ballon als Erster

10 Kilometer südlich von A l b i o n im Staate

Michigan gelandet .

Einzug der Sturmfahnen der Hitlerjugend in daS Stadion

4 . Verhandlungstag im Lahufenprozeß

Sas NerWtnis zur Kum
Nerschiebebahnbos oder Abstellgleis ?

Blick in die Luitpold - Halle in Nürnberg , in der inAnwesenheitvonM 000 Teilnehmern der

erste Parteikongreß im neuen Deutschland stattfand .

0 Bremen , 4. Sept . Zu Beginn der Mon -
tagssitznng im Lahnsen - Prozeß wurde das
Verhältnis der Nordwolle zur Hum weiter
erörtert . G . Karl Lahusen versuchte , seine
Verbindung mit der Hum zu verteidigen und
legte dar , daß der Besitz von Nordwolleaktien
durch die Hum durchaus gerechtfertigt war . Er
faßte seine Gedankengänge dahin zusammen ,
baß , vom Gesamtwert der Hum ausgehend ,
man dazu kommen muß , daß der Wert der
Hnm jederzeit ausgereicht habe , um die Ber -
pslichtungen a« die Nordnwlle zu decken. Dr .
Börner habe geirrt , wenn er annahm , daß ihm
durch Vernichtung der Korrespondenzen
Schwierigkeiten bereitet worden seien . La»
hosen verwahrte sich dann gegen den Ausdruck
„Verschiebebahnhof "

, wie die Hnm vom Staats -
anwalt bezeichnet morden sei . Wolle man schon
einen eisenbahntechnischen Ausdruck gebran -
che«, so könne man nur von einem „Abstell -
gleis " redeu . Mit erhobener Stimme wandte
er sich gegen den Vorwurf , daß er der Beant -
wortung einzelner Fragen ausweiche . Er
wünsche die volle Aufklärung , die nur zu sei-
neu Guusteu ausschlage « könne . Damit war
die allgemeine Erörterung znm Pnnkt Ultra -
mare abgeschlossen . Der Vorsitzende betonte
bei dieser Gelegenheit ausdrücklich , daß bisher
nur allgemeine Fragen behandelt wurden und
daß man daher noch kein klares Bild gewin -
nen könne .

Heinz Lahusen erklärte sodann , nach seiner
Ansicht wäre es unverantwortlich gewesen ,
wenn man die stillen Reserven nicht angegris -
fen hätte . GeneralstaatSanwalt Dr . Lang be -
merkt im weiteren Verlauf der Verhandln » -

gen , daß gegenwärtig nur der Fall interessiere ,
wann nach Erschöpfung der Reserven der söge -
nannte ideelle Wert der Hum eingesetzt wurde .
Es müsse daher die Frage geklärt werden , wie
hoch denn eigentlich die Hum zu bewerten sei.

Ist sie eine selbständige Gesellschaft oder n« r
ein Anhängsel der Nordwolle ?

Es müsse vor allem geklärt werden , was unter
liquiden R ? feroert und was unter dem ideellen
Wert der Hum zu verstehen sei . Der Angeklagte
Karl Lahusen kehrte immer wieder die Ansicht
hervor , daß es für die Nordwolle gleichgültig war .
auf welches Konto die einzelnen Beträge der
Hum verbucht wurden . Aus Anregung der Ee -
neralstaatsanwaltschaft wurde dann die Begriffs -
bestimmung der stillen Reserven , wie die Ange -
klagten sie verstehen , festgelegt . Zur ersten Stufe
gehören die ohne weiteres sofort vorhandenen Re -
serven . zur zweiten die Effekten und Waren bei
der Hum . die nicht in den Büchern der Norbwolle
erscheinen , und die dritte Stuse bilde der ideelle
Wert . Hierauf ging das Gericht zur Erörterung der
einzelnen Anklageounkte über .

Das Gericht besprach mit den Angeklagten in
großen Umrissen

die Bilanzen der einzelnen Mre
vom Jahre 1925 ab , um einen allgemeinen Ue-
berblick zu gewinnen . Die Anklage vertritt den
Standpunkt , daß die öfter erwähnten Rückvergü -

tungen den Zweck gehabt hätten , die beiderseiti -

gen Bilanzen der Hum und der Nordwolle giinsti -

ger erscheinen zu lassen . Der Angeklagte (5 . Carl
Lahusen erklärte , daß die wieder zurückgezogenen
Beträge mit der Bilanz der Hum nichts zu tun
gehabt hätten . Der Angeklagte bestreitet weiter ,
besondere Buchungen vorgenommen zu haben , um

die Bilanzen der Hum günstiger zu gestalten .
Der Angeklagte Heinz Lahusen sagt , daß er über -
Haupt nicht einzuleben vermöge , wie durch solche
Rückbuchungen die Bilanz der Hum bätte verbes -
sert werden können .

ES kommen sodann eine Reihe von Schrei -
ben zur Verlesung , die an die Hum gerichtet
sind . Im Jahre 1928 wurde

eine Rlilköbertragung von 4 Mill.
au die Hum geleistet . AuS einem Brief geht
hervor , daß Carl Lahusen sich damals sehr mit
dem Gedanken getragen habe , den ganzen Be -
trieb einzuschränken , da das ganze nur ge-
fahrdrohend war . Daraus folgert die Staats -
anwaltschaft , daß jene Rückvergütungen an die
Hum gar nicht ernst gemeint waren , sondern
als fingiert anzusehen seien . Es wird weiter
festgestellt , daß das Jahr 1928 kein gutes Ge -
schäftSjahr gewesen ist . Trotzdem weift die Bi -
lanz aber einen Gewinn von 8197 000 RM .
aus . Es wurde eine Dividende von 8 Prozent
zur Auszahlung gebracht . Am Dienstag wer -
den die Verhandlungen fortgesetzt .

Flucht aus der Todeszelie

Verwegener Ausbruch eines
berüchtigten Verbrechers

Dallas ( Texas ) , 4 . Sept . Der berüchtigte
Verbrecher Harvey Bailey , der wegen Entfllh -
rung des Oelmagnaten Charles Urlchcl aus Okla-
boma in Untersuchungshaft sah . ist aus der To-
deszelle des Staatvgefängnisses ausgebrochen . Er
durchsägte drei Stahlgitter und zweng den über-
raschteu Wärter mit vorgebaltener Pistole , ihn
im Fahrstuhl ins Erdgeschos, herunter, »fahren .
Unter Mitnahme eines Wärters als Geisel ist
der Verbrecher entkommen.

Lindbergh ist von Kopenhagen aus gestartet .
Ob das Gerücht über einen SclXiedensluz zu -

trifft , läßt sich nicht ermitteln .
»-

Der König und die Königin , von Bulgarien
sind am Sonntag ineognito in London einge -

troffen .
-i°

Man rechnet mit dem Ausbruch des General -

streiks der Bergarbeiter in Asturien , die eine

Lohnerhöhung fordern .
*

Anläßlich des Todes des Bischofs Dr . Schrei -
ber sandte Papst Pins XI . durch Kardinal -

staatssekretär Pacelli an das Berliner Dom -

kapitel ei « Beileidstelegramm .
*

Der Sicherheitskommissar des Bezirkes
Kitzbiihe l hat 12 Nationalsozialisten , die sich i «

Deutschland anfhalten , die LtaatSbürgerschast
aberkannt . »

Die Küste von Florida wurde von einem

vernichtenden Wirbelstnrm heimgesucht .
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ftMrage und Weltprepaganba
Große Rede Dr. Goebbels - Eine Warnung an »as Weltjuöentum

2 . Teil .

Richard W« guer nannte den Juden einmal
den plastischen Dämon des Verfalls " und Theo -
dor Mommsen meinte nur dasselbe , wenn er
in ihm „ das Ferment der Dekompvsition " sah .
Im gegenüber steht der arische Mensch als
schöpferische Gestalt .

Es mag der Wesenheit des Juden eine ge-
wisse Tragik zugrunde liegen ? aber es ist nicht
unsere Schuld , daß diese Rasse auslösend unter
den Völkern wirkt und deshalb eiue ständige
Gefahr fiir ihre innere und äußere Sicherheit
darstellt .

Die Wesensverschiedenheit der beiden Rassen
hat vor allem in den unruhigen Zeiten der
Novemberjahre zu immer sich wiederholenden
Explosionen geführt . Solange das Judentum
seine Stärke in der Anonymität sah , lies es
kaum eine Gefahr . In dem Augenblick , da es
diese Anonymität verließ , war das Problem
seiner Nasse und seiner Bestimmung aknt und
forderte eine wie auch immer geartete Lö -
sung . Das ist durchaus nicht an dem , als mach -
ten wir den Juden zu alleinigen Hauptschul -
digeu an der deutschen Geistes - und Wirt -
schaftskatastrophe . Wir kennen alle die ande -
ren Ursachen , die zum Versall unseres Volkes
führten . Aber wir haben auch den Mut , seine
Rolle in diesem Prozeß zu erkennen und beim
Namen zu nennen .

Zwar war es zu gewissen Zeiten schwer , das
dem Volk verständlich zu machen ? denn die
össentlichc Meinung lag ausschließlich in seiner
Hand . Er hatte sich beizeiten die Herrschaft
über die großen Presseorgane gesichert und
wachte eisersüchtig darüber , daß sein Name we -
der im Guten noch im Bösen in der öfsent -
lichen Diskussion geuannt wurde . Keine Zei -
tring , die den Charakter hatte , sich diesem ano -
nymen Einfluß zu entziehen , keine Partei , die
den Mut ausbrachte , dagegen Sturm zu laufen ,
kein Parlament , in dem ein osseues Wort
darüber geduldet wurde .

Auf einer Berliner Bühne , die von Juden
geleitet wurde , fegte man einen Stahlhelm mit
den Worten „ Dreck , weg damit ! " auf
den Kehrichthaufen . Der Jude Gumbel nannte
die Toten des Krieges „Aus dem Felde der
Unehre Gefallenen " . Der Jude Lessing ver -
glich Hindenburg mit dem Massenmörder
Haarmann , der Jude Toller bezeichnete das
Heldentum als das „Dümmste der Ideale "

, der
Jude Arnold Zweig sprach vom deutschen Volk
als einem „Pack , dem man die Stirne zeigen
müsse , von der viehischen Gewalt des ewigen
Boche " und „der Nation von Zeituugsleseru ,
von Stinkvieh , Geschästsmachern , Mördern ,
Abrücker «, Opercttcnliebhaber » und Amtska -
dauern " .

Ist es da verwunderlich , day die deutsche
Revolution auch eine Abschütteluug dieses
unerträglichen Zochs mit sich brachte ?
Nimmt man noch hinzu die Ueberfremdung
des deutschen Geisteslebens durch das inter -
nationale Judentum , sein Usberwnchern
der deutschen Justiz , die schlichlich dahin
führte , dad in der Reichshauptstadt jeder
3 . Jurist ein Deutscher war , die Durchset -
zung der Aerzteschast , die Vorherrschaft in
den Universitätslehrkörpern , kurz und gut
die Tatsache , dag fast alle geistigen Berufe
ausschlaggebend von Juden bestimmt wur -
den , so wird man zngeben müssen , dag kein
Volk von Selbstachtung solches auf die
Dauer ertragen hätte .

Es war nur ein Akt der deutschen Wiederbesin -
nung , daß die Regierung der Nationalsozialist ! -
schen Revolution auch auf diesem Gebiet Wandel
schuf .

Trotzdem waren wir zu Beginn unlerer Arbeit
in der Reserve geblieben . Wir hatten Wichtigeres
zu tun . als im Augenblick eine Weltfrage von
dieser Tragweite auszurollen . Uns lag keines -
wegs daran , mit einer so schweren Vorbelastung
an die Lösung der großen Zeitvrobleme , die
Deutschland bewegten , heranzugehen . Das, es
aber anders kam . lag ausschließlich am Juden¬
tum . Seine geistigen Wortführer , die sich ehedem
vor der Welt als unsere Repräsentanten aufge -
spielt hatten , gingen nun über die Kreuzen , um
vom sicheren Port des Auslandes aus jene Hetze
fortzusetzen , die sie über uns 14 Jahre lang gegen
das nationale Wiedererwachen unseres Volkes ge-
trieben hatten .

Nie Boykott - und Greuelyroya-
ganda . die gegen

'm junge national¬
sozialistische Deutschland in anderen
Staaten veranstaltet wurde , war nur
der weit angelegte Versuch des inter-
nationalen Judentums , aus dem Wege
über die ösfenMkbe Meinung in an-
deren Staaten daß zu erreichen, was

in Deutschland selbst durch unsere
Machtübernabme unmöglich gemacht
worden war.

Wir waren uns von vornherein darüber im
klaren , wohin das führen sollte . Wir sahen bei -
zeiten die schwere Bedrohung , der nnser staats -
politischer Ausbau durch diese gewissenlose
Kampagne der össentlichen Weltmeinuug aus -
gesetzt war . Wenn wir in dieser kritischen Si -
tnation zum letzte » Mittel des Gegeuboykotts
griffe » , wenn dabei die in Deutschland verblie -
beneu jüdischen Rassegenossen materiellen
Schaden erlitten , so können sie sich bei den
ihnen Gleichgesinnte « bedanken , die jenseits
der deutschen Grenzen nnserem Ausbau
Schwierigkeiten bereiten wollte », dabei aber
iuTatsache ihre eigene Rasse in wirtschaftliche
Bedrängnis führen .

Keinem Juden ist in Deutschland ohne
Grund ein Härchen gekrümmt worden . Un -
ser Boykott war nur ein Akt der Notwehr ;
aber selbst er wurde , wie das auch die Welt
anerkennen muh , in einer vorbildlichen
Disziplin ohne Terror und ohne Blutver -
gichen durchgeführt .

Die weiteren für das Judentum daraus
entspringenden Folgen konnten vorausgesehen
werden . Wir haben nichts dazu getan , sie
heraufzubeschwören, ' sie lagen im Zuge der
Entwicklung . Das Judentum selbst kann sich
die Schuld darau zuschreiben .

Zwar gelang es ilm, durch seine
WMMMetze eine augenblickliche

außenpolitische Krise tmaufzubeschwö -
ren ? die Müden, die es dabei selbst er-
litt, waren ungleich viel größer , als sie
uns damit zufügen konnten.

Es war bei der Ausrollung des neuen deut -
schen Staates uicht zu vermeiden , daß auch die
Judenfrage selbst in der Welt ausgerollt wurde
und damit ein Problem in der össentlichen
Diskussion erschien , das bisher nach dem Wil -
len seiner eigentlichen Träger mit geheimnis -
vollem Dunkel umgebe » war und nicht einmal
dem Namen nach genannt werden dnrste . Das
Jndeuproblem und damit das Rasseuproblem
tauchte ans , wurde in seinem Für und Wider
diskutiert und erregte einen leidenschaftliche »
Streit der Meinungen .

Viele kluge Juden haben beizeiten erkannt ,
was damit angerichtet wurde , vor allem die
in Deutschland verbliebenen , die ja am ^« nmit -
telbarsten betroffen waren . Sie haben mit
laut vernehmbarer Stimme gewarnt . Aller -
dings konnten sie sich nicht gegen die Ueberheb -
lichkeit ihres radikalen Flügels durchsetzen und
mußten deshalb wohl oder übel den Dingen
ihren Lauf lassen . Dieser radikale Flügel hat
dem gesamten Weltjudentum und seiner Vor¬
machtstellung eine » außerordentlich schweren
Schlag versetzt . Er hat erst das Jndeuproblem
zur Debatte gestellt und wo es debattiert wird ,
können die Folgen für feine Träger nur ver -
hiiugnisvoll sei» . Die Stärke des In -
den liegt in seiner Anonymität ?
verläßt er sie , dann wird er nur
Schaden nehmen .

Alls WMndentum hat sich selbst in i>le Enge getrieben
Wie rat - und auswegslos die Enge

ist, in die das MWdentlM durch die
Vorstöße seines radikalen Flügels bin-
einmanßdriert ist , dasür gibt der letzte
MWenkongreß in Drag einen drasti-
schen Beweis .

Wenn sich eine der vielen jüdischen Richtun -
gen nicht einmal unter sich einig wird , wenn sie
sich nnr noch in fruchtlosen Debatten ergeht ,
dann ist das ein Zeiche » dafür , daß die jiidi -
sche Vormachtstellung allüberall im Wanke » be -
griffen ist und daß ihre Erschütterung bereits
ihre Folgen im Judentum selbst zu zeitigen be -
ginnt .

Schon melden sich Stimmen der Vernunft
bei allen Natioueu , die dringend mahnen und
warnen vor dem lauten nnd nervösen Geschrei
der antideutsche « Greuel - und Boykotthetze .

Wer vor einigen Wochen noch Rufer in der
Wüste war , der findet heute mehr und mehr
bei seinem Volk ein lebhaftes Echo , wenn er
der Wahrheit über Deutschland die Ehre gibt .
Was ossen noch nicht ansgesprochen werden
darf , das wird geheim , aber dafür nm so lei -
denschastlicher diskutiert .

Noch liegt über unserem Lande der jetzt
zwar nicht mehr so offen zu Tage tretende
Weltboykott des internationalen Juden -
tums ; noch sind wir eingeengt und bedroht
vor diesem raffiniert ausgedacht « » und
planmähig durchgeführten Weltkomplott .
Der Kampf gegen das junge Deutschland
aber ist ein Kampf der zweiten und dritten
Internationale gegen unseren Autoritäts -
staat .

Die Lander , die ihn dulden oder ihm gar
fördernd zur Seite treten , manchmal in dem
irrigen Glauben , sie könnten damit eine lästige
deutsche Konkurrenz auf dem Weltmarkt aus -
schalten , beschwören so über sich selbst und über
ihr weiteres Schicksal die Gefahr herauf , die
ivir soeben überwunden haben .

Sie ständig fortschreitende Bolsche-
wisimmg der Wirtschaft, der Politik
und des gesamten össentlichen Lebens

ist die ossene Wunde Eurovas. Ner-
heilt und vernarbt sie nicht ' dann wer-
den ihre Aolgen furchtbar sein.

Sei denn , wie ihm wolle , Deutschland hat
diese Gefahr überwunden , es hat den Bolfche -
wismns in feinem ideologischen Inhalte so »
wohl al » auch in seinen rassenmäiiig bedingten
Trägern durch eine Radikalkur aus dem Leben
des Volkes ausgeschieden . Wenn sein Kampf
gegen die Anarchie dazu führte , daß damit das
Rasseproblem zum Weltproblem erhoben wur -
de , so haben wir das zwar für den Augenblick
nicht gewollt : aber es kann uns nun schon
recht sein . Das Komplott , das gegen Deutsch -
land geschmiedet wurde , wird nicht zu nnserem
Verderben führen ? aber es wird in der
Zwangsläufigkeit feines Vollzuges alle « Völ -
kern die Augen öffnen .

Wir verteidigen uns dagegen mit den Was -
fen , die immer noch zum Erfolge geführt ha -
ben . Aus unserer Seite steht die Wahrheit ,
die sich am Ende stets durchsetzen wird . Unsere
Ersolge sprechen sür nus .

Wenn es uus gelang , am 1 . Mai das ganze
Volk zu eiuer einheitlichen Willeuskundge -
bnng sür den neuen Staat zn vereinigen , in
sechs Monaten die schwindelnde Ziffer der
Arbeitslosigkeit um zwei Millionen zn min -
dern , ganze Provinzen von dieser Geißel zn
befreien , grandiose Pläne zur Wiederbelebung
der Wirtschaft nnd zur Ankurbeluug des Pro -
duktiousprozesses mutig nnd unbeirrt in An -
griff zn nehmen , dann ist das ein Beweis für
die Richtigkeit unseres Handelns , wie er ein -
dringlicher und überzeugender gar nicht ge-
führt werden könnte .

Das beginnt man auch im Auslände zu er -
kennen . Schon mehren sich dort die Stimmen ,
die da fragen :

Warum ist bei unS uicht möglich , was in
Deutschland möglich gemacht wird ? Und eS ist
keine Seltenheit , daß Ausländer aller Ratio »
neu , die Deutschland besuchen , unter vier
Augen gestehen , daß ihnen zu Hause das fehlt ,
was Dentschland heute besitzt : eine straffe
zentrale Antorittttsgewalt , Mut zum HanbGn ,
Ueberwindung des parlamentarischen L«erlan -
seö , Männer statt Parteien und Glaube und
Hingabebereitschaft im ganze « .

Ae Gegenmaßnahmen gegen die Wellvrovaganda
Lassen Sie sich zum Schluß noch ein paar

Worte über die Gegenmaßnahmen sagen , die
wir gegen die Gefahren der gegen uus getrie -
beneu Weltprvpagauda ergriffen haben Und
weiterhin ergreifen werden .

Es ist ganz klar , daß ein so groß geplanter
Feldzug gegen Deutschlands Frieden und Sicher -
heit von uns nicht unbeantwortet bleiben kann .

Eine Weltpropaganda gegen uns
wird beantwortet mit einer Weltpro -
yaganda sür uns.

Was Propaganda ist , welche Macht sie dar -
stellt , mit welchen Mitteln und Methoden si«
getrieben wild , das wissen wir ! wir haben ste

nicht am grünen Tisch gelernt , wir find ihre Mti »
ster geworden in ihrer praktischen Handhabung
für die Arbeit des Tages . Wenn es uns in einem
unerniiidlichen Aufklärungsfeldzug gelang , Katbo «
liken und Protestanten . Bauern . Bürger und Ar -
beiter , Baizern und Preußen »u e ' ner deutschen
Volkseinheit zu verschmelzen , wenn wir die Kraft
der Ueberzeugung mit der Krast der Idee verei «
mgten und bloß auf uns gestellt lediglich mit der
Macht des Glaubens und des Wortes den Staat
erclerten . wer wollte meinen , daß es uns nicht
gelingen könnte , die Welt von der Redlichkeit un «
seres Handelns zn überzeugen und ihr durch die
nüchterne Sachlichkeit unserer Arbeit wen .: nicht
Lie ' e . so doch steigende Achtung abzuzwingen ^

Die Wahrheit ist immer stärker als die ttrig «

und die Wahrheit über Deutschland wird sich a ; :ch
dieses Mal wieder bei allen anderen Völkern
durchsetzen, auch in Bezug auf die Rassens . age .
Wir haben das getan , was notwendig und da .".itt
unsere Pslicht war . Wir brauchen das Urteil der
Welt nicht zu scheuen.

Sie aber ist herzlich eingsladen ,
ihre Wortführer und Vertreter
nach Deutschland zu schicken , damit
sie sich bei uns davon überzeugen
könne » , wie mutig und unbeirrt Re -
gierung und Volk an die Arbeit ge -
gangen sind , um die letzten Ueber -
reste des Krieges und der November -
revolte zu beseitigen , um einen Aus »
gleich der Kräfte herbeizuführen
und damit Deutschland die Sicher »
heit seiner Existenz , seiner Ehre und
feines täglichen Brotes zurück,uge -
ben .

Wer dieses Volk am Werke steht , der kann gar
nicht an seiner gröberen Zukunft zweifeln . Z«
mehr Ausländer zu uns kommen , desto mehr
Freunde des jungen Deutschlands gewinnen wir .
Es ist außenpolitisch heute genau so , wie es in den
Anfängen unserer Ovvosition innenpolitisch war .
Wer damals unsere Versammlungen besucht« , der
wurde sich verblüfft des krassen Unterschiedes b« -
w»ßt zwischen dem . was die uns feindliche Presse
aus uns gemacht hatte , und dem . was wir tat -
sächlich sind.

Wer beute nach Deutschland kommt , erlebt das -
selbe ; und in diesem Erlebnis liegt der Ansang
der Achtung , einer Achtung , die jeder rechtlich
denkende objektive Mensch , er mag kommen , woher
auch immer , einem Volke und einer Regierung
zollen wird und muß , die aus eigener Kraft die
Schwere der Nachkriegszeit zu überwinden ver -
suchen und mit hartem männlichen Stolz an die
Lösung der Probleme gehen , die ihnen ausgegeben
sind.

Es gilt beute der Welt gegenüber dasselbe , das
ehedem den Parteien gegenüber galt : Wir dürfen
niemals die Nerven verlieren . Nüchternheit . Klar -
heit , Festigkeit und Beständigkeit sind die Tngen -
den , die den deutschen Gedanken unserer Pr .ägnng
auch in der Welt wieder durchsetzen werden . Es
gibt nichts , was unmöglich wäre . Es handelt sich
nur darum , das unmöglich Scheinende durch die
Kraft des Geistes möglich zu machen .

Deutschland , so schloh der Reichsminister Dr .
Goebbels , wird nicht am Rassevroblem zer°
schellen, im Gegenteil , in seiner Lösung liegt die
Zukunft unseres Volkes . Wir werden hier wie auf
vielen anderen Gebieten der ganzen Welt badn -
brechend voranschreiten . Die Revolution , die wir
gemacht haben , ist von epochaler Bedeutung . Wir
wollen , daß sie in konsequenter Lösung der Rassen -
krage den Schlüssel zur Weltgeschichte findet .

Tagung der Gesamlleitung der
sudetendeutschen nationalsozialistischen

Partei
Prag , 2. Sept . (Eigene Meldung ) . Un¬

ter dem Vorsitz des Abgeordneten Jung , fand
heute eine Tagung der Gefamtleitung der
sudetendeutschen nationalsozialistischen Partei
statt . Jung erstattete den politischen Bericht .
Mit Bezug auf die Affäre Lessing erklärte der
Rebner die sudeteudentsche nationalsozialistische
Partei stehe in keinem wie immer geartete «
Zusammenhang mit der Tat in Marienbad
und lehne dasür jede Verantwortung ab ; sie
verurteile und verabscheue den Mord als Mit -
tel der Politik grundsätzlich . Sie bedauere die
Tat eines übel beleumundeten , verantwor -
tungslosen Menschen , weil sie nur geeignet sei ,
die gespannten Verhältnisse neuerlich zu ver -
schärfen .

Im weiteren Verlauf feiner Rede erklärte
Abg . Jung, ' um allen Mißverständnissen vor -
znbeugen , sei festgestellt , daß bei der Bildung
einer sudetendeutschen Partei Gleichschaltungs -
bestrebungen « ach reichsdentschem Geiste
nicht i» Frage käme . Die politische Lag - sei
d « rch die Forderung nach Gleichberechtigung
des E « detende « tschtnmS gegebe « .

Vewegte Klage über die deutschen
Emigranten

Paris , 4 . Sept . Im „Journal " beklagt
sich » er bekannte französische Gerichtsberlchter -
statter Geo London darüber , baß der Rausch -
gifthandel seit der Einwanderung deutscher
Flüchtling « in Frankreich wieder stark zuge -
« omme « Hab« . Unter diesen Flüchtlingen be -
fänden sich Männer und Frauen , die früher zu
Stammgästen zweifelhafter Lokale am Knr -
fitrstenbamm gehört Hütte « , für deren Schlie¬
ft« « « man Hitler bestimmt keine Vorwürse ma -
che» könne . Sie hätten ihre Finger in alle »
schlimmen und schlimmste « Geheimtransaktio -
neu und hätten setzt ihre Tätigkeit vou den
Usern der Spree an die der Seine verlegt . Geo
London fordert die Polizei ans , nunmehr euer -
gisch einzuschreiten , damit dieses Treiben nicht

überhand nehme .
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Christoph Martin Wieland
Ein charakterbild des Sichlers zu seinem 200 . Sedurtstag

am 5 . September 1933
Von Otto Schmieder .

(Nachdruck verboten .)

In Wielands Zeitgenossen Klov stock und
Lessing sehen wir die besten Vertreter christ-
licher und nationaler Weltanschauungen , für wel -
che alle beide in gleichem Maße begeistert einge-
treten sind.

Irriger waren , hauptsächlich zu Ansang seines
dichterischen Schaffens die Wege Christoph
Martin Wielands . dem früh schon die

Schriften der französischen Encyklooädisten in die
Hände kamen und bestimmend aus ihn einwirkten .
Er stand deshalb auch lange Zeit in dem Rufe
eines Freidenkers , trotzdem der Mensch Wieland
ein ganz anderer war . Aber dieser Irrweg , den
der Dichter eine Zeitlang ging , hat ihn doch zur
Höbe geführt . Genau wie sein Leben in drei Pe -
rioden zerfällt , so kann man auch sein Schaffen in
drei Abschnitte teile » .

Die erste Periode zeigt ihn in der jugend-
lich religiösen Schwärmerei , in der überall deut-
lich Klopstocks Einfluß durchdringt . In dieser Zeit
schrieb er sein Lehrgedicht über die Bestimmung
und die Würde der menschlichen Seele , über Ewig-
feit und die himmliche Liebe und nannte es „Die
Natur der Dinge"

. Das ein Jahr später erschie-
nene religiöse Cvos „Der geprüfte Abraham "

bat er ganz im Banne Klopstocks geschrieben un-
ter starker Einwirkung seines „Messias"

. Die im
Jahre 1753 herausgegebenen „Briese von Verstor-
denen an hinterlassene Freunde " stellen lediglich
eine gewandte Bearbeitung platonischer Eedan -
ken dar .

Die zweite Schaffensperiode . die um
1760 einletzt und mehr als ein dutzend Jahre
dauert , zeigt ihn als den galant weltlichen Dich¬

ter und den begeisterten Vertreter der modernsten
französischen Literatur . Praktischer Materialis -
mus und heiterer Lebensgenuß, wie Voltaire ,
La Mettrie und Diderot ihn predigten , vertritt
Wieland nun in poetischer Form in Deutschland.
Er erblickt seine Ausgabe darin , allen Lebens-
Weisheiten ein heiteres Gewand zu geben , wobei
er sich aber sehr oft im Frivolen verlor . Jedoch
von glücklichem Einflu « auf die Entwicklung der
deutschen Literatur waren seine Bestrebungen, die
Dichtung von der überschwenglichen und gespreiz -
ten Sprache Klopstocks zu befreien und ihr eine
leichte , gefällige und wohllautende Sprache zu ge -
ben. Vor allem hat er den Reim mit großer
Meisterschaft bearbeitet . Aber auch jetzt blieb
Wieland fast ausschließlich epischer Dichter und
ein Teil dieser Dichtungen zählt zu dem Besten ,
was die deutsche Literatur auf diesem Gebiet be-
sitzt . Er verstand es meisterhaft selbst den gleich-
gültigsten Stoffen durch seine geistreiche Bearbei -
tung großes Interesse und den Reiz des Reuen zu
geben .

Mit dem Erscheinen des didaktischen Romans
. .Der goldene Spiegel " setzt Wielanös dritte
Schaffensperiode ein . Der Dichter ist
ernster und abgeklärter und diele Seelenstimmung
äußert sich in seinen weiteren Werken. Auch seine
Poesie ist erfüllt von einer Tiefe und Schönheit,
die heute ihre Wirkung nicht verloren bat.

In seinem satirischen Roman „Die Abderiten"
hat er mit überaus feiner Satire den Kampf zwi¬
schen Philistertum und Weltbürgertum dargestellt.
Obgleich er die Handlung nach Abdera verlegt ,
dem irakischen Schilda . so ist der Roman dennoch
eine Darstellung kleindeutscher Zustände, die er
mit viel Witz verhöhnt .

Wielands berühmteste Dichtung ist sein unver -
gleichlich schöner „Oberon"

. Selbst Goethe schrieb
über dieses Meisterwerk an Lavater den Satz :
Solange Poesie Poesie, Gold Gold und Kristall
Kristall bleibt , wird es als Meisterwerk poetischer
Kunst geliebt und bewundert werden."

Als Dramatiker hatte Wieland ebenso wenig
Glück als Begabung und konnte sich mit seinen
dramatischen Dichtungen die Welt nicht erobern .
Bedeutend jedoch ist er als dramatischer
Ueberletzer , denn ihm verdanken wir die
Uebertragung der „Theatralischen Werke Shake-
iveares" in Prosa . Auch seine Übersetzungen der
Satiren des . .Horaz"

, der Briese Ciceros . der
Werke des Eurioides und des Aristophanes zeigen
seine außergewöhnliche Geschicklichkeit und sein
gutes Verständnis für die antiken Werke .

Melanö als politischer Schriftsteller
Von Bibliotheksdirektor Dr . W . Serse - Wolfenbüttel

Christovb Martin Wtelands Bedeu-
tung in der deutschen Literatur war zu seiner
Zeit außerordentlich groß . Kein Geringerer als
Goethe bat bezeugt , daß Süddeutschland und
Deutsch - Oesterreich ihm eine voetische und pro-
saische Kultur schuldig seien . Aber gerade Goetbe
selbst trug am meisten dazu bei , daß Wienands
Verdienste um unsere Dichtung und Weltanschau-
ung schnell veralteten , Goetb« der Dichter und
Goetbe der Weise hat ihn für die Nachwelt völlig
überwunden,' Wielands „Oberon"

. seine Erzäb-
lungen in Vers und Prosa , seine Briefromane ,
werden schwerlich jemals wieder Leben gewinnen.
In e i n e r Hinsicht aber verdient seine Stellung
in seiner Zeit noch heute, oder vielmehr : gerade
beute wieder, gewürdigt zu werden.

Schon Treitschke erkannte , daß Wieland der ein-
zige unter unseren Klassikern war . der die Ta -
oesvolitik mit Teilnahme verfolgte und Sinn für
sie besaß . Für die politische Erziehung des gebil¬
deten deutschen Bürgertums bätte er noch mebr
leisten können — wenn dieses nur (tut ihn gehört
Hätte ! Wie die meisten jungen Leute seiner Ge -
neration schwärmte er anfangs für die RevuRik
nach altgriechischem Muster . Als er in den
Schweizer Kantonen wirkliche Republiken kennen
lernte , kam er von dieser Schwärmerei zurück? die
republikanische Staatsform erschien ihm jetzt mehr
für klein« Staaten empfehlenswert . Für große
Staaten gab er der aufgeklärten Monarchie, wie
sie sich im Lande Friedrichs des Großen und dem
Maria Theresias verkörperte, den Vorzug. In
dem politischen Roman „Der »oldene Spiegel "
lehrte er junge Selbstbeberrscher. wie sie sich vor
Mißbrauch ihrer Macht durch ihre Ratgeber hüten,
politischen Uebergriffen der Geistlichkeit vorbeu-
gen . das Wohl der einzelnen Stände ihres Rei -
ches gerecht gegeneinander abwägen sollten . Der
Roman gefiel dem jungen Kaiser Joseph II . , und
Anna Amalia berief den Verfasser als Erzieher
ihres Sohnes Karl August nach Weimar .

In Weimar begründete Wieland seine Zeit -

schritt „Der deutsche Merkur " . In ihr
wagte er es einmal , der politischen Lieblings -
tbeorie der Zeit entgegen zu treten , der von der
Souveränität des Volkes . In ihrer einflußreich-
sten Ausprägung durch Rousseau besagte sie, daß
alle staatlichen Gewalten nur Beauftragte der
Wählerschaft sind, die jene beliebig ein» und wie -
der absetzen kann . Man weiß , wie Verhängnis-
voll diese Lehre der Wahldemokratie durch die
französische Revolution bis heute geworden ist.
Dieser „Funktionär -Theorie"

, wie man sie nennen
könnte , stellte Wieland in einem Aufsatz des
Merkur „Heber das göttliche Recht der Obrigkeit"
die Führer - Tbeorie entgegen. Di« Rous-
seausche Lehre stehe mit der „Geschichte der ganzen
menschlichen Gattung seit soviel Jahrtausenden "
in Widerspruch. „Ter Urheber der Natur hat
durch eben den Akt, durch den er die Menschen
machte , das ewige Gesetz promulgiert , daß wir re -
giert werden müssen ." Ein tiefer eingeborener
Instinkt bringt die Menschen dazu, ihren natur -
gegebenen Führern gern zu gehorchen . Wo die
überkommene Obrigkeit sich durch gemißbrauchte
und tyrannische Gewalt selbst zerstört bat . da
sucht sich das 'Volk einen neuen Führer . Aber er
wird es „ nicht durch freie Wahl , sonidern kraft
der Natur selbst" , es ist „der Stärkste an Sinn ,
Einbildungskraft , Verstand Nnd Mut . dessen Ge -
nius die übrigen in Zwang hält und wie Wasser -
bäche leitet .

"
Diese Lehre Wielands vom Recht des Führers

erschien den deutschen politischen Schriftstellern,
seinen Freund I a c o b i eingeschlossen , so empö -
rend , daß ihr Widerspruch ihm die politische
Schriststellerei verleidete . Erst der Ausbruch der
französischen Revolution rief ihn wieder auf den
Plan . Mit jedem Posttag ließ er sich aus Paris
und Straßburg die politischen Neuigkeiten zusen -
den . In fast jeder Nummer des Merkur sagte er
seine Meinung darüber . Anfangs trat er für die
Revolution ein , in der Hoffnung, daß „eine der
englischen ähnliche Staatsverfassung " das Ergeb¬

nis sein würde . Als er erkannte , daß alles nur
auf „demokratischen Despotismus " hinauslaufe ,
der schlimmer sei als der monarchistische , wandte
er sich enttäuscht ab.

Bedeutend bemerkenswerter als diese Stellung -
nähme im ganzen, die er mit vielen deutschen
Beurteilern gemein bat , ist sein Urteil im einzel-
nen. Was da gesagt wird — über die Unmöglichkeit ,
eine große Staatsveränderung ohne hartnäckigen
Kamvf gegenseitiger Leidenschaften und Jnteres -
sen durchzuführen! über die Selbsttäuschung, einen
kranken Staat dadurch zu heilen , daß man ihn für
gesund erklärt , statt die Vorbedindungen für seine
Gesundung zu schaffen,' über die unhaltbare Lage
eines Königs , dem man die Exekutive überträgt ,
aber all« wirklich « Macht nimmt — das ragt
weit über die naiven Urteile der meisten deutschen
Zeitgenossen hinaus . Die deutschen Revolution ?»
freunde verübelten ihm seine Kritik immer mebr.
Als er im Frübiabr 1798 in den „Gesprächen un-
ter vier Augen" mit nicht übertriebener , darum
aber umso wirksamere Ironie den Gegensatz zwi -
schen der idealen Rhetorik der Franzosen und
ihrer üblen Wirklichkeit unter der Regierung des
Direktoriums zergliederte , da wurde ibm. wie
Goethe an Schiller schrieb, „durch ein heimlich de-
mokratisches Gericht" verboten , die Fortsetzung im
Merkur drucken zu lassen .

Dies« Erfahrung ntfhm Wieland dann end¬
gültig die Lust am politischen Schrifttum . Wir
haben seitdem nur noch briefliche Zeugnisse für
seine Stellungnahme . Von Napoleons Genialität
ließ er sich, ebenso wie Goetbe. eine Zeitlang be -
rücken . Anders aber als Goetbe wandte er sich
von dem Korsen ab . sobald er sah . daß der Selb -
ständigkeit Deutschlands von dem Franzosenkaiser
der Untergang drohte. Als Oesterreich sich 1809
unter seinem deutschgesinnten Minister Graf Sta -
dion vergeblich gegen Napoleon erbob, schrieb der
nun sechsundsiebzigjäbrige Wieland in vaterlän -
dischem Schmerz und jugendlichem Feuer : „Wie
wäre es möglich , daß ein Deutscher dem blut -
strömenden Kampfe um Leben und Tod. um Exi¬
stenz und Vernichtung, dessen stumme und untätige
Zeugen zu sein , unsere Schwachheit ist. kalt und
unteilnehmend zusehen könnte ? . . . Die Deut -
schen nicht länger ein Volk , nur noch Sprachgenos-
sen und ach ! wie lange wird uns auch nur dieses
Band zusammenhalten? " Im Herbst 1812. als
sich in Rußland schon die Katastrophe der franzö-
sischen Uebermacht vorbereitete , gründete er seine
„ Hoffnung besserer Zeiten für unser armes Vater -
land" auf eine „hinlängliche Anzahl echt deutscher
Jünglinge "

. Die Erfüllung dieser Hoffnung brach-
ten dann die Freibeitskriege .

Die herrliche Erhebung dieser Jünglinge hat
Wieland nicht mehr erlebt . Am 20. Januar 1818
ist er gestorben. Wenig mehr als ein Jahr vor-
h«r hatte Heinrich v . Kleist einen noch weit
tragischerenTod. durch eigene Hand, gesunden , weil
er den Tag der Befreiung nicht erwarten tonnte
— ein erschütterndes Ereignis , dem sich in unserer
Zeit nur der Freitod Moeller v . d . Brucks ver-
gleichen ließe . Darum soll auch das dem alten
Wieland unvergessen bleiben, daß er der erste
war , der den unsteten Dichter, als noch keines
von dessen Werken gedruckt war , mit herzgewin-
nender Freundlichkeit in sein Haus aufnahm , ibm
das Vertrauen an seine Dichterkraft wiedergab,
auf ihn hinwies , als auf - den , der berufen sei ,
die Lücke auszufüllen , die selbst Goetbe und Schil-
ler in unserer dramatischen Literatur gelassen bät-
ten . Helfen konnte er freilich Heinrich v . Kleist
nicht . Aber dies Zeugnis der Größe seines Her -
zens bleibt bestehen neben denen für die Schärfe
seines politischen Verstandes und für die Echth« ' t
seines vaterländischen Sinnes .

Wielanü in der AnekSote
Euter Dichter — schlechter Vater

Christoph Martin Wieland , den Dichter grie-
chischer Grazie und wohlbestallten Kanzleidirek-
tor in Baberach. besuchte seine Vase und ehemali-
ge Jugendgeliebte Frau Sophie von Laroche . Der
35jährige Wieland las ihr , um sie zu unterhalten ,
und zu erfreuen , aus seiner noch ungedruckten
Dichtung „Jdris und Z« nide" vor . Als er las .
stürmte sein ältestes dreijährige Söhnchen ins
Zimmer . Der Dichter, damals noch jugendlich
aufbrausend , sprang auf , nahm den kleinen Kerl
heftig am Kragen und trug ihn scheltend ins
Nebenzimmer. Als er zurückkam , wollte er wei -
terlesen . Aber Sophie von Laroche wallte nichts
mehr hören.

, .J6 > danke dem Himmel, daß er Sie mir nicht
zum Gatten gegeben hat .

"

Wieland bat zerknirscht um näbere Aufklärung .

„Wem seine Verse lieber sind als seine Kinder ,
wer mehr Dichtereitelkeit zeigt als Vaterliebe ,
der ist mein Mann nicht .

"

Mit diesen Worten verließ Wielands Jugend -
freundn das Zimmer und fubr in ihrem Wagen
fort .

Wieland und die deutsche Sprache

Auch der feine Stilistiker Wieland , gleich ge-
wandt in Prosa wie in Versen, bat sich zur gram-
matikalischeN Beherrschung der damals in der Bil -
dung begriffenen deutschen Sprache des kritischen
Wörterbuchs von Johann Christoph Adelung be¬
dient . Am 8 . November 1795 besuchte ihn der
Weimarer Oberbosprediger Böttiger . Wieland
wies auf das in seinem Arbeitszimmer liegende
Werk von Adelung hin.

„Meine Frau muß es bezeugen , wie oft ich täg¬
lich diesen (hier folgte ein urkräftiges , wenig
schmeichelhaftes Wort ) nachschlage , aus Angst , ei -,
undeutsches Wort zu schreiben ! Und doch schreibe
ich nun 50 Jahre deutsch ! Noch immer muß ich
wegen meines vaterländischen Schwäbischen aus
der Hut sein .

"

Als Schwabe wisse er immer nicht , ob man
sagen müsse : gestanden habe oder gestanden sei .

Wieland war in guter Gesellschaft ; auch Goethe
und Schiller haben sich nach den Mitteilungen
Amalie von Jmhosss des Adelung ständig be-
dient.

Wieland und Napoleon
In seinen 1798 veröffentlichten „Gesprächen

unter vier Augen" hatte Wieland prophetischen
Geistes den kommenden Diktator und Kaiser der
Franzosen vorausgesagt . Beim Fürstenkongreß in
Erfurt 1808 war es . wie man sich denken kann ,
einer der ersten Wünsche Napoleons , seinen Pro -
vbeten Wieland zu sehen . Er sab ibn im Theater
und bat ihn aus dem folgende» Ball zu sich . Wie-
land , der inzwischen schon nach Hause gegangen
war , hatte keine Zeit sich hoffähig zu kleiden . In
seinein gewöhnlichen Anzug, ungepudert , ohne De -
gen und in Tuchstieseln trat Wieland gegen halb
II Uhr in den Saal . Napoleon erblickte ihn nach
wenigen Minuten . Die Herzogin Luise von Wei-
mar stellte den Dichter vor und Napoleon wan-
dte sich dem einfachen, aber klugen und witzigen
Manne gegenüber ebenfalls zu , einem einfachen
und ruhigen Menschen . Nicht weniger als l 'A
Stunden unterhielten sich beide aus französisch.
Im Anschluß an das Trauerspiel Voltaires „Der
Tod Cäsars "

, das eben im Tbeater gegeben wor-
den war , erklärte Napoleon Julius Cäsar für
einen der größten Köpfe der Weltgeschichte . „Er
würde obne Ausnahm « der größte sein , wenn er

nicht einen einzigen, aber unverzeihlichen Fehler
gemacht hätte ."

Wieland sann, wie er später selbst berichtete,
vergeblich darüber nach , welcher Fehler damit ge -
meint sei . Napoleon bemerkte es.

„Sie wollen diesen Fehler wissen ? Nun Cäsar
kannte ja längst die Menschen genau , die ihn auf
die Seite schafften . Er hätte ihnen also zuvor-
kommen und sie auf die Seite schaffen müssen ."

Mit einem kühnen Gedankensprung stellte Na-
voleon die Frage nach dem glücklichsten Zeitalter
der Menschheit. Der Kaiser lobte die Römer , sprach
aber von den Griechen schlecht . „Aus diesem ewi -
gen Zank einer Menge kleiner Republiken um
nichtiger Erbärmlichkeiten — was konnte da her -
auskommen? Die Römer dagegen hatten ihren
Sinn auf das Große gerichtet und so schufen sie
Großes , diese ungeheure Gewalt des Römischen
Reiches , die der ganzen Welt eine andere Gestalt
gab.

"
Wieland verteidigte demgegenüber die Literatur

und Kunst der Griechen, aber Navoleon entgeg-
nete : „Es läuft doch alles auf Zänkereien bin-
aus !"

Im weiteren Gespräch über Dichtkunst und
Philosophie kam Napoleon auch auf das Christen-
tum und die Freigeisterei .

Navoleon trat nahe an Wieland beran und
flüsterte ibm . die Hand vor den Mund , ins Ohr
die Frage zu , ob Jesus Christus jemals gelebt
habe.

Wieland sah erstaunt und unwillig auf :
„Sire , ich weiß wohl, daß es Unsinnige gegeben

hat . die daran zweifelten . Aber das kommt mir
ebenso töricht vor , als wollte man bezweifeln,
daß Julius Cäsar gelebt hat und daß Euer Maje -
stät leben" .

Des greisen Dichters zornige Antwort gefiel
Navoleon wobl. Er klopfte ibm auf die Schulter
und sagte : „Wohl, wohl" .

Es war inzwischen 12 Uhr Mitternacht gewor-
den . Wieland wurde das Stehen schwer und er
nahm sich die Freiheit heraus , sich selbst beim
Kaiser zu beurlauben . Noch zwei weitere kleine
Einladungen erbielt der Dichter zum damals all-
mächtigen Kaiser der Franzosen, der ibm den Or -
den der Ehrenlegion verlieh , che ein deutscher
Fürst eine solche Ehrung dem Dichter des . Aga-
thon" hatte zuteil werden lassen .

Wieland und Schopenhauer
Im Jahre 1811 besuchte der 23 Jahre alte Göt-

tinger Student Arthur Schopenhauer den 78jäk>-
rigen Dichter Wieland , der ihn wahrscheinlich
auf Veranlassung seiner Mutter Johanna Scho-
penhauer z<l sich gebeten hatte , um ihm wegen
seiner philosophischen Studien die Leviten zu le -
sen. Er riet dem Studenten ab , ausschließlich
Philosophie zu studieren. Aber Schopenhauer war
unbelehrbar .

„Das Leben ist eine mißliche Sache,' ich habe
mir vorgesetzt , es damit hinzubringen , über das
Leben nachzudenken .

"
Und schließlich ließ sich auch Wieland überzeu-

gen . Er sagte mit Wärme :
„Ja . es scheint mir jetzt selbst . Sie baben das

Rechte gewählt , junger Mann ! Ich verstehe Ihre
Natur , bleiben Sie bei der Philosophie . Stu -
dieren Sie noch in Güttingen und dann zwei
Jahre in Berlin . Ob ich aber wohl noch leben
werde, wenn Sie in zwei Jabren wieder hier
sind ?"

Darauf Arthur Schopenhauer - „Warum sollten
Sic , verehrter Herr Hof rat , diese zwei Jahre nicht
noch leben? Sie sehen ja ganz wobl aus ."

Wieland : „Es ist wahr , man trocknet im Alter
so zusammen und in diesem steifen Zustande lebt
man oft noch mehrere Jabre bin ."

Aber er hatte recht geahnt : Nach zwei Jahren
schloß der Achtzigjährige die Augen.
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HANDEL UND
Nationallozialismus

Dürefcftorengehäfter und
Das Thema „ Dtrcklorcnaehältcr " liat in dcn letzten

Jahren , in denen die materialistische Wirtschastsans -
fassung den gliinzenven Sieg über volllichcS Denken
errungen hatte , einen breiten Raum in der öffentlichen
DiSlusston bekommen . Das war natürlich ! denn es
war ein seelilcher Widerspruch darin , daß hier das Volk
immer weiter verelendete , dort aber Gehälter gezahlt
wurden , die das besondere an sich hatten , nicht nur
iiberra <;end hock, zu sein , sondern auch noch , meist aus
Grund irgendwelcker Vertrage , die den Stempel der
Gegenseitigkeit nicht ganz verdecken konnten , sich lau -
send zu erhöben . Die srühere Regierungsgewalt wollte ,
vielleicht auZ der merkwürdigen Einstellung heraus .
Wirtschaft und Volk seien zwei nebeneinander be-
stehende Faktoren unseres Lebens , nicht eingleisen . Sie
ging lediglich den Umweg Uber den psychologischen
Druck : in den Geschästsber ' chien der Aktiengesellsckias-
ten mußten von Ende J931 ab die Gesamtb « ,iige de?
Vorstandes und des Aussichtsrates verzeichnet sein .
Trotz aller Kleinkrämerei , die sonst in der Auslegung
von Gesetzen bestand , hier llberlietz man dl« Jnt « rpr « .
-taiion dieser Vorschrift dem Eigenempsinven d« r Be¬
teiligten ^ eine DnrchsUhrungsverordnun « kam nicht ber -
aus . Die Folgen sind bekannt . Zunächst wir » aus
erklärlichen Gründen davon abg «s«hen , die Bezüge des
Vorstandes unk » es Aufsichtirates zu trennen . wenn -
gleich aus dem Wirt „ des " vor Aussichtsrai hervorhebt ,
das ; das unzulässig ist . Wo man verein, «» aber » och
trennte , zäblte man , nnd d « s ebensalls aus erklärlichen
Gründen , zum Borstan » ales das , was in dem Be -
triebe den <? i>arakter eine » „Direktors " h « t . Dies ganz
im Gegensatz zum Gesetz. Denn es kennt keinen „Di .
rtftot "

, sondern nnr den „ Vorstand " . Zu ihm gehtrt
.' ber nicht die Unzabl von Abteilungsleitern usw . Beim
Aussichtsrat verschleierte man die tatsächlichen Bezüge
meist so . das ; man nur vou Tantiemen fprach . Bei den
meist kleinen Geschästsergebn : ssen der letzten Iabre
Haren sie nicht h »ch. Man unterließ es aber häusi »,
nun auch die selten Bezüge , die una » hän,i « von den
Gewinnen llezahlt werten , auszuweisen . Derartize
Zahlungen w « ren somit nichts andere « als „ Hau » -
lungsunkosten " . Vereinzelt glaubte man auch , bes » n.
der « Zuwendungen an Ein,elmitglik » er nicht nennen
zu brauchen , obwohl sie bis zu 35 <100 RM . siir »be¬
sonders wertvolle Mitarbeit " auSgeworscn wurden .
l? ur , ein wüstes Durcheinander , das desto größer war ,
je böher die Zisser der Bezüge in Wirklichkeit war .
Da es nun nicht zu umgehen war , überhaupt irgend -
etwas über die Bezüge zu sagen , wählt « man den Weg
des Unaussälligen . indem die sonst übliche Hervor -
bebung durch Fettdruck unterblieb , wie er bei der Be -
spiechuug der Ansgabenkosten . insonderheit der össent -
lichen Lasten , die Regel ist . Und schließlich noch : da
es peinlich war . bobe Zissern mit dem Wort „Vor -
standsbezüge " in Verbindung zu bringen , sprach man
einlach von „Auswendungen nach § 260a HGB " . Die¬
sen Dreh bat die Oessentlichkeit meist nicht erkannt .

Nun ist auch ein nationalsozialisischer Staat weit da -
von entlernt , einem tüchtigen Wirtschaftler das abzn -
sprechen , woraus er nach seiner Leistung Anspruch bat .
Hervorragende Besähignng muß Uber dem Durchschnitt
bezahlt werden . Insoweit kann von einer . Razzia auf

die dicken Gehälter ' nicht die Rede sein . ES fragt sich

aber , ob es hier nicht unter Berücksichtigung der beut -
scben Volksnot und der meist schlechten Gewinnergeb -
nisse der einzelnen Betriebs « ine obere Grenze gibt .
Sie gibt es ; wenn auch eine recht debnbare . Un » die
SiSrkc dieses „ dehnbar " wird allein bestimmt » urch
den gesunden Menschenverstand . Dieser Mcnschenver -
stand stößt sich daran , wenn z. B . eine Gesellschast des
Jammerns über den schleppenden Geschäftsgang , der
keine Gewinnausschüttung gestatte , nicht genug tun
kann , dasür aber ihrem Vorstand ein Gehalt zahlt , das
ausreicht zu einem angenehmen Leben und erheblichen
Ersparnissen . Er stößt sich weiter daran , wenn ein
rheinisches Warei »hans für 1931 leinen beiden Direk¬
toren , denen nebenbei noch über die Hälste des an -
sehnlichen dividendenabwersenden Aktienkapitals gehört ,ein Monatseinkommen von i« fi7 000 ( ! ) be -
wllligt . Auch nimmt er Anstoß daran , daß mit Rück -
stcht aus Verträge bei «incr Hypothekenbank dem Aus¬
sichtsrai in seiner Gesamiheil die tantiemeberechtigte
Quote um fast das Doppelte herausgesetzt wurde , und
das in einer Zeit , in der die große Ladnatbauaktiin
bereiiS eingesetzt hatte . Der gesunde Menschenverstand
eckt auch daran an , » aß dem Gehaltsatbau »ei »en « ,r -
ständen dadurch Rechnung getr « g«n wurde , » aß man
ibn aus 5 Pr » zent begrenzt « und daß zum Nusgleich
die Tantieme , auch wenn aus Grnn » besseren Ge -
schSftSergebnisfes , beranfging . Und schließlich bek» mmt
der geluu » e Menschenverstan » « rhebltch « Schwierigkeit «»
bei seine » « erstehen , wenn sich eine H » » »t»ekenbank
einen 14gliedrigen V » rstand leistet und ihm für 1931
insgesamt 968 000 RM . un » slir 1932 immer noch
881 000 RM . bei « inem völlig darniederliegenden Ge-
schäst zablt . Alles das , woran sich der Menschenver -
stand stößt , liegt außerhalb der oben erwähnte » oberen
Grenze .

8 # ist nicht s» , » ast man sagen kann , mögen die « >ti » ,
nitre einer ^ » » » Ihckrnbint e» mit sich selbst « dm, » «« ,
wcmi sie sich ein «» Anlstchisrat » » dlen , » er seinen » et -
den Direktoren siir 1931 rnn » e lAi »«« W'Jfl. un » für
1932 s» iar 197 2S5 MM . »ewi » ,t . -» «NN derartigen
Besoldungen sieht « ine erhebliche Eiukommensverkiir -
zun « »«> der Plebs misera gegenüber : » a « Heer der
Angesielien , grtßtenleil « schon um das Existenzmini -
mum herum sich » urchschlagend , iah die Anregung von
oben , nun endlich mit den Gehältern abzubauen , sehr
deutlich bei sich wirksam werden . So wird hier das
akut , was man landläufig aus den Generalnenn «« der
„sozialen Frage " gebracht hat . Von ihr ausgehend
muß daher auch das Direktorengebalt beurteilt werd « n .
Nicht darauf kommt eS an , ob die Gesellschaft die s» <
genannten dicken Geftülier flch bequem leisten kann , fon -
» ern nur darauf , ab derartige klaffende Befoldungs -
unicrschiede sich mit dem Gedanken einer Gemeinschast
de » Ville « weiter vereinbaren lassen .

Weit verbreitet ist auch die Anficht , die Höbe der vor -
standsbezüge habe ans den Arbeitsmarkt keinen Ein -
Ilnß : ob groß « Gehälter » der nicht , kein Mann könne
deshalb mehr eingestellt werden . DaS glaubt natürlich
niemand , selbst wenn man unter dieser Redewendung
nur soviel versieben soll als daß die Arbeitslostgkeit da¬
durch nicht vermindert werden könnte . Uns ist tn den
letzten Monaten wahrlich deutlich genug gesagt wor -
den , w « rauf « S ankommt : in vulgärer Anwendung des

Kürzen und Harkte
Frankfurter Körle

Schwach .
Frankfurt , 4 . Sept . Zum Wochenbeginn eröffne !« die

Börse nach einem ruhigen und gut bebaupteten Früh -
verkehr ausgesprochen schwach . Die Baukenkuiidlchast
ist heut « t« U>v «is« mit . großen Verkaussausträgcn an
den Markt gekommen , die aber bei der Spekulation
und beim Publikum keine Ausnahme sinden . Der Kurs -
druck scheint damit aus rein praktischen Gründen zu
resultieren . Die anregenden Momente , die der leb .
haste Verkehr der Deutschen Reichsbahn und die erheb -
liche Besserung in der deutschen Passagierschissahrt bie -
ten , konnten keinen Einsluß aus den Börsenverlaus aus -
übe » . Ebenso blieben auch die verstärkten Ansprüche
der Wirtschast , die aus dem letzten ReichSbankauSwekS
deutlich erkennbar sind , völlig unbeachtet . Infolge der
g« ringen Aufnahmefähigkeit traten auf allen Märkten
starke KurSabschwächungen ein . So eröffneten IG
Farben 0 .5 Pro ; , schwächer und verloren im weiteren
Verlauf 1 .75 Proz . Auch Scheideanstalt und Dl . Erdöl
je 1.25 Proz ., Rlllger 1.5, Goldschmidt 0 .5 Proz . schwä .
(«er . Wi « in den letzten Tagen so liegt auch heute der
Montanmarkt weiter unter KurSdruck . Rheinstahl ver -
lor « n 2 .25 , Stablver « in 2 .5 , Phönix 1 .75 , Geilenkirchen
IN , Harpen « ! 2 , Mannesmann und ManSseld je 0 .5
Proz . . Klöckner 19fr. Auch Schissahriswerte liegen nach
Abgav « n« igung « her schwächer und verzeichneten Kurs -
Verluste bis 1 .5 . Dagegen liegen Kali - , Zellstoss - und
Kunstseidewerle ruhig und von der allgemeinen Ab -
wärtsbewegung wenig berührt . Nur Waldhof und
Aku le 0 .25 Proz . leichter . Besonders schwach lagen
Eleklrowerte . Siemens , die mit Minus an der Makler -
tafet standen , gaben 4 .5 Proz . ab . Weiter waren Lich«
und Kraft 1.5 , Schuckert 1.5, G - Sfürel 2 , AEG 0 .25
Proz ., Lechwerke 0 .5 Proz . schwächer . Auch Einzelwert «
lagen durchweg niedriger , so ReichSbank um 1 Proz ..
Conti Gummi 19fr, Gement Heidelberg 0 .5 Proz . AIS
einziges Papier wurde Südd . Zucker 1 .25 Proz . sreund -
licher notiert .

Der Rentenmark ! lag verhältnismäßig bei ruhigem
Geschäft gut behauptet . Altbesitz sind Mi, Nenbesitz 0 .2
leichter . Schutzgebiete zeigten gegen Samstag kein «
Veränderung . Späte Schuldbllcher gaben 0 .5 Proz .
» ach. Von Industrie -Obligationen blieben StablbondS
unverändert . Am Psandbriesmarkt lag eher etwas An -
gebot vor , man rechnet aber l>«nnoch mit behaupteten
Kursen .

Im wetteren Verlans zeigte sich eine weitere Ab -
wärtSbewegung der Kurse . TageSgeld 3 .5— S.75 Proz .

Mannheimer Produktenbörfe
vom 4 . September (nichtamtlich )

Dt « «twaS gebesserte Tendenz siir Brotgetreide hält
an . Die Preis « stnd allgemein eine Kleinigkeit höher .
Am Fultermittelmarkt ist das Angebot siir Biertreber
klcincr und infolgedessen die Preise erholt . Im in -
offiziellen nichtamtlichen Vormittagsverkehr hört « man
per IM Kilo waggonsrei Mannheim :

Weizen in !. 19 — 19 .10 , Roggen inl . 15 .20 — 15 .30 , Ha¬
fer 13 — 13 .25 , Sommergerste 17 .50 — 19 .50 , Futtergers !«
15 , La Platamais 17 .15 — 17 .25 , Erdnußkuchen 15 .50 bis
15 .75 , Biertreber 14 — 14 .50 , Weizenmehl südd . Spezial
Null 28 — 28 .25 , mit Jnlandsmahlttna 26 .50 — 26 .75 ,
Weizenauszugsmehl 31 — 31 .25 , dzw . 29 .50 — 29 .75 , Wei -
^ ndrotmehl 21 — 21 .25 . dzw . 13 .50 — 19 .75 , Roggenmehl
nordd . 20 .50 - 20 .75 , südd . und Pfalz . 21 .50 - 22 .50 , Wei -
»« nkleie sein 7 .75 .

Baumwolle
» rem» Baumwolle : 10 .65.

Berliner Metalle
Berlin , 4 . Sep ! . Eleklrolylkupscr eis Hamburg , Bre -

men oder Roiterdam 53 .25 . Originalhütlen -Aluminum
in Blöcken 16t), d!o . in Walz - oder Drahibarren 164 .
Reinnickel 330 , Antimon ReguluS 39 — 41 , Feinstelber
1 Kil » sein 35 .5— 38 .5 .

« erlin . 4 . Sept . (Funkspruch .) Kupser : Sept .
45 G . 45 .5 fflr . ; Okt . 45 bez . , 45 G , 45 .25 » r. ; Nov .
45 G . 45 .75 Br . ; Dez . 45 G , 4« Br . : Jan . 45 .75 bez .,
45 .5 G . 4« Br . : Febr . 45 .75 bez ., 45 .75 G , 46 .25 Br . ;
März 46 G . 46 .5 Br . ; April 46 .25 G , 47 Br . ; Mai
46 .5 G . 47 .25 Br . ; Juni 47 .75 bez . , 47 .25 G , 47 .5 Br . ;
Juli 47 .5 G . 48 Br . ; Aug . 47 .75 G , 48 .25 Br . Ten -
dcuz : schwach .

Blei : S «pt . 16 G , 16 .5 Br . ; Okt . 16 © , 16 .75 Br . ;
Nov . 16 .25 bez ., 16 .25 G . 16 .5 Br . ; D « z. 16 G , 16 .5
Br . ; Jan . 16 5 G . 16 .75 Br . ; Febr . 16 G . 17 Br . ; März
16 .5 G . 17 Br . ; April 16 .75 G . 17 .25 Br . ; Mai 17 G .17 .5 Br . ; Jnni 17 G , 17 .75 Br . ; Juli 17 .25 G . 18 Br . ;
Aug . 17 .25 ® , 18 Br . Tendenz : abgeschwächt .

Zink : Sept . 51 .5 G , 22 Br . ; Okt . S1 .5 « > 21 .75 Br . ;
Nov . 21 .75 G . 22 .25 Br . ; Dez . 22 G . 22 .5 Br . ; Jan .
22 G . 22 .75 Br . ; Febr . 22 .75 G . 23 Br . ; Mär , 22 .5 G ,
23 .5 Br . ; April 22 .75 G , 23 .75 Br . ; Mai 23 G . 24 Br . ;
Juni 23 .25 G , 24 .5 Br . ; Juli 23 .5 G , 24 .75 Br . ; Aug .
23 .75 G , 25 Br . Tendenz : schwächer .

Magdeburger Zudternotierung
Magdeburg , 4 . Stpi . ( Wcißzucker , einschl . Sack und

Verbrauchssteuer für 50 Kilo brutto für netto ab ver «
ladeftelle Magdeburg ) 32 .85 ( innerhalb 10 Tagen ) . T »n-
Venz ; stetig . Sept . 5 .10 — 4 .80 . Okt . 5 .10 — 4 .80 , Ro » .
5 .20 — 4.90 . Tendenz : ruhig .

Berliner Produktenbörse
Berlin , 4 . Sept . Amtliche Produktennotierungen (für

Getreide nnd Oelfaaten je 1000 Kilo fönst je 100 Kilo
ab Station , ölhaltig « Futtermittel erkl . Monopol -
abgab « ) : W « tzen : märk . a ) 184 . b ) 173 — 175 , Sept .
190 .5— 190 .5, Okt . 192 G bi , 192 , D «, . 195 .5— 195 .5 .
Tendenz : stetig . Roggen : märk . a ) 15? . 6 ) 141 — 143
u . Br . Sept . 156 .75 — 156 .75 , Okt . 159 — 159 , Nov . 162
bis 162 G . Tendenz : stetig . Gerste ; Braugerste
feinste , neu « a ) 186 — 190 , b ) 177 — 181 , dto . gut , neue
176 , Somm «rg «rste 146 — 154 . Winiergerste 2zeil . a ) 157
bis 163 , b ) 146 - 154 . 4zeil . « ) 146 - 152 . b» 137 — 143 .
Tendenz : stelig . Hafer ; märk . a ) alt 150 , neu 132
bis 139 , b ) alt 135 — 141 , neu 123 - 130 . Sept . — . C* i .
— , Dez . — . Tendenz : stetig . Weizenmehl , Auszug
30 — 31 , Mo . Vorzug 29 — 80 , bto . Bäcker 24 - 35 . Ten »
denz : stetig . Roggenmehl 21135 — 21 .25 , Tendenz : ruhig .
Weizenkle !« 9 .4— 9 .5, Tendenz : stetig . R »gg « » kl« !e 8 .6
bis 8 .9 , Tendenz : stetig . Raps 310 - 320 , Tendenz ;
ruhig . Erbsen . Viktoria 30 —.34 , KI . Speiseerbsen 24
bis 25 , Futtererbsen 13 .5 — 15 Wicken 14 .5— 16 . Lein¬
kuchen ab Hbg . 15 .5 inkl . Monop . , Erdnußkuch «n ab
Hhg . 14 .S— 15 inkl . Monop ., Erdnubkuchenmehl ab Hbg .
15 .5 inkl . Monop ., Trockenschnitzel Par . Berlin » .6 bis
8 .7 . exlr . Sojabohnenschrot ab Hbg . 13 .6— 13 .8 inkl .
Monop ., dio . ab Stettin 14 .1 inkl . Monop .

Obltmärkte
Bühl , 2 . Sept . Pfirsiche 14 - 20 , Frahzwetschgcn t

» ts 10 , Birnen 10 — 17 , Aepfel 7— 10 . Verkauf : gut .

Sprichwort «? »Kleinvieh macht auch Mist " zählt auch
der einzelne Neueingestellte bei uuf «rm Wiederaufbau -
kämpf , ganz abgesehen von der psychologischen Wirkung .

ES verlohnt « sich, den Erfolg einer solchen Aktion
bei den Hypothekenbanken zu untersuchen . Ihre Ge -
schästSberichte liegen geschlossen vor . Würde man hier
jedem Vorstandsmitglied ein Einkommen von SO 000
RM . zubilligen , so hätten 21 Banken 1931 über 3 Millio -
nen und 1932 genau 2 430 000 NM . eingespart , lind
das selbst , wenn man die bisherig « Anzahl von Vor -
standSmitgliedcrn , die z . B . bei einer bayerischen Bank ,
aNein 18 betragen , beließ . Von den so weniger ver .
auSgabten Gehältern hätten 1932 genau 810 Angestellte
bei monatlich 250 RM . weiterbeschästigt werden können .
Diese Anzahl hat übrigens in den letzten Jahren vei
dem Personalabbau auch ausscheiden müssen . Zuge -
geben nun , eine ausreichende Beschäftigung wäre für
biefe 810 Leute nicht vorhanden , in einer Zeit der
seelischen Not wie heute spielt das gar keine Rolle . Ab -
gesehen davon hat man ja auch die Vorstände mit Rück -
ficht aus den verkleinerten Geschäftsverkehr nicht abge -
baut .

Wenn hier von 810 Neueinstellungen die Rede ist , und
»war nur als Ergebnis bei 21 Hyp .-Banken , wie wäre
»er Erfolg , wenn alle Gesellschaften in Deutschland , es
gibt deren 10 000 , ihr soziales Empsinden Uber Ver -
trilge stellten ! Wenn das geschieht , dann wäre das
bester Beweis für die Befähigung „Wirifchaftöfiihrer "
»u sein .

Oer Viehhandel im Augult
Der Reichsverband deS nationalen Viehhandels

Deutschland » e . V . berichtet : Die Lage de ? Viehhan -
delS war im Augu -st im allgemeinen nicht nnbesried -
gend . Die Märkte wieselt » eine feste Tendenz aus . —

Aus »en Rindermärkten gestaltete sich die Entwicklnng
in der ersten Hälfte deS MonatS verhältnismäßig . gün >
stig , während in der zweiten Augusthälfte infolge der
größeren Auftriebe an Weidemastvieh saisonmäßig ein
Rückgang zu verzeichnen war . Im allgemeinen be-
friedigen » W« r di « Lag « an den Kälhermärkten . Der
Schweinemarkt war im August nicht ganz einheitlich ,
wies je » »ch im >v« sentlichen eine seste Tendenz aus . Die
40 -RM .Grenze ist aus den bedeutendsten Märkten mit
Ausnahme v » n Breslau für die Notierungen der
Klasse E überschritten worden . Auch auf den Schaf ,
markten wir die Entwicklung für den Handel nicht un -
günstig . Bei dem Nutz - und Zuchtviehhandel zeigte sich
weiterbin Bedarf , dem jedoch die große Geldknappheit
der Landwirtichast entgegensteht . — Die weitere Eni -
Wicklung der Preise wird davon abhängen , ob es ge -
lingt , die Weidebelrlebe und die nach Beendigung der
Ernte erfahrungsgemäß zunehmenden Schweineauf -
triebe glatt unterzubringen .

Deutschlands ÄußMhandel
in Millionen CMunter Ausschaltung efer Preisschxmnkungcn. 16
Einfuhrwbiahr

Lebensmittel Bohstoffe Fertigwaren Sonst.
* Ausfuhr i.^ibjdhr
tn! füm UM. • t .

tet#nsm. 6oh*. Fertigwaren Sonst
Deutschland » ? l,ik « i,handcl

Sit früheren Jahren hat man oft auf die
Entwicklung des Außenhandels geblickt wie auf
ein Barometer , das «in Doch und Tief wirt -
schaftlicher Entwicklung anzeigt . Nichts aber ist
verfehlter als das . Der Außenhandel ist nur ein
Ausschnitt wirtschaftlichen Geschehens . Ueber die
Nesamtlage der Volkswirtschaft sagen sein« Zah-
len nichts aus . Im einz « lnen berichtet dieses
Bild , bei desfe« Angabe « die Preisschwankungen
ausgeschaltet si« d , von einer Zunahme der Roh-
stoffeinfuhr . Da « ist im wesentlichen eine Folge
industrieller Belebung . Besonders erfreulich ist
ferner di « Abnahme der Zufuhr von Lebens -
Mitteln u «d Fertigerzeugnissen . Der Rückgang
der Ausfuhr auf der anderen Seite ist im we-
fentlichen eine Folge der Zerrüttung der Welt -
Wirtschaft , die zu beseitigen die Londoner Welt -
wirtschaftSkonferenz mit untauglichen Mitteln
vergeblich versucht hat . Von der Außenhandels -
förderuna um jeden Preis , wie sie früher oft
betrieben wurde , ist die deutsche Wirtschafts -
Politik unter nationalsozialistischer Führung mit
«Iler Entschiedenheit abgerückt. Der Volkskanzler
Adolf Hitler bat die Richtung der neuen deud-
sche» Wirtschaftspolitik in seiner Rede am 3 . 3.
in Hamburg angegeben : „Man sagt uns : Ihr
Nationalsozialisten wollt di« Tür zum Welt -
« arkt zuschlagen . Ich antworte : Nein , daS wäre
ein Irrsinn . Aber wir sind überzeugt ,
daß nur der auf dem Weltmarkt be -
steh « » kann , der fest in seiner Sei -
mat wurzelt und der auf seinem
« iaenen Boden steh t ."

Badifche Erfinderlifte
mitgeteilt vbn Jng . Karl Utz , Patentbüro , Pforzheim ,

Westliche S0 , Tel . 4977 .
Patent Anmeldungen :

12p . » . 158 603 . 5 . F . Boehrinaer k S i> h n e
« .m .b.H ., » lannbeim -Waldlios . Bersahren zur Herste !»
l» » g von Verbindungen ASpidinolsilcinS .

U <>. M . 119 489 . Dr .- Jng . e . h . Dr . F . Mar -
juttte , Mannheim . Therinodynamisches Verfahren
zur Aufspeicherung von Energie mi<t« lS Wärme -
pumpen .

14h . M . 121 208 . Dr .- Jng . e. h . Dr . F . Mar .
guerr « , Mannheim . Einrichtung zur Ausnutzung der
Verlustwärme bei thermodhuamischer Energiespeiche -
ruug .

37b . B . 146 901 . Robert Büß , Mannheim . Sperr -
Holzlür mit beiderseits durch Sperrholzplatten verNei .
deten Leisten .

68b . O . 20 098 . Karl Ottmann , Hetdelderg .
Sturmharen .

Gebrauchsmuster :
24f . 1 272 633 . Theophil Vollmer , Psorzheim .

Hanblampe nach Gebrauchsmuster 1190 354 .
33c . 1 272 565 . Eßwein & Weiß , Pfprzhctm .

Verzierilngsanflagc sür kunstgewerbliche , inZbesonbers
lackierte Gegenstänbe .

34c . 1272 340 . Anglist Bühne u . l? ie ., Freiburg ,i . B . Vorrichtung zur mechanischen Trockenreinigung
glailer Flächen , insbes . von Glasslächen .

34« . 1 272 413 . Karl B a u s b a ck unb Wilhelm
Walter , Karlsruhe . Garblnenstange .

341 . 1 272 727 . Heinrich Samuel G e r w i e n ,Karlsruhe - Rintheini . Kleiberbügel mit Träger sür
Selbstbinder , Schal , Gürtel u . dgl .

44a . 1 272 905 . Hans Schwarz , Psorzheim - Dill -
stein . Gliederband sür Schmuck , und Gebrauchszwecke .

44a . 1272 971 . Theodor Dematio , Psorzheim .
Geflechtsbrofche .

44b . 1 272 508 . Fritz B 0 f f « r t , Mannheim -Käfer -
tal . Zündholzschachtel mit Windschutz .

45c . 1272 325 . Heinrich Lanz A .-G ., Mannheim .
Siebschwingschüttler mit Nachschüttelrost .

46c . 1272312 . Max Bergbauer , Gaggenau .
Brennstoff (RohSY - Rcinigungsapparat mit Wasser -
abscheidet .

46c . 1272 922 . Motoren - Werke Mannheim A .-© ,Mannheim . Gestell sür stehend « Brennkrastmaschtnen .46c . 1 272 925 . Motoren -Werke Mannheim A .B ..Mannheim . Sleuerwellenanordnung für st«hend «
Brennkrastmaschtnen .

47b . 1 272 321 . Heinrich Lanz A .-G ., Mannd « !» .Geteilte Klemmhülse sür Kugellager u . dgl .
63b . 1272 868 . Joh . B ü h r e r , Emm «nding « n .

Schubkarren aus Holz , mit auf . und abnehmbar «»
komplettem Kasten .

63g . 1272 868 . Friedrich Schmitt s»n ., Mann -
heim . Elektrischer Scheinwerfer für Fahrräber , Motor ,
räber u . bgl . Fahrzeug « » .

Berliner Effektenkurse
vom vom
4 Sept . 2.Sept .

Festverzins¬
liche Werte :
Ablösunps -

schuld alt
Ablösunps -

schuld neu
6 /o Rejcfcsanl .
Banken :
Berliner

Handelsges .
Deutsehe

Banlc-Disc -
Dresden . Bank
Reichsbank
Schiff ahrtS '
aktien :
Hapae
Hamburg Süd
Nordd . Lloyd
Industrieaktien :
Aku
Accumu -

AEG
'a,0reB

BMW
Hemberg
Bereer
Bergmann
Berlin -

Karlsruher
Brown Bovert
Daimler
Enzinger¬

werke

vom
♦ Sept . J

vom
Sept.

Eschweiler
Farbindustrie II7 »/> 120' 1*
Gelsenkircben 48 .— 51»•

78 .10 78.5t Gestiirei 74.25 75.75
firitiner

9 .35 9*/« Harperer >» ' « 89 —
84 .- 837/8 Hoeseh - Eisen 55 .— 57.50

Jlse Bergbau U8 .5 133 —
Junghans 28 . - 28. —
Kali

83 25 83.50 Aschersleben 111.25
Klöckner 53 '/. 55.50

51. — 51 - Kollmar &
44 — 44 - Jourdan
146 / 148.- Labmayer 115 25 115.25

Me *
Oberbedari 85

1l R/s 12 .25 Hhönix 32 .- 34 50
21 — 25. 50 Rhein . Biaunk . 195.— 194 50

13 5 12 75 Rheirelekira 81 .25 8 ' ' 50
Rheinstahl 75 /• 787 »
Schuckert 98. - 92 ' ,

29 25 ?0 v » SchuiiheiD 101.8 101..' 0

188 — Siemens 140 5 141 29
188. - Sinner

18 — 19.- Südd . Zucker 154.25
r/4 .— 126.25 Ver -Glanzstof ! 45 .- -

44.5 43 './ Vereinigte
146 — 147-7« Stahlwerke 31 Vs 33' *9.25 9.- Wanderer

64 .75
Westeiegeln 115. - 115 50
Waldhof 34> 35 ' ,

15.. - Piivatdifkoni
25.- 25»/« lang 3 'A S' /.

71.-
Privaidiskont

kurz 3 ' / 31 .
Tcndenx : schwach

Frankfurter Effektenkurse
vom vom

4 Sept . 2. üept .
vom vom

4.Sept . 2 Sep *
Festverzins¬
liche Werte :

Ablösungs¬
schuld all 77/i 78 7t

Ablösungs¬
schuld neu 9.40 9.75

6 ' .» Bad .
Staatsanleihe es .— 83.-

5"' oBadenkoble
PtBI * . Hypoih

Bk . K . 2-f 85.— 85.-
Rhein Hynoth

Bit . R S-! 81 .75 82.50
Württ . HypOth

Bk . Fu . I 86.50 86 5C
Tanken :
Bad Bank 112.-
Deutsche

Cank -Disc 51.—
Frankfurter

Hyp . Banl 60 .- 61 -
Pftlrer

Hyp . Bank 59 -
Reichsbank 1145.30 147.75
Rheinische

Hyp . Bank 93 .50 —
SchifTahita -
werte :
Hapag 12 50
Nordd . Lloyd 12.05 12.7t

Industrieaktien :
AEG 18.— 18.75
Haa Maschin .
Bayerifche

Spiee elglas
Bergmann
Cement

Heidelberg 71 — 73.f.C
Daimler 25 .- 25. -

Deuische
Gold u . Silber 168 tO 170.25
Dyckeihoff &

Widmann
Elekir .

Licht 4 Kral ! 94 25 90 —
Karben -

Industrie 117.25 120.—
Gelsenkirchtn 49 25 51.25
Gritzner
Grün &

Bilfingei
Haid & Neu 13. - 13.—
Harpener 89 50 8 \ —
Holtmann 41 .50 43.—
Kali

Ascheisleben
Kali

Westeregeln
Klöckner 53.- 55 50
Knorr

Heilbronn 178 50 178.-
Mez
Phönix 32.5i
Rhein .

Braunkohle 194 — 195.—
Rheinelektra

Voraugsaki 80 50 80.50
Rheinelektra

Stamm 79.50 82 —
Rheinstahl
Schnellpressl .

Krankpnthal 6.50
Seilindustrie

Wollt
Siemens 140C0
SUdd . Zucker 154 - 153 —
Ver . deutschet

Oele 8t .- 83.»
Zellstoff

Aschaffenb . 21.—
Zellsfott

v\ aldhoi 35 50 3« .—

Berliner Devifen
vom 4 . September 1988
Geld Brief GeU Br ef

Buen .-Air . 0.928 0 .932 Italien 22.08 22. 12
Kanada 2 . 747 2 . 753 lugoslavien 5 .295 5. : 05
Konstantin 1 978 1.98i Kowno 41 51 41 59
Japan 0 7t9 0 .771 Kopenhag . 58 .99 59 . 11
Kairo 13 .58 13 .62 Lissabon 12 .69 12 . 71
London 13 .20 13 24 Oslo 66 .38 C6 52
Newyork 2 .902 2 .908 Paris 10 . 42 16.46
Rio de | an . 0 .244 0 .246 Prag 12.42 12.44
Urupuay 1;S99 1401 Island 59 94 60 .06
Airsterdsm 168.J8 169. : 2 Riga 73 93 74 07
Athen 2 .393 2 397 Schweix 80 97 81 . 13
Biüsel 58.41 58 56 Solia 3 .047 3 053
Bukarest 2 .488 2 .492 Spanien 35.01 35 .09
Budapest — — Stockholm 68 .13 68 27
Danzig 81 .57 81 .73 Tallin 71 .68 71 .82
Helsingfors 5.844 5.856 Wien 47.95 48 .05
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Unlere Forderung :

BMMMMg vkWWMWer Bettiebe
Staatssekretär Feeder über den stündlichen Aufbau

Nürnberg , 4 . Sept . Der große Parteikongreß
nahm am Samstagnachmittag in frei Luitpold¬
bolle in Anwesenheit »ahlreicher Führer der Be¬
wegung nach dem seierlichen Einzug der Fahnen
leinen Fortgang . Es sprach zunächst Staatssekre -
tat Feder über den ständischen Ausbau . Er
iührte u . a . aus : Es sind geheimnisvolle Zu -
!°mmcnbänge olles Seins , die eine Dreigliede -
rung erkennen lassen . ? ch s« d« diese Dreigliede -
rung in » Seelisch « . Körvrrlich « und Eeistige aus
die Wirtichast übertragen in der Arbeitsfront ,
dem ständischen Ausbau der Wirtschaft und der
beruflichen Zusammenfassung der einzelnen
Disziplinen .

Sie Arbeitssront repräsentiert die
Ekre und Würde des deutschen Arbel -
tertums . Sie ist Trägerin national'
sozialistischer Weltanschauung und hat
damit eine ungeheure ErziebungSar -
beit zu leisten , die im Massentampsge -
danken ausgebrachte Arbeiterschaft zu-
lvmmenzuschlteßen im Höberen Sienst
der Natten.

Die zweite Seite des Wirtschastslebens , ganz
»«trennt davon und trotzdem eng damit verbun -
den , hat sich zu vollziehen im ständischen Ausbau
de » Wirtschaft . An erster Stelle im ständischen
Ausbau der Wirtschast steht die Landwirtschaft
* 1» die Urerz «ug « rin des Nährgute » . Landwirt -
Ichast und Technik sind es , die das Zlntlitz der Erde
verändern und bearbeiten . Der Bauer mit der
Zielsetzung der Nahrung für da » Volk . Der In -
»enieur und Architekt mit der Zielsetzung der Er -
bauung von Wohn - und Arbeitsraum .

Als drittes groß «« primäres Gebiet erscheint
di« Bekleidnngswirtschast von der Textilindustrie
bis , ur Schneiderei . Zweifellos haben wir auch
in d«r Urproduktion der Kohle , Steine . Erde und
Metalle einen wichtigen Stand vor uns und so
werden sich noch eine Reibe Teilständc ergeben .

Die Reichsausgaben der Wirtschaft gegenüber
sind böberer Art , find regelnder , führender , n»rm -
setzender Art . Der Staat schafft Handelsver -
träge , schafft Rechtssicherheit , schafft Markt - und
Polizeiwesen , ohne daß er selbst Wirtschaft treibt .

Der bedeutsamste Beruf für da « Wirtschafts -
leben ist zweifellos die Technik . Sie hat so sehr
Fundament jeder wirtschcftlichen Tätigkeit , daß
Man veranlagt sein möchte , von einem Berufs -
>tand der Technik »u sprechen . Die Bedeutung

des gesamt «» V « rlehrswesens ist so bedeutsam ,
das, es in seinem wichtigsten Zweig «, der Eisen -
bahn , verstaatlicht word « n ist . Im Grunde offen -
bart sich hierin der Artikel 13 unseres Parteipro -
gramms .

Wir fordern di « Verstaatlichung
aller b « r « it » vergesellschafteten

Betrieb «.
B « i der Verstaatlichung der Eisenbahn haben

wir es mit einem vorbildlichen historischen Ent -
wicklungsprozeß zu tun . bei welchem eine Funk -
tion des Wirtschaftslebens aus der Sphäre des
privatwirtschaftlichen in die Sphäre der Gemein -
Wirtschaft des Staates hineingewachsen ist . Aehn -
liches gilt von der Post und den modernsten In -
strumenten des Verkehrs . Telefon . Telegraph und
Radio .

Amerikanisches Urteil über
Seutschland

Newyork , 3 . Sept . Professor Hughagnen
von der Newyorker Universität , der von einer
Deutschlandreise zurückkehrte , erklärte , Deutsch¬
land sei ruhig , die Verhältnisse im Reich seien
vollkommen geordnet , und der Fremdenver -
kehr sei so groß , daß er in einer Stadt in fünf
Hotels kein Unterkommen hätte finden kön -
nen . Außerhalb der Großstädte sei Arbeits -
losigkeit nicht bemerkbar . Bei Umzügen von
Verbänden fei er niemals irgendwie belästigt
worden .

Audi in Kanada

Der Rationalf»zia >ismus morfchiert im Ausland
verli » , 4 . Sept . Von Tag z« Tag gewinnen

die großen Gedanken , die durch den Faschis¬
mus in Italien und durch die nationalfoziali -
stische Revolution bei uns zum Siege gelangt
find , auch in anderen Ländern — unter An -
passung an deren Verhältnisse — an Boden .

I » Skandinavien ebenso wie in Holland und
der Schweiz haben Bewegungen faschistischer
Prägung seit langem F » ß gesaßt . Auch in
England mehren sich neuerdings die Stimmen
der Sympathie » nd des Verständnisses — und
NUN hören wir zum ersten Male , daß auch ein
überseeisches Land , eines der mächtigsten und
zukunftsreichsten Dominien des britischen
Weltreichs , von den Ideen Hitlers und Musso -
linis ergriffen wird : Kanada .

Es ist interessant , daß diese Ideen dort vor
allem unter den Frankokanadiern Anhänger
gewonnen haben , jenem erdgebuudenen Ge -
schlecht von Bauern und Handwerkern fran -
zösischen Ursprungs , das seit Jahrhunderten
im Osten des Landes ansässig ist und mit gro -
ßer Zähigkeit an seiner althergebrachten Ge -
fittung und Sprache und am katholischen Glan -
ben festhält , dabei aber zu den treuesten Un -
tertaneu der britischen Krone zählt .

Wie uns ans M » ntre «l «eschrieben wird , ist
in der Provinz Onebec von fra » kokan « dische«
Arbeitern eine „ Fedcrativn » s Labor Clubs "

iFederatio « des elubs ouvriersj anf vater «
ländischer nnd religiöser Grundlage inS Le¬
ben gerufen worden , die schon nahezu 100 000
Mitglieder zählt . Viele ihrer Programmpunkte
stimmen mit denen der NSDAP , weitgehend
llberein . Die neue Organisation macht gegen
den Marxismus , das Judentum und die Ans -
wüchse der kapitalistischen Wirtschaftssrdnuug
energisch Front . Tie tritt für Abschaffung des
unproduktiven Systems der Arbeitslosenunter -
stützungen ein und fordert dafür einen groß -
zügigen ArbeitSbescliasfnngsplan . wie er jetzt
in Deutschland durchgeführt wird . Vor allem
aber wendet sie sich gegen alles Parteiunweseu
und verlangt von ihren Mitgliedern , daß die
Parteiinteressen dem Wohl der Gesamtheit
vorbehaltlos untergeordnet werden .

Die Bundesmitglieder bekennen sich auch
äußerlich zu ihrem Vorbilde , dem Nationalst )-
zialismus . Sie tragen braune Hemde » und
Mützen , die als charakteristische Erscheinung
im Straßenbild Montreals ausfallen .

Die Bnndesleitnng hat Sympathieerklärun -
gen für Mussolini « nd Hitler abgegeben . Dem
Führer des Nationalsozialismus gedenkt sie
anch darin nachzueifern , daß sie ans legale
Meise , im Rahmen der bestehenden Gesetze , de»
Idee « des Bundes znm Siege verhelfen will ,
wie der Präsident Auselet Chalifonx , kanadi
fchen Blättern zufolge , erklärt hat .

Aie Etudmten ' WWMe in Turin
Ervssnungsseierlichkeiten am Sonntag - Schlechte deutsche Schwimmer

Turin und seine sportfrcudige Bevölkerung
''tchen ganz im Zeichen der 5 . Studenten -Welt -

j föielc , die am Sonntag feierlichst eröffnet wurden .
Tie Stadt hat ihr Festkleid angelegt , von allen
Straßen und Häusern wehen die Fahnen Jta -
liens und der an den Spielen teilnehmenden
Nationen .

j Die deutsche Expedition ist nun vollständig
beisammen , nachdem am Sonntagvormittag auch
die igg Studenten , die am Schlußtag Sondervor -
Ehrungen zeigen werden , eingetroffen sind . Die
Führung der deutschen Mannschaft hat in Ab -
Wesenheit des erkrankten Ritter von Halt der
Generalsekretär der Olympischen Winterspiele
*936 , Baron le Fort ( Garmisch ) , übernommen .
Teutschlands Reichssportführer von Tschammer

, und Osten hat in einem Schreiben an da ?
! Festkomitee seinem Bedauern Ausdruck gegeben ,
! daß er wegen deS Nürnberger Parteitage « und

auch aus gesundheitliche » Rücksichten nicht in
Turin sein kann . Er hege die Hoffnung , daß
bie Weltspiele der Studenten dazu beitragen
^>ögen , die sportlichen Beziehungen zwischen Jta -

: lien und Deutschland weiter zu festigen . —
Erz . Lewald und Dr . Diem wurden von den
Veranstaltern eingeladen , nach Turin zu kom¬
men ; man erwartet ihre Ankunft am Montag .

Am Sonntagvormittag fand ein Empfang der
bei den Spielen vertretenen Nationen durch die
« tadt Turin statt , der durch die Anwesenheit
des General - Sekretärs der Faschistischen Partei ,
^ tarace , und des Präsidenten des Internationa -
><

; ti Olhmpischen - Eomit ^S , Graf Baillet -Latonr ,
f i» besonderes Gepräge erhielt . Auch sonst sah
j'wtt viele führende Persönlichkeiten der italieni¬
schen Behörden und der faschistischen Organisa -
^ onen . Der Oberbürgermeister der Stadt Turin
^ grüßte die Anwesenden und gab dem Wunsche
Ausdruck , daß die sportlichen Kämpse im Geiste

Ritterlichkeit ausgetragen werden .

Inzwischen hatten

im Schwimmstadion
Kreits die Schwimmkämpfe mit den Vorläufen
^ ber 400- Meter - Freistil und 100- Meter - Rücken be-

gönnen , bei denen leider die deutschen Schwimmer
keine gute Rolle spielen konnten . Urb « 400»
Meter -Freistil schwamm der ungarische Meister
Lengyel mit 5 :21,1 Minuten dir beste Zeit
aller Teilnehmer ; ihm wird auch der Endsieg
» icht zu nehmen sein . Als seine schärfsten Kon -
kurreuten muß man seinen Landsmann Abbah -
Nemes und den Italiener Signori betrachten ,
die ebenfalls ihre Vorläufe gewannen . Die Deut¬
schen Wittig und Diebold schieden aus , während
Schweitzer durch einen dritten Platz im dritten
Vorlauf die Berechtigung zur Teilnahme am
Endlauf erhielt . lieber 100-Meter - Rücken schieden
die Deutschen Henke und Bauer auS , dagegen
qualifizierte sich Schumann für die Entscheidung .
Der Engländer Besfort gewann den 1 . Borlauf
in 1 :13,0 Minuten vor dem Ungar Bitfkeh . mußte
aber wegen unvorschriftsmäßigen Wenden dis -
qualifiziert werden . — Die Ergebnisse :

40« - Meter - Freistil : 1 . Vorlauf : 1 . Lengyel (Un¬
garn ) 5 :21,1 Min ., 2 . Bonrne ( Eanada ) ; 2 . Vor¬
lauf : 1 . Signori (Italien ) 5 :23,8 Min . . 2 . Roioq
( Frankreich ) ; 3 . Vorlauf : 1 . Abbay - Nemes ( Un -
garn ) 5 :25,1 Min . , 2 . Aspar ( Frankreich ) . 3.
Schweitzer (Deutschland ) 5 :42,5 Min . — 100-
Meter - Rücken : 1 . Vorlauf : 1 . Bitskey ( Ungarn )
1 : 17 Min . , 2. Scott (England ) : 2 . Vorlauf : , 1 .
Sigrist (Schweiz ) 1 :15,6 Min . , 2 . Schumann
( Deutschland ) 1 : 10,5 Min .

Im Fechten fiel bereits die erste Entscheidung .
Durch einen !1:3- Sieg über Frankreich wurde
Italien Florett - Mannschaftsmeister . — Bei den
Borkämpfen im Florett - Einzelsechtcn schieden alle
drei deutschen Teilnehmer . Schuster , Schuchardt
und Wöhrl , aus . —

Fußball
Italien — Deutschland 3 : 1 (3 :1)

Nach der feierlichen Eröffnung der Studenten -
Weltspiele im Mufsoliui -Stadion zu Turin , das
mit 100 000 Zuschauer voll gefüllt war , fand
das Fußballspiel zwischen Italien nnd Deutsch -
land statt . Die Deutschen enttäuschten in die-
fem Spiel stark , da sie sich nicht recht zusammen -

fanden und ihr Torhüter in der ersten Halszeit

recht unsicher war . Die Italiener gingen in der
10 . Minute durch den Linksaußen Ehini in 1O -
Führung . Man erkannte bald , daß die Ein -
heimischen die besseren Techniker » nd die elan -
volleren Kämpfer , damit auch schneller als die
Deutschen , waren . Eine Viertelstunde später ka-
men die Italiener durch ihren Halblinken Sza -
ramelli zum zweiten Treffer und in der 35.
Minute erhöhte der Mittelstürmer Sallustro auf
3 :0 . Kurz vor dem Wechsel kamen die Deutschen
zu ihrem einzigen Treffer durch Ballendat . Nach
der Pause flaute das Tempo stark ab . Die Deut -
schen waren jetzt besser und auch der Torhüter
erwies sich als sicherer , sodaß die Italiener
kein Tor mehr erzielen konnten , andererseits
aber auch die Deutschen keinen Erfolg mehr
verbuchen konnten .

Kein Somaörsen ichlöst
Fred Bvilk

Die Boxkämpfe des Hamburger PuuchingS am
Sonntagvormittag waren wieder ein voller Er -
folg . Im Hauptkampf um die deutsche Meister -
schaft im Mittelgewicht konnte der Titelver -
teidiger Hein Domgörgen den Hamburger Bölck
nach Punkten schlagen . Domgörgen hatte einen
Punktvorsprung bis zur 0 . Runde , die Bölck
aber dann in der 6 . und 7 . Runde aufholen
konnte Domgörgen legte dann ruhig loS , konnte
dem Hamburger in der 10. Runde beide Augen -
braunen aufschlagen und wurde verdienter Punkt -
sieger . Die übrigen Kämpfe brachten keine be-
deutende Begegnungen .

Sie Vestimmungen der neuen Spiel-
ordnung deö SFV.

Der Deutsche Fußball -Bund gibt jetzt die
Bestimmungen der neuen Spielordnung wie folgt
bekannt :

1 . In den Mannschaften der Bundesvereine
und in den Mannschaften , die sich an den Mei¬

sterschaftS- und Pokalspielen des DFB . beteili -
gen , dürfen nur solche Spieler aufgestellt wer -
den . die den Sport aus ideellen Gründen ohne
Gewinnabsichten betreiben . ( Amateure ) .

2. Ein Spieler , der aus der Teilnahme am
Sport einen Gewinn an Geld oder Geldes -
wert zieht , oder sich für die Teilnahme an Ver¬
anstaltungen für .Geld verpflichten läßt , wird
bestraft und kann zum Berufsspieler erklärt
werden . Eine gleiche Strafe trifft denjenigen ,
der einem Spieler solchen Gewinn anbietet oder
gewährt .

3. Die Erklärung zum Berufsspieler kann
durch den DFB . erfolgen oder durch den Spie -
ler selbst abgegeben werden .

4 . Der Bundesführer kann auf Antrag eines
Berufsspielers nach einer Wartezeit diesem die
Amateureigenschaft wieder zuerkennen .

5 . Gegen Mannschaften , die sich ganz oder
zum Teil aus Berufsspielern zusammensetzen ,
darf nur mit Genehmigung des Buudesführers
gespielt werden .

6. Die Veranstaltung bezw . Duldung von Wet -
ten bei Fußballspielen ist verboten .

7. Es ist verboten , für die Vermittlung oder
den Abschluß von Wettspielen eine Entschädi -
guug zu fordern oder zu gewähren .

8 . Bei Spielen am Ort kann den Spielern
der Ersatz , der tatsächlich entstandenen Fahrt -
kosten und bei Ausfall der Familienbeköstigung
ein einfaches Essen gewährt werden .

9. Bei Spielen außerhalb des Wohnorts dür -
sen den Spielern nicht Unterkunft . Verpflegung
nnd freie Reife gewährt werden ; diese Auslagen
sind von dem Mannschaftsführer für die Mann -
schaft zu begleichen . Es ist ausdrücklich verboten ,
den an einer gemeinsamen Reise teilnehmenden
Spielern Geld zur Begleichung dieser Auslagen
zu geben . Nur für persönliche Bedürfnisse darf
den Spielern ein geringer Betrag ausgehändigt
werden . ( Bei Spielen in Deutschland bis zu
2.— RM . . bei Spielen im Ausland bis zu 3.—
RM . jeden Tag ) .

10. Kann ein Spieler aus triftigem Grund
an der Gemeinschaftsreise der Mannschaft nicht
teilnehmen , so kann eine VerpflegungSentschädi -
gung im Höchstsätze von 12.— RM . pro Tag .
6 .— RM . für den halben Tag und eine Unter «
kunftsentschädignng im Höchstsätze von 6 . — RM .
gewährt werden .

11 . Der Ersatz für Lohnausfall kann nur in
außergewöhnlichen Fällen mit Genehmigung des
Bundesführcrs gewährt werden .

12. Es ist verboten . Mitglieder eines Bundes -
Vereines durch Geschenke oder Versprechungen zmn
Uebertritt in eine » anderen Berein zu bewegen .
Auch der Versuch ist strengstens zu bestrafen .
Die Vereine sind für die Verstöße dieser Mit -
glieder haftbar . Ist anzunehmen , daß ein Verein ,
bezw . Mitglieder oder Gönner des Vereins ein
Mitglied eines anderen Vereins gezogen haben ,
so kann der Verein ( bei Mitschuld durch den
Spieler ) anstelle oder neben anderer Bestrafung
zeitweise auS dem Spielverkehr ausgeschaltet wer -
den .

13. Es ist Recht und Pflicht der Vereine , ihren
Mitgliedern bei Arbeitsbeschaffung behilflich zu
sein , doch darf sich dies nicht nur auf Mitglie -
der der oberen Mannschaften beschränken .

14. Arbeitsbeschaffung für Mitglieder anderer
Vereine darf nur mit vorheriger Gsuehmigung
des Bundesführers erfolgen .

15. Angestellte eines Vereins dürfen an Mei -
sterschaftS - und Pokalspielen der beiden obersten
Mannschaften des Vereins nicht teilnehmen .

16. Sportlehrer , die vom DFB . anerkannt
sind , dürfen an MeisterschaftS - und Pokalspielen
des Verein » , bei dem sie tätig sind , nicht teil -
nehmen . Sportlehrer , die vom DFB . nicht an -
erkannt sind , dürfen auch an den Gesellschaft -
spielen nicht teilnehmen .

17. Jeder Vertragsabschluß mit einem BereinS -
angestellten ist dem DFB . zu melden . Jeder
Vertrag mit einem Sportlehrer ist dem DFB .
vor Abschluß zur Genehmigung vorzulegen . Strei -
tigkeiten auS einem Sportlehrer -Vertrag sind dem
DFB . zur Entscheidung zu unterbreiten .

18. Gibt ein Vereinsangestellter oder ein
VereinSsportlehrer seine Tätigkeit bei einem
Verein auf , so unterliegt er hinsichtlich der
Teilnahmeberechtigung für alle Spiele einer War -
tefrist , deren Dauer vom Bundesführer festge-

setzt wird .

19. Spieler , welche ohne Sportlehrer zu sein ,
den eigenen oder anderen Verein gegen Gewäh -

rung irgendwelcher Entschädigung trainieren wol -

len , dürfen dies nur mit Genehmigung deS Bun -

deSführers tun . dem ein schriftlicher Antrag vor-

zulegen ist .

gez. F . Linnemann . _ gez. Dr . Landry
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Gut erhaltenes , möglichst tieuwertigeS

Mowmio
gegen bar zu lausen gesucht . Nur ganz
ausführliche Angeb . mit Baujahr usw .
u . 28202 an den Führer -Verlag .

Gebrauchtes

Auto
Limousine

bis 7 Steuer -PS . sos.
zu raus , gesucht . AnS >
iichrliche Angebote u .
-1521 an den Führer -
Perlag .

mn
Wer tauscht ?

Motorrad geg . meine
kompl . 3 Röhren -Ra -
dioanlage . Angeb . it .
4518 an den Führer -
Verlag .

Gesucht zu tauschenHarmonium
gegen

Meistergeiga
unter 2 die Wahl .
TageSwert 2 — 300 XU .
Amrage unter 6 . F .
28194 an den Führer -
Verlag .

\lu verkaufen }

Laden-
Einrichtung
wegen Wegzug billig
z . Verl . Südenvstr . 17 ,
Laden . 4502

! Heirat

gemütlich. Keim
bietet Ww . 45 Jahre
all , ev . ohne Kinder ,
wünscht mit besserem
Herrn i . gesichert . Po¬
sition zwecks Heirat in
Verbindung zu treten .
Vier -Zimmereinrichtg .

vorhanden . Ossert . » .
4501 an den Führer -
Perlag .

Wand-
Ventilator

110/220 Volt Dreh -
slrom , wie neu , billig
zu Verl . Borkstr . 1,
Telephon 2013 . 4522

Drahthaar -
Fox

Rüde , 6 Monat « alt ,
schön gez ., sehr schön.
Kops u . Bau z. Verl .
Angeb . u . 2976 an den
Führer -Verlag .

mitarDeitergesuem
Welch edeldenk . Pg .
übernimmt m . intellig .
alieinstehend . Wirtin ,
Ww .. (45) gutgehend .
Gasthaus b . gut . Zu -
sanimenarbciten . Hei -
rat erwünscht . Ersord .
1500— 2000 W. . Ver -
Irauensv . Zuschrijlen
u . 4503 an den Füh -
rer - Berlag .Bausnarbrlef

Wem. d . Freunde ,
Lndwigsburg , etngez .
xn . »700 , umstünden ,
äußerst günstig abzu -
geben . Angeb . u . 4448
an den Führer -Verlag .

| Jwmobilien

Haus
IN. 4X4 Zimmer , Bad ,
i . herrl . Wohnlage zu
Verl . Preis 33 000 M .
Anz . 12 — 15 000 XII .
Angeb . u . 4485 an
den Führer -Verlag .

BMW
Tportzweisiyer 796 cctn
obenaest . Motor sebr
schnell, prima Zustand ,
prciSW . z. Verl . Angeb .
n . 2958 an den Füh -
rcr - Verlag . Rentenhaus

m . 8X2 it . 1X4 Zim .-
Webng ., Gebäudeson -
dersteuersrei f . 24 ODO,
b . (>000 M . Anz . z»
Verl . Angeb . u . 4486
au den Führer -Verlag .

Schönes

Harmonium
zweispielig , acht Regi¬
ster . für 200 NM . zu
Beif . Dr . Lunghosl ,
Arzt , Karlsruhe , We -
stendftr . 27. 28150 Acker

oder Garten t . b . N
Beiertheim ? geg . bar
zu kauf . ges. Lagebe -
schreibnng . m . Preis -
angeb . » . 4514 an den
Führer -Verlag .

Büfett
und « reden «

eiche mit Vorderfront
mififcaum Pol . und 1
AuSzugtisch weuig ge¬
braucht , gibt spottbil -
lig ab . Händler der -
beten . Adlerstr . 18» . 5 .
Stock l . 4517

L-

Berflckslchtigt
heim

EinHaul die

B.M .W.
MOTORRAD

500 ccnt , Ia Zustand ,
PreiSW . j . Verl . Kehl ,o . Rh ., Rtieinstr . 68,

Wagner , Bierdepot
Lasch. 2972

> Verloren 1mserenien
unserer50 m . Belohnung

Verloren ein « goldene
Nadel mit blauem
Stein u . kleinen Bril -
lantsplittern in Rap -
penwört . Abzugeben a .

Fundbüro Rappen -
wort. 4499

Zennern

To des - anzeige »
G»n* unerwartet entschlief heute Nacht nnserlieber Ve^

ttaiHtes
I .ohnnBiohr ^ ^im 65. Lebensjahre ?

Die Beerdigung findet am Diensta » . nachm . 5 Uhrauf dem Mühlbimter Friedhot statt .
KARLSRUHE , den 3. September 1933.
KSrcherstiaüe 2. In tiefer Trauer :

Frau sotie Wamel282C* Töcfiter solle u. Johanna

Der Wirtschaft «
liehe Zusammen «

schluss aller
Nat.-Soz. fordert

von jedem
Käufer die Be¬
rücksichtigung
4er Inserenten !

Empfehle mich für die Ausiülv ung sämtl

Autoblechnerarbeiten , Neuan¬
fertigung sowie Reparaturen .
Ausbeulen von Kotflügeln ,
rasch , sauber und billig 45 1

Albert Blaser
Autoblecnnarmslsier , Karisrutia, Waidhoinstr . l »

Abgetragene Kleidung
wird wie neu durch N E C E TIN . EntplSnit , reinigt , frischt die
Farben auf . gibt neue Appretur . Einlach durchbürsien . D . R. P.
Auoh für Teppiche , Polstermöbel usw . Schachtel 75 Pfg . , aus¬
reichend lür 1 compl . Anzug etc . Zur Behandlung von einzelnen
Stellen Schachtel 60 Pfg . in Drogerien etc . 27741

Necetin -Gesellschaft , Leipzig C 1

Geschäftshaus
mod «rn , ausgebaut , mit otogen VerkausSräu -
men , Lagerräumen , Büros , Garage , ans
Wunsch m . Wohnung , i . allerbester Geschäfts -
läge am Marktplay in Ottenburg i . B ., Alt
verpachten od . z . verlause » . Interessenten de -
lieben ihre Adresse unter 280 . 3 an den Fnv -
rer -Verlag zu richten .

Privat - Reiserde
von Te ^tilsirma afl|
allen Platzen gesucht
IlM X» . Gehalt un »
Prob . Anfänger ttfeij
den eingelernt . Sicherl
Existenz , In Kollekttom

Postfach 766, Stillt -
gart . 282031

Teilhabel
gii . f . kleineres , rein
lavl . Fabrikat . Unten
nehmen sür tüchtige «'
Kaufmann , lohnende ui
solide Danerexiftenv
Hohe Gewinnbeteilig .
bei 8—10 000 Xn . Oinj
tage . Angeb . u . 4MIII
an den Führer -VerlaSj

w:nx * min1\
Für den Vertrieb eines neuen Krastuah -

rungsmittelS in Lebensmittelgeschäften ist an
absolut zuverlässigen , gut eingesührtcn Herrn
oder Firma , möglichst aus der Süßwaren -
brauche , die Vertretung zu vergeben .

Hohe Provisionen , VerlaufShilsen . Schrift¬
liche Bewerbung unter Angabe letzt verlre
tener Firmen und Kundenzahl an 28210

Hansa -Leeithin Gesellschaft m .H.H .,
Hamburg 1, Alstcrdamm 3 .

Kinderliebes , ehrlich

Mädchen
in kl. Haushalt fü >
svsort ges. Anaeb . u ,
4513 an den Führer «
Verlag .

Ein Eckpfeiler im nation Schrifttum des neuen Deutschland :

Theodor Fritlch

andbuch

Judenkrage
Die folgende Inhaltsübersicht gibt einen ungefähren Be
griff von der Fülle des Gebotenen:

B . In den christlichen Kirchen— - - - ' itlfae
I. Rasjenkunde des jüdischen

Volke«
Antheropologie — Biolog . Ver¬
hältnisse — Familienstand —
Sterblichkeit
II. Geschichte de« jüdischen

Volkes'
Herkunftslheorien — Altertum
— Babvlonische Gesangenschaft
— Zerstörung Jerusalems —
Diaspora — Mittelalter —
Gheltozeit — Neuzeit — Eman¬
zipation
III. Die jüdische Lehre
Alte « Testament (Thora ) —
— Talmud — Schulchan aruch
— S?ol nidre — Ritus —
Blutsrage — Das Schächten
IV. Die jüdischen Organi¬

sationen und Parteien
Kahal — Alllance Jsraelile —
Centralvercin deutscher Staats -
bllrger jüdischen Glaubens —
Verband der deutschen Juden— Verein zur Abwehr des An -
tisemitiZmns — Orden B 'ne
Brich — Aguda » Jisroel —
Der Zionismus
V Do« Judentum In der

deutschen kulturgemewschaft
A . In der Politik

Parteien — Regierung —
Verwaltung — Der Jude
als Revolutionär (Bolsche-
wismns ) — Paneuropa —
Pazifismus — Freimaure -
rei — Denunziatlons -Orga -
nisationen

und Sekten — Die christ. „
Kirche — Protestantismus
— Katholizismus — Sellen

C . Beeinflussung der öffentlichen
Meinung » — Presse — Ta >
geszeituug — Zeitschristen

D . Im Wirtschaftsleben
Banken und Börse , jüdisch«
Aussichtsräie — Industrie
— Handel — Warenhäuser
— Jüdische Korruption - -
Mädchenhandel — Jüdisches
Bandcntum

E . In den Künsten
Musik» — Theater « — Filw— Rundfunk

F . Im deutschen Schrifttum «
v . In der Medizin »
g . In der Strasfälligkeit «
J . In der Statistik »
VI . Da» Judentum im eigene»

und fremden Arteil
Selbstbekenntnisse — Antitt
Autoren — Mittelalterliche AU '
toren — Neuzeitliche Autore »
— Moderne Autoren
VII. Geschichte de « Antise

milismus
1. Parteien und Bewegungen » '
2. Die deutschreligiösen Bestie '

bungen der neueren Zeit » ,
Reichhaltige ! Inhalts - u»>
Schlagwortverzeichnis
Besonderes Verzeichnis t>«>
jüdischen Schriftsteller
* 1932 neu bearbeitet

» » Völlig neue Arbeit

Zweite billig« volk »au»gabe (93 . bis 102. lausend ) , neu
bearbeitet und nochmal» ergänzt unter Berücksichtigung der
letzte » politischenEntwicklung. 5ö0 Seilen , in Leinen gebunden-

Preis nur noch RAl . 4.50 mam*

Bestellungen nach auswärts werden prompt
erledigt.

Führer -Mrlag G . m . b . H.
Äbt . ZSuchvertrieb , Karlsruhe , Nailerkratzc 133

Telefon 1271 / Postscheckkonto Karsruhe 2935

SchuiKieidung
für Knaben u . Mädchen
finden Sie bei mir In größter Auswahl
in den bekannt guten Qualitäten

zu niedersten Preisen
Anzüge
Hosen
Mäntel
Windjacken
Sporthemden

Kleider
Schulmäntel
Pullover
Schürzen
Schlupfhosen

Anzüge

Bieyle's & en
gestrickte Pu | | ovep

in neuen Formen
und Karben

Grober Raum
als Werkstatt od. La -
ger z . verm . per . 15 .
Sept . od . 1 . Okt . Bau -
meisterstraste 42, bei
Mayer . 2974

Schöne 28208

4 Zimmer»
WsSmli

m . Badez . u . Mans .,Robert -Wagncr < Allee
57. I . St ., aus 1 . Okt .
zu verm . Baugeschäst
Wilst . Stober, . Riip >
purrerstr . 13, Tel . 8^.

Freundl . 4512

Zimmer
bei alleinstehend . Da -
me , in gt . Hause sür
ein junges Mädchen
sofort z. verm . Klau -
xrechtstr . 36 III .

8 -?immer-
Wohnung ;

m reichem Zubehör ,
auf 1. Okt . z. verm .
Gartenstr . 18, II . Nä -
heres Ludwigsplay

65, Telephon 726.
4508

Zwei «roste 2975

Mans. Zimmer
»us . od . einzeln per 1 .
Okt . z. verm . Zu ersr .
Rudolfstr . »1, Ecke Ro -
dert -Wagner -Allee .

Part . Wirtschaft
2D75 Schöne , grob «

Büro - iUager - Raume
günst . Lage zur Stadt
u . z . Bahnhof , geeign .
lür Grossisten , Versi -
cherungen , Behörden
etc (ca . 315 qm ) , auch
teilw . als Wohnung
verwendbar , auf sofort
od . später preiswert z .
verni . Anfr . a . Unter -
bcrg Li Heimle , Mit -
terfir . 13/17. Tel . 2220.
<27441)

« rosse, schöne

88im . Kohng.
<part «rr «) auf 1 . Okt .
>. v«nn . Besichtigung
1—S Uhr . « ni a » n ,
Rudolfft ». Id . III .
4S15
Modern « 25839

3- 8tm. 'MMg.
(Neubau ), « ellertstr ..
« . Bad , Loggia aus
1 . Clt . tu vermieten
Ääh «r . daiserallce 95
T «l. 1748.

IM
Alleinstehende Dame

(
ruhige

Mieterin ) sucht

Zimmer
In gt . Hause . Angeb .
m . Preisangabe u .
451«, an den Führer -
Verlag .

Werderftr . « ist schö¬
ne . fr «undl . 4505

4-Zim .-Vloht\$.
nebst r«ichl. Zubeh . a .
t , Oktober , u verm .
Ärel » 60 M . RithereS
ii . « t» a .

PrScht . 4 Zimm .-
Neubauwohnung

in herrlichster Wohn -
lag «, w «it «r Fernblick ,
Zkniraibeizung , warm
it . kalt flkeh . Waffer ,Bad gr . Altane , Herr -
fch . Ausstattung , Man -
sarde ete . p . 1 . Okt .
, u v«rm . Näh . Kör -
nerstr . 4t , Ecke So -
ft«nstr ., t . Laden zu er -
fragen . 28189

28189

InngeS Ehepaar sucht
aus 1. Oktober
1-2 .Zimmer-

Wobnung
pünktliche Zahler . An
geb . m . Preis u . 452«
an den Führer -Verlag .

Z ' Zimmer «
Nokmung

m . Zubeh . p . sosort
od . später zu mieten
gesucht . Ernst Wacker ,
DurmerShrimcrstr . 151
2973

« chSn»

^ oknun ?
m . Bad , Mans . usw .
ln BahnhosSnähe aus
1 . Oktob . ». vermieten
Näh . Büro Wälder ,
Schwindstr . Tele -
Phon 6143. 27730

Geriiumig «

? gzim. 'Nohng.
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DAS BADISCHE LAND

Nat.M .Mmng imBadiWnSängerbund
Gin Wendepunkt in der Entwicklung des badischen SangeSwesenö

Tauberbischossheim. Am Samstag und Sonn -
tag fand in dem alten fränkischen Tauberstädt -
chen das Landestreffen der badischen Sänger statt ,
das insbesondere aus Mittel - und Nordbaden
stark besucht war . Aber auch aus dem Oberland
waren die Sängergaue durch Abordnungen ver-
treten , so da » bereits am Samstag , dem Begrü-
Kungsabend, rund 400 auswärtige Sangesbrüder
teilnahmen . — Von der Bundesleitung waren der
erste Präsident Dr . M e z g e r - Freiburg und der
zweite Präsident Dr . M ü n ch - Bruchsal, sowie
Bundesdirigent W e i d t anwesend. — Als Ver¬
treter der Stadt Tauberbischmsheim und der
Kreisleitung der NSDAP , sprach Bürgermeister
Tavernier Begrusungsworte . Mögen Sie , so
betonte der Redner , das deutsche Lied wieder zu
dem machen , was es unseren Vätern war , und
mögen Sie oft an diese schönen Tage in unserem
badischen Frankenland denken . Dem gleichfalls
anwesenden Tondichter Richard Trunk über-
reichte der Bürgermeister den EKrenbürgerbrief
der Stadt Tauberbisckofsheim. die bereits vor
einigen Jahren eine Strabe nach ihm benannte .

Die eigentliche Hauptversammlung begann am
Sonntagvormittag in der Turnballe . Bundesprä -
sident Dr . Mezger begrünt die Vertreter des
Kampfbundes für deutsche Kultur , Dr . S z i g a -
I i - Freiburg und Dr . R a t h m a n n -Freiburg ,
letzteren als Fachreferenten für das Sangeswesen .

Aus dem Geschäftsbericht gebt hervor , dah in
1114 Bundesoereinen jetzt über 45 000 badische
Sänger vereinigt sind . Weitere 28 Vereine haben
sich angemeldet, eine Anzahl „wilder " Vereine
werden noch folgen. Als Gemeinschaftslieder für
das neue Jahr wurden bestimmt : „Freiheit , die
ich meine"

, „Barcarole " von Brahms und „Lüt-
zows wilde Jagd " von Weber. Voraussichtlich
wird der Musikausschu « dazu noch ein Volkslied
bestimmen. Der Bundesrechner gab bekannt, da«
der Beitragseingang sich gegenüber dem Vorjahr
etwa auf das Doppelte erhöht habe. Von den
45 000 Sängern des Bundes sind 15 400 wegen
Arbeitslosigkeit beitragsfrei . Die Verwaltungs -
kosten konnten erheblich vermindert werden. Der
Revisionsbericht gab Anregungen technischer Art
iür die Vereinfachung des Kassenwesens und
einen geordneten Beitragseinzug .

Neuorganisation des Bundes
Die Grüße der Kampfbundleitung über -

brachte Dr . Szigali , der bedeutsame Mit -
teilungen über die Umgestaltung des Bad . Sän¬
gerbundes im Sinne desFührerprinzips und im
Geiste des Kampfbundes für deutsche Kultur
machte. Dem bisherigen Bundesobmann Dr .
Mezger dankte Dr . Szigali für seine langjäh -
rige Tätigkeit im Dienste des deutschen LiedeS.
Sodann gab er bekannt , da« der Badische « an -
gerbnnd künftig nicht mehr in 2« Gaue , fon-
dern in 1t Kreise eingeteilt sei . An der Spitze
eines Kreises stehe der Kreisführer , der ledig -
lich dem Bundesführer verantwortlich sei . Die
II Kreisführer bilden zusammen den Führer -
ring . Zum Bnndesfiihrer wnrde von Dr . Szi¬
gali Dr . R a t h ma « n - Freiburg und zum
Anndesrechncr H o rn - Karlsruhe bestimmt .
Das nächste basische Bnnbessängerfest findet
1S34 in K a r ls r u h e stati .

Der neue Buudesführer Dr . Rathmann

stellte sich sodann in einer Ansprache mit grnnb -

fätzlichen Ausführungen der Bundesverfamm -

lnng vor . Er betonte dabei , daß er entschlossen
fei , für die Ziele des Kampfbundes für deutsche
Kultur einzutreten , daß er aber als Freund zu
den Sängern komme, die er nm ihr Vertrauen
bat . Zur Durchführung der Geschäfte wurden
die bisherigen Gauvorsitzenden zu vorläufigen
Geschäftsträgern ernannt . An die Regierung
wurde ein Telegramm gerichtet , in dem mitgc -
teilt wird , daß der Badische Sängerbund jetzt
unter nationalsozialistischer Führung stehe und
im Geiste Adolf Hitlers , im Dienste iür Hei¬
mat , Volk und Baterland zu arbeiten geivillt
sei . — Der bisherige Bundesobmann Dr . Mez-
ker verabschiedete sich von der Bundesverfamm -
lnng in herzlicher Weise und richtete an die
Sänger die Bitte , im Bund einig und geschlos -
sen zn bleiben . Für weitere Mitarbeit für das
deutsche Lied stellte er sich zur Verfügung .

Der stellvertretende Buudesobman », Direk -
tor Münch - Bruchsal , hielt dann eine Weihe¬

rede über das Thema „Was will der National -
sozialismns , was will die badische Sänger -
schaft ?" Mit dem Deutschlandlied fand die Ta -
gunfl einen würdigen Abschluß.

Am Nachmittag wurde vor dem Geburtshaus
Richard Trunks , auf dem Marktplatz , eine
wuchtige

vaterländische Kundgebung
abgebalten . Nach einem Liedvortrag von den
Sängern des Main - Tauber - Gaues ließ Dr .
Szigali die Flammen der Begeisterung auflo -
dern von der fränkischen Metropole im Tau -

bergrund hinüber zur alten Reichsstadt Nürn -
berg , wo heute Hunderttausende begeisterten
Herzens unserem Volkskanzler zujubelte « .
Dann sprach Bundesführer Dr . Rathmann
über das Kulturgut und die kulturelle Arbeit
in der Pflege des deutschen Liedes . Professor
Maenner - Weinheim schilderte Erlebnisse
bei den Auslandsdeutschen und ihre Verbuu -
deuheit mit der Heimat gerade durch das deut¬
sche Lied. Das vou Prof . Richard Trunk ver -
tonte vaterländische Lied : „Flamme empor ",
vom Tauberbischofsheimer „Liederkranz " gc -
sungen , bildete den weihevollen Abschluß der
Kundgebung .

MttiSasifÄZs Volksfest in Konstanz
Konstanz . Die Konstanzer Garnison , beste -

heud aus dem 3 . Bataillon des Jnfanterieregi -
ments 14 und der Minenwerferkompaguie ,
sowie dem Regimentsstab , veranstaltete am
Samstag und Sonntag ein großes mili -
türisches Volksfest , dessen Hauptgewicht beiden
sportlichen Konkurrenzen zu suchen war . An
diesen nahmen auch Mannschaftsteile des Aus -
bildnngsbataillons Donaueschingen nnd des
2. Schützenbataillons Tübingen teil . So stan-

Der Sonntagvormittag wurde mit einem
Gepäckmarsch über 25 Kilometer

eingeleitet , an den sich Patrouillen der ver -
schiedenen Kompagnien , sowie der SA ., SS .,
des Stahlhelms von Konstanz , Radolfzell ,
Singen , Ludwigshafen , Ueberlingen und des
Eisenbahn -SV . Karlsruhe beteiligten . Um 6.30
Uhr erfolgte der Start der Schülerpatrouillen
über 15 Kilometer . Daran waren beteiligt die
höhere » Lehranstalten von Konstanz , Radols -

Bilder vom militärischen Volksfest in Konstanz
Oben : Hindernisspringen auf dem Sportplatz des Kon -

stanzer Bataillons .
Rechts : Kunstspringen in der Militärbadeanstalt am sogen.

Horn im Bodensee .

den sich im Leichtathletik - Sechskampf die beste »
Kräfte vo» Konstanz , Donaueschingen und
Tübingen gegenüber . Der Mannschaftskampf
bestand aus einem 100 und 800 Meter -Lauf ,
Kugelstoßen , Weitsprung , Hochspruug und
Speerwerfen . Es gab durchweg hartnäckige
Kämpfe , die von den in großer Zahl anwefen -
de » Zuschauern mit Begeisterung verfolgt
wurden . Anfchlicße» d folgte ei » Handball -
Blitzturnier zwischen den einzelnen Kompag -
uien , ferner Einzelkämpfe , Vorführungen mit
dem Medizinball , Rhönrad , Bodenturnen ,
Handgranatenweitwurf usw . Ein besonderes
Ereignis ivar das große Biwak am Samstag -
abend . Bald entwickelte sich dort ein reges
Leben und Treiben . Die Bevölkerung nahm
sehr lebhaften Anteil an den Vorführungen
n» d auch von auswärts wäre » viele Gäste
gekommen.

zell, Singe » , Ueberlingen und Friedrichs -
Hafen sowie die HJ . von Konstanz .

In der Standortschwimmanstalt begannen
um 10 Uhr die Schwimmwettkämpfe über ver -
schiedene Strecken , das Staffelschwimmen ,
Turmspringen , Streckenschwimmen mit Pfer -
den, Flosfackwettruderu und die Wasserball -
spiele, sowie eine Ruderregatta zwischen dem
Bataillon und dem RB . Neptun Konstanz
sowie dem Marinesturm Konstanz . Beide
Kasernen waren den ganzen Sonntag vormit -
tag über für Besucher zur Besichtigung geöff-
net . Außerdem erhielten die Besucher noch
das militärische Gericht „Erbsen mit Speck "
verabreicht . Eine große militärische Ausfiel -
lung mit Waffen aller Art war hochinteressant
und vermittelte einen Einblick iu die Waffen
einer modernen Armee . Taufende vou Befu -
cher , vor allem auch von auswärts , waren
eingetroffen .

Süddeutsche Schreinerei Fachausstelluns
in Areiburs

Eine Musterschau deutscher Präzisionsarbeit
Freiburg . In der Städtischen Festhalte

wurde am Samstagvormittag die Süddeutsche
Schreinerei -Fachausstellung in Anwesenheit
der Behördenvertreter und der Fachverbände
im Nahmen der Tagungen des Schreinerhand -
werks eröffnet . Namens des Landesverbandes
badischer Schreinermeister hieß der Leiter der
Ausstellung , Schatzmeister Wagner , die
Gäste willkommen . Er gab einen kurzen
Ueberblick über die Vielseitigkeit des zur
Schau gestellten und verwies daraus , daß jedes
einzelne Stück der Ausstellung gründliche
deutsche Präzisionsarbeit zeige und deutlich be -
weise, wie eng verwachsen das Schreinerhand¬

werk mit den einzelnen Lieferfirmen sei So
bildet die Ausstellung einen lebendigen Aus -
druck für vorbildliche Gemeinschaftsarbeit zwi-
scheu Rohstofferzeuger und Verarbeiter . In
das Sieg -Heil auf das deutsche Vaterland
wurde begeistert eingestimmt .

Syndikus Dr . Eckert von der Badischen
HandiverkSkammer kennzeichnete die Haupt -
aufgäbe der Ausstellung dahin , daß sie die
Wertarbeit des meisterlichen Schafsens wieder
in den Vordergrund rücken müsse . Im glei -
chen Sinne sprachen auch der Bezirksleiter des
deutschen Holzarbeiterverbandes H o r n u n g -
Stuttgart und der Präsident des deutschen

Tischlergewerbes , Obermeister Heinze - Han -
nover . Im Namen der badischen Regierung
entbot Lakdeskommissär Dr . S ch w ö r e r die
besten Glückwünsche für die Veranstalter . Die
Ausstellung bilde eine wertvolle Ergänzung
für die badische Holzschau in Karlsruhe . Dr .
Schwörer erinnerte dann an die gegenwärtigen
Festtage in Nürnberg , der Stadt , wo deutsches
meisterliches Schaffen seinen reinsten und be -
sten Ausdruck durch Jahrhunderte gefunden
habe und eröffnete die Ausstellung mit einem
dreifachen Sieg -Heil auf den Reichspräsiden -
ten , den Bolkskanzler Adolf Hitler und das
deutsche Vaterland . Darauf wurde das Deutsch-
landlied gesungen . An die Eröffnung schloß
sich ein

Rundgang durch die Fachausstellung
Der untere große Ausstellungsraum ist den

Lieferfirmen des Schreinerhandwerks vorbe -

halten . Hier sind alle erforderlichen Bedarfs -
artikel und sämtliche Werkzeuge bis zu den
neuesten Holzbearbeitungsmaschinen , die z . T .
im Betrieb vorgeführt werden , zu sehen. Lie-

feranten aus allen Teilen Süddeutschlands ha-

ben die Ausstellung beschickt. Auf dem Podium
im Hintergrund des Saales zeigt der Verband
badischer Schreinermeister eine kleine

Musterschau deutscher Möbel
Sie beweist deutlich, was hervorragendes Hand«

werkliches Können zu leisten vermag . Einzig -
artig in ihrem Aufbau ist die Sonderschau auf
der Empore , die die verschiedenartigsten Höl-
zer und ihre Oberflächenbehandlung zeigt .
Alles , was zum Verständnis des Holzes ge »

> hört , die Eigenarten und die sich daraus erge-
! benden Verarbeitnugsmethoden werden an

Hand von vielen hundertn Muster » erläutert .
In eine »! Nebenraum ist eine , besonders für
den Wissenschaftler, sehr interessante kleine
Schau untergebracht , die die Gefahren vor
Augen fübrt , die dem Holz durch die zerstören -
den Wirkungen des Hausschwammes drohen .
Viele Präparate , z . T . aus dem Museum für
Pilzkunde in Darmstadt , zeigen den Haus -
schwamm in seinen verschiedenartigen Erschei-
nungen und Entwicklungsforme » . So gibt die
Ausstellung ein selten abgerundetes Bild über
alles , was mit dem Schreinerhandwerk zusam¬
menhängt und bietet gerade für de» Fachmann
eine unerschöpfliche Fundgrube zur Bereiche -
rung seiner Kenntnisse .

Erössnung der GlattackerAuSstellung
Lörrach . In der städtischen Handelsschule

wurde heute die vom Kampfbund für deutsche
Kultur veranstaltete Adolf - Glattacker - Ausstel -
lung durch den Vorsitzenden des Kampfbundes ,
Professor Dr . G . Hngle , eröffnet . Professor
Hugle begrüßte die verschiedenen Vertreter der
Behörden nnd geladenen Gäste und dankte
allen , die am Zustandekommen der Ausstellung
mitgewirkt haben . Er betonte besonders , daß
Kunst und Künstler eine Angelegenheit der
ganzen Volksgemeinschaft und nicht einzelner
Kreise seien. Deshalb werde es der Kampf -
buud nicht nur bei dieser Gelegenheit , sondern
auch künftighin sich angelegen sein lassen ,
volksechte Kunst zu schützen , zu fördern und
zu ehren . Darauf würdigte Dr . Beriuger ,
Deukmalpfleger in Mannheim , die Kunst
Adolf Glattackers im Rahmen der alemanni -
scheu Kunst . Er dankte dem Kampsbund , daß
er durch die veranstaltete Ausstellung den Ma -
ler Glattacker eingegliedert habe in den gro -
ßen Zug künstlerischen Schaffens , der sich vom
Mittelalter her in ununterbrochener Reihe bis
aus die heutige Zeit in Deutschlands Südwest -
ecke verfolgen lasse . Ein kurzer Ueberblick
über den künstlerischen Werdegang Glattackers
schuf eine wertvolle Einleitung zu dem folgen -
den

Rundgang durch die Ausstellung .
Diese bietet in ihrer Reichhaltigkeit — es

sind weit über 200 Bilder ausgestellt — ein
umfassendes Bild vom Schaffen des Künstlers .
Immer wieder erfreut der goldene Humor des

Meisters , mag dieser in schlichter Bleistift -
oder Federzeichnung oder in technisch vollen -
deten Radierungen oder schließlich in färbe » -
frohe » Gemälde » hervortrete » . Ei » e reiche
Fülle vo » Probe » zeigt » ns Glattackers her -
vorragendes Können in der Illustration vo »
Werke » der Dichtung und der Geschichte .
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Das baöilche Ssnöersericht arbeitet
„Aer Staubsauger"

So nennt sich eine kommunistische Zeit -
schrist , die mit dem Titel anscheinend schon
andeuten will , daß sie jeden Dreck , jeden
Staub , den die Kommunisten zwar nicht sin -
den aber künstlich aufwirbeln seitenweise in
ihren Zeitungen verwerten . Eine andere
Schrift heißt das „Opelrad " . Auf diese Weise
versucht man den Charakter der verbotenen
Zeitungen harmlos erscheinen zu lassen . Das
alte Märchen , die NSDAP , hätte den Reichs -
tag angesteckt , wird erneut wiedergekaut .

Bernhard Rathgeber » der in Freiburg wohnt ,
ließ sich die Zeitungen von einem norddeut -
schen Zimmermann , den er nicht kennen will ,
geben und verlauste sie für 40 Pfennige an
Hermann Rudlos ? weiter . Da er sie zurück -
bekam , verkaufte er sie nochmals sür SV Psen -
nige an einen Andern .

1 Jahr 3 Monate beantragte der Staatsan -
walt . Auf 1 Jahr lautete das Urteil . An der
Hohe des Strafmaßes mögen viele erkennen ,
daß sie sich in acht zu nehmen haben , daß das
deutsche Volk keine heimtückischen Störenfriede
mehr duldet .

tlnerlauhtes Tragen von Abzeichen
Es gibt immer noch Leute , die behaupten ,

daß ihnen das Verbot des Tragens von natio -
nalsozialistischen Hoheitsabzeichen nicht bc -
könnt ist. Man kann heute ivohl kaum über
mangelnde Politisierung des Volkes klagen
und so schnell wird keiner die plumpe Ausrede
des Nichtwissens ernst nehmen .

Auf der Feudenheimer Landstraße wurde
Karl Venzinger , ein Taglöhner aus Wall -
st a d t gestellt , da er ein Abzeichen der Partei
unberechtigt trug . Das Abzeichen will er ge-
funden haben . Der Angeklagte will glaubhaft
machen , daß er das Abzeichen aus Sympathie
zur Partei getragen hat . Einige Umstände
sprechen deutlich sür seinen Umgang mit Kom -
munisten ; so harmlos ist sein Vergehen nicht ,
wie er es hinzustellen versucht . Um die Tätig -
reit von Spitzeln zu unterbinden , mußte dies
Verbot in scharfer Form erlassen werden , mit
Androhung einer Mindeststrafe von einem Mo -
nat Gefängnis .

In diesem Fall beantragte der Staatsan -
walt 8 Monate , das Gericht erkannte auf
2 Monate Gefängnis , wobei da « jugendliche
Alter des Angeklagten , « r ist 10 Jahre alt ,
mitspielt .

Sle Schriften im Briefkasten
Diesmal hing der Briefkasten in Tinge « am

Hohentwiel und gehörte dem verheirateten
Robert Weilemann , der geborener Schweizer
ist. „Der Monat April als Kampfmonat gegen
den Faschismus " ist die Parole , Aufforderun -
gen zu Angriffen gegen die Regierung , ist der
wesentliche Inhalt . An einer Stelle heißt es :
„In den Staub mit der blutigen Hitlerherr -
schast". Weilemann erkannte die Schriften so -
fort als kommunistisches Werbematerial . Zwei
Exemplare gab er weiter , eines behielt er für
sich . Seit 1S2S betätigt «r sich schon eifrig für
die KPD .

8 Tage vor diesem Vorfall lag « in Paket mit
S0 Stück Flugblättern vor seiner Tür , wie er
angibt . Da Weilemann als Kommunist be -
kannt ist , wird dieses Paket wohl für seine
Adresse bestimmt gewesen sein und « ine Ver -
wunderung seitens des Angeklagten ist nicht
angebracht . Trotz klarsten Tatbestandes leug -
nete der Angeklagte die Kenntnis des Charak -
ter « der Schriften .

Ctx wurde »u einer GefäugniSftrafe von 1
I «hr 4 Monaten , gemSH dem Antrag des
Staatsanwalt «« verurteilt .

Viertischgefasel
OSwald Uebach ist « tn Schwerkriegsbeschä¬

digter , verheiratet , mit Familie . Der Staat er -
füllt seine Pflichten ihm gegenüber , Uebach er -
hält eine Rente von monatlich RM . 249.—.
Damit läßt sich leben . Grund zur Unzufrie -
denheit ist also nicht gegeben . Unverständlich
ist eS , wenn man hört , in welcher Weise sich
dieser Mann über die heutige Regierung in
der Oeffentlichkeit einer Wirtschaft in der
Amerikanerftraße tn Mannheim äußerte . Vier
Jahre hat Uebach im Feld gestanden und
seiner Pflicht für das Vaterland genügt . Jetzt
läßt er sich unter den Hemmungen liberwin -
denden Einfluß reichlichen Alkohols zu gefähr¬
lichsten Aenßernngen hinreißen : „Der Hitler -
staat ist ein ZuchthauSstaat , die heute regier -
ten hätten genau so korrupte Dinge getan wie
die andern ." (Die Korruption der andern ist
ihm immerhin selbstverständliche Voransset -
zung . ) Den Rückgang der Arbeitslosenzahl de -
gleitet er mit einem Witz , der diese Tatsache
in ihrer Wirkung schmälern soll . Mag eS auch
juristisch zu Gunsten des Angeklagten sein ,
wenn «r sich von morgens 8 Uhr an in Kn ; i-
pt » herumtrieb und reichlich trank bis mittag «

3 Uhr — menschlich spricht dies sehr zu seinen
Ungunsten .

Der Staatsanwalt beantragte eine Gesäng -
nisstrase von 10 Monaten und bezeichnete selbst
den Antrag als niedrig , da die Teilnahme am
Krieg und die Erfüllung seiner soldatischen
Pflicht zu seinen Gunsten spricht .

Das Gericht sprach « in noch milderes Urteil
von 5 Monaten aus .

Sie R .G.S. weitergeführt
Mit einem ganzen Trupp von Kommuni -

sten , J»ie angeklagt waren weil sie der verböte -
nen RGO . weiter angehörten , standen Heinrich
Drcßlcr und Friedrich Kreiner schon einmal
vor Gericht . Damals wurde das Verfahren ge °.
gen die beiden abgetrennt , weil ein Geständnis
aus den beiden nicht herauszubekommen war .
Die Folge war eine längere Untersnchungs -
hast . „Ich beuge mich der Macht "

, hatte Dreß -
ler pathetisch erklärt , als man ihm seine Aus -
flüchte nicht glaubte . Diesmal ist er geständig ,
er gibt zu , den Situationsbericht über die
NGO . geschrieben und abgeschickt »u haben . In
diesem Bericht ist der Name des Kreiner ge -
nannt , an seine Adresse sollten die Beitrags »
marken geschickt werden . Kreiner bestreitet da -

von gewußt zu haben , auch Dreßler will ihn
nicht orientiert haben . Würde dies den Tat -
fachen entsprechen , so wäre es zum mindesten
unverzeihlich für Dreßler seinen Kameraden
monatelang in Haft fitzen zu lassen . Bei die -
ser wichtigen Sendung von Beitragsmarken
dürfte aller Wahrscheinlichkeit nach eine Be -
nachrichtignng des Kreiner nicht unterblieben
sein . In diesem Fall kann das Gericht auf
Grund mangelnden Beweises zu einer Ver -
nrteilung nicht kommen . Dreßler , der als Kas -
sier eine wichtige Rolle spielte und den Ein -
druck eines Hartnäckigen macht , erhielt eine
Gefängnisstrafe von 1 Jahr und 2 Monaten .

Wieder einmal Arbeiterzeitung
Und wieder verdunstet der Alkohol den Tat -

bestand . In einer Mannheimer Wirtschaft gab
Jakob Baumann die verbotene Arbeiterzei -
tnng an Gäste weiter . Er gibt an , die Zeitung
zugesteckt bekommen zu haben , erinnern will
er sich an gar nichts mehr , völlige Trunkenheit
möchte er vor allem für sich beanspruchen . Dem
SA . - Mann gegenüber , der ihn stellte , machte
er aber sehr klare Angaben , leugnete auch den
Besitz der Flugblätter , der ihm sofort nachge -
wiesen wurde und versuchte die Schrift noch
rasch verschwinden zu lassen . Mit einer Ge -
fängniSstrafe von 2 Monaten büßt er sein
Vergehen .

€>. L.

KmUAqou Jmd
GrMporttW in Bruchsal
2000 Meter -Lauf „Quer durch Bruchsal ".

Bruchsal . Die nationale Regierung mißt
dem Sport auf Grund ihrer weltanschaulichen
Einstellung eine weit höhere Wertschätzung bei
als das vergangene System . Dies geht schon
daraus hervor , daß man es für notwendig er -
achtet hat , einen Reichssportführer zu ernennen
mit der Aufgabe , die Sportverbande neu zu or -
ganisieren und in den Dienst des völkischen
Wiederaufbaus zu stellen . Schon in den näch¬
sten Wochen ist mit der Bildung eines großen
Turn - und Sportverbandes zu rechnen , dem
die Turner , Fußballer , Leicht - und Schwerath -
leten und die Schwimmer angeschlossen sind .
Die Bruchsaler Turn - und Sportvereine dür -
fen stolz darauf fein , dieser Entwicklung aus
freien Stücken schon den Weg gebahnt zu ha »
ben , insofern , als sie wenigstens einmal im
Jahre sich zu gemeinsamer Arbeit auf fportli -
chem Gebiet zusammengefunden haben . Was
bisher nur die Ausnahme war , das wird von
nun an die Regel fein . Turner und Sportler
werden sich jahraus , jahrein in gemeinsamen
Wettkämpfen gegenübertreten , sich kennen und
schätzen lernen . Zu dieser brüderlichen Ge -
meinschaft möge der Turn - und Sportverein ,
möge der 6. Bruchsaler Großsporttag einen
verheißungsvollen Auftakt bilden .

Mit etwa diesen Worten leitete der Führer
des Stadtausschusses sür Leibesübungen , Turn -
lehrer Fritz Schaufele , den 6. Großsporttag
ein , der , von den hiesigen Turn - und Sport -
vereinen veranstaltet , dazu dienen soll , in sried -
lichem Wettkampf die Kräfte zu messen . Zum
ersten Male steht dieses große sportliche Er -
eignis im Zeichen der Farben schwarz - weiß - rot
nnd Hakenkreuz , der Farben der ruhmvollen
deutschen Vergangenheit und der nationalso -
zialistischen Revolution , dadurch wird es ein
Ereignis von besonderer Bedeutung .

An dem traditionellen Schloßlauf „ Quer
durch Bruchsal " , der als Ziel das Schloß hat ,
beteiligten sich am Vorabend 6 Mannschaften .
Die Gesamtstrecke des Staffellaufes , ( Beginn
abends 6,15 Uhr ) betrug 2000 Meter . Es ging
um ben Schild der Stadt Bruchsal . Sieger
wurde TB . Bruchsal 1907 mit 4 .18,4 Min . 2.
TV . 184« Bruchsal : 4.21,1. I . Freiw . Arbeits¬
dienst : 4.11,8 Mi » . 4 . F .-« gg . : 4,12 Mi « . 5.
Athlet . « ? . « . : 4 .49 Mi « .

Tin Sieg - Heil auf die deutsche Turn - und
Sportbewegung , Volk und Vaterland und die
Führer Hindenbnrg und Adolf Hitler , und
das Horst -Wessel - Lied beschlossen die Beranstal -
tung des SchloßlaufeS , der dem Großsporttag
am Sonntag als Auftakt diente .

I . Wiesental . Ein stattlicher Trauer, » « beweg -
te sich Sonntagnachmittag durch die OrtSstraße
zum Friedhof . Galt e » doch den beiden Op -
fern des MotorraduufalleS vom Donnerstag -
nacht das letzte Geleite zu geben . Der Mo -
torsturm , NSKK ., SA ., SS ., eine Gruppe
Jungvolk , Hitlerjugend und eine Abteilung
NS . - Frauenfchaft erwiesen ihrem Kameraden
Mayer die letzte Ehre . ES war ein ergrei -
seudeS Bild , wie die braune Schar im Gleich -
schritt zu ben dumpfen Trauerklängen der
SA .-Kapelle - PhilippSbnrg vorbeizogen . Die
große Anzahl herrlicher Kränze zeigte , wie
viel Teilnahme man allerseits an dem bebau -
erlichen Unfälle nahm . Möge dies ben Hinter -
bliebenen in ihrem herben Leibe ein Trost
sein .

8 . Philiv »«b« rg . Eine schöne Doppel -
feiet der katholischen Pfarrgemein -
de wurde am Sonntag durch die dumpfen und
feierlichen Schlag « unserer groben , historischen

Glocke, die nur bei besonderen Gelegenheiten zu
den Gläubigen spricht , eingeläutet ; sie galt der
Einweihung des katholischen Gemeinde -
Hauses St . Michael und der Feier des 25-
jährigen Priesterjubiläums von Stadtpsar -
rer Karl Schäfer aus Mannheim , der ein
Sohn unserer Stadt ist . Das Gemeindehaus ist
eine Stiftung des im Jahre 1912 verstorbenen
Hauotlehrers Gutfleisch und seiner im
Jahre 1927 verstorbenen Ehefrau . In nächtlicher
Stunde zog am Vorabend eine lange Lichter -
Prozession der Schüler zu einer kleinen Feier an
das Haus St . Michael ; die Kinder wurden so mit
dem lebendigen Gedenken an edles Menschentum
verbunden . Der Festgottesdienst am Sonntag
galt der vrlesterlichen Jubelfeier des Sohnes der
Heimat , am Nachmittag sammelte sich die katholi -
sche Gemeinde in dem geräumigen Gartet des
Gemeindehauses zu der Weihefeier . Unter den
Strahlen der Spätsommersonne kam dort eine
würdige und schöne Volksfeier zuwege ; gutes
christliches Denken im Sinne der edlen Stifter
wurde fortgeführt in herrlichem Zusammenklang
von Wort und Lied und Musik zu vaterländischer
Erhebung . Auf dem Boden , wie ihn der Fest -
redner PfarrerFrey aus Rbeinsheim geschas -
ien hat , wächst die deutsche Einheit in all ihrer
Fülle zusammen zum festen Block, den keine Macht
»erschlagen wird . Dem nachhaltigen Eindruck der
schönen Feier kann sich niemand entziehen ; wir
beglückwünschen die Veranstalter und danken für
die Feier , die aus der Niederung des Alltages ge-
sührt hat zur seelischen Erhebung des deutschen
Menschen .

Schweres Autounglück bei Linkenheim
Linkenheim . In der Nacht auf Sonntag kurz

nach Mitternacht ereignete sich vor der Ortschaft
Linkenheim ein schweres Autounglück . Ein mit
mehreren Personen besetzter Lieferwagen
subr auf einen Tankwagen auf , wodurch der
Führer des Wagens die Herrschaft Uber die Steue -
rung verlor und gegen einen Baum auffuhr . Der
Wagen stürzte einen steilen Abhang hinunter , die
Insassen teilweise unter sich begrabend . Der Füb -
rer des Wagens und der neben ihm sitzende Mann
wurden mit schweren Verletzungen in das Städ -
tische Krankenhaus nach Karlsruhe Uberfuhrt .
Die übrigen fünf bis sechs Insassen trugen leich-
lere Verletzungen davon . Der Zustand der beiden
Schwerverletzten Willi Metz und Karl Beck ist
den Umständen entsprechend zufriedenstellend .

Hund um den

Nach 17 Jahran ein Granatsplitter entfernt
Darlach . Der ehemalige Sergeant A . Z i m -

m e r m a n im Res .»Jnst . - Rgt . 109 mußte sich in
den letzten Tagen am Stadt . Krankenhause hier
einer Operation unterziehen . Es wurde ihm ein
Granatsplitter entfernt , der von einer Verwun¬
dung am rechten Arm am 1 . Juli 1916 herrührte .

Sas erste Zungvolklager in Naben
Eengenbach . Am Sonntag wurde in Gengenbach

das erste Jungvolklager in Baden feierlich eröff -
net . Etwa 30 Zelte sind ausgeschlagen . Jungvolk
vom Odenwald und Schwarzwald , von Heidelberg
bis zum Bodensee und der Schweizer Ecke sind
versammelt und stehen unter der Führung van
Lagersübrer Geiß - Memvrechtshosen und dessen
Stellvertreter Auer - Linx . Um das Zeltlager
machte sich die NS .-Frauenschast Gengenbach sehrverdient . In einer kleinen Feier , die auf dem
historischen Marktplatz stattfand , sprach der neuge -
wählte Bürgermeister Geiger und der Lager -
sührer Geiß . Sie ermahnten die Jugend , die
während der Feier deutsche Lieder sangen , zurTreue dem Führer gegenüber , der auch ihnen dieTreue halte . Eine Stadtbeleuchtung beschloß den
Festtag .

Hochherzige Spende
des Reichskanzlers

ttoujta «, . Ein hiesiger Geigenbauer sanhtedem Reichskanzler eine Geige , die den Namen
des Führers trug . Der Reichskanzler sandtedem Handwerker das Instrument mit bestemDank wieder zurück und ließ dem Geigenbauer
gleichzeitig einen Betrag von SO RM . über -
weisen .

Korruption in der Konstanzer
Mekgergenossenschaft

69 909 Mark ergaunert

Konstanz . Hier wurden der Metzger -Obermeister
Gustav Rolle und die Metzgermeister Albert
Hein . August B r u t t e l und Karl S u l g e r in
das Bezirksgesängnis Konstanz eingeliefert . Sie
werden einer Korruption in der Konstanzer Metz-
gergenossenschaft , bei der eine Summe von 60 OVO
Mark genannt wird , beschuldigt . Die eingehende
Untersuchung ist im Gange .

stödtische Fürsorgegelder
unterschlagen

Waldshut . Der unter dem Verdacht ° der
Unterschlagung von Geldern des Gemeinde -
Verbandes Oberrhein in Untersuchungshaft
befindliche Verwaltungsobersekretär Robert
Z e h n d e r hat sich auch der Unterschlagungvon Geldern des städtischen FiirforgeamteSund der Notgemeinschaft der WaldShuter Win -
ternothilfe schuldig gemacht . Trotz regelmä -
ßiger Prüfungen wurden seine Verfehlungen
nicht bemerkt . Die Stadtverwaltung ist heute
gezwungen , für mehrere tausend Mark Rech -
nungen der Winternothilfe zu zahlen . Zehn -
der hat neben verschiedenen Umbuchungen und
Urkundenfälschungen über 3000 RM . für sich
unterschlagen .

Das Ostseeties ist gestern weiter nach Osten ge-
zogen und hat sich gleichzeitig verflacht . Auf sei .ner Rückseite von Norden her einströmende küh-
lere Lust hat den Druck über Mitteleuropa be-
deutend gekräftigt , so daß der Schwerpunkt des
britischen Hochs sich nach der Nordsee verlagertbat . Dabei ist wieder völlig trockenes und hei -
teres Wetter eingetreten . Das Hochdruckgebiet istso kräftig und ausgedehnt , daß mit Fortdauer des
schönen Nachsommers sür mehrere Tage gerechnetwerden kann .
Wetteraussichten für Dienstag , den S . Sept . 1938 :Heiter und trocken . Oertliche Morgennehel .Nachts kühl , am Tage warm .

V * M

Konstanz . Oberbürgermeister Herrmann , der
gegenwärtig seine Ferien in Einödsbach , bei
Oberstdors verbringt , erlitt aus einer Gebirgs -
tour in 2200 Meter einen Schienbein -
i t u ch

Orte Wetter
^
decke

Temperatur C
7>/t
Uh >

höcü -
lifl ' tiefste

Wertheim Nebel 12 24 10
Königstuhl bedeckt — 15 20 14
Karlsruhe wolkig 14 24 12Baden -Baden halbbedeckt 15 25 11
Villingen bedeckt 10 20 7Dürrheim wolkig — 6 20 5St . Blasien heiter 7 20 5
Badenweiler heiter 16 24 14
Schauinsland heiter — 13 18 32
Feldberg halbbedeckt — 12 15 10

Rheinwasscrständ « 6 Uhr morgen »
Waldsbut 264 cm — S cm
Rheinselden 226 cm — 2 cm
Breisach 132 cm — 5 cm
Kehl 260 cm —15 cm
Maxau 398 cm — 3 cm
Mannheim 264 cm — 6 cm
Caub 170 cm — 4 cm
Wassertemueraturen heute früh « Uhr :

Rhein bei Karlsruhe 18 Grad
Rapvenwört ( Badebecken ) 18 Grad .

Hautschriftlcltiing : Dr . Karl Reuscheler .
Verantwortl . s. Politik , allgem . Nachrichten , Sport ,Kulturpolitik , Nnterhaltuna Beilaaen und Rttttschast :Dr . Karl Neu scheler : für „Das dad . Land ' u . Bc -
wegnng : Wilh . Teichmann : lür LandcSliauvtstad «,lokales Feuilleton : i^oses B e n g ö a u I e r : für Anzei -

« ein Helmut KOI ;
sänttt . In KarlSrude . Verlag : Führer -Verlag G .m .b .H.

Rotationsdruck : I . I . Reiff , Karltruh « t . B .
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Hilm
Rest : Schaff « an der Grenze .
Patt : Eine Frau wie Du .
Gloria : Ich und die Kaiserin .
Bad . Lichtspiele : Morgenrot .
Kammer : An heiligen Wassern.

Konzert
Odeon : Künstlerkonzert .
Kaffee Vaterland : Unterbaltungskonzert .
Museum : Künstlerkonzert .
Gruner Baum : Konzert und Tanz .
Röderer : Das vornehme Abendlokal .
Altdeutsche Wein - und Bierstube : Radiokonzert .
Kassee Hiller : Radiokonzert .

Rundfunk
Dienstag , den 5 . Sept . 6 .UÜ: Zeitangabe , Wetter¬
bericht . anschl . Gymnastik . 7.1V bis 8.15 : Frllh .
tonzert aus Schallplatteu . IV.lIV: Nachrichten .
10 .10 : Kleine Stüde für Biolincello . 10 .40 b !S
11 .10 : Neue Orgelmusik . 11.40 : HauSsrauensunk .
12.00 : BunteS MittagSkonzert . 13.15 : Nachrichten .
13.30 : MittagSkonzert . 14 .00 : FunkwerbungSkon -
zert . 14 .30 : Englischer Sprachunterricht . 15.30:
Blumenstunde . 16.00 : Frauenstunde . 16.30 : Nach .
MittagSkonzert . Dr . Fr . Wallich : Zehn Jahre
Angora . 18.35 : Kurzmeldungen , LandwirlschastS -
Nachrichten , lg .00 : Stunde der Nation . Christoph
Martin Wieland . 20 .00 : Schallplatten . 20 .30 : EU-
ropäisches Konzert . 22 .00 : Vortrag Uber Oester -
reich . 22.20 : Nachrichtendienst . 22.50 bis 23.20 :
Stunde des Theaters .

Sie Staatlichen Sammlungen
Badische Knnfthalte : Geössnet Mittwoch , SamS -

lag , Sonntag jeweils von 11 — 1 und von 3—5
Uhr , Sonntags Eintritt frei , Mittwoch und
Samstag 50 Psg .

Sammlungen -GebSude <Friedrichzplatz ) : Geöffnet
Mittwoch , Freitag und Sonntag von 11 — 1 und
von 2— 4 Uhr bei freiem Eintritt .

Landesmuseum (Schloß ) : Im Somnier von 11 —1
mid von 3— 5 Uhr . Winter von 11 —1 und
von 2—4 Uhr .

"
Kwife . StacÜHacAüc & teH

Mittwoch - RachmittazSkonzert im Stadtgarten .
Die Freunde unserer Mittwoch - Nachmittagskon -
zerte im Stadtgarten werden e » mit Freuden
begrüßen , daß am kommenden Mittwoch die
Vadifche Polizeikapelle von 16—18.60 Uhr nach
längerer Pause wieder eines ihrer beliebten
NachmittagSkonzerte gibt . Unter Leitung von
Herrn Staatlichen Musikdirektor I . H e i s i g
wird das Orchester ein recht unterhaltsames
Konzertprogramm zur Abwicklung bringen , sodaß
jedermann der Konzertbesuch nur bestens empfoh -
len werden kann . Auf die Mittwoch nachmittags
gültigen verbilligten Eintrittspreise wird noch
besonders aufmerksam gemacht .

*

Karlsruher Künstler im Rundfunk
Am Dienstag , den 5. September , 10,40 Uhr

wird ein Orgelkonzert von Pg . Kirchen -
Musikdirektor Hans Vogel durch den Rund -
funk übertragen .

*

Ehrenvolle Einladung
Das Ensemble des Naturtheaters Durlach

wurde von der Gaupropagandaleituug der RS -
DAP . Baden , eingeladen , das mit großem Er -
folg auf dem Lerchenberg zur Darstellung ge-
brachte deutsche Spiel „ H o r st Wessel " von
Karls Seekatz am 10. September auf der Küfsa -
bürg bei Waldshut im Rahmen der Grenz -
landkundgebung der NSDAP , aufzuführen .
Herr Reichsstatthalter Wagner wird der Auf -
ftthrung beiwohnen .

^
Erfolgreiche Künstleri » . Eine junge Karls -

ruherin , Fräulein Gisela Lohr , Absolventin
der Musikhochschule Karlsruhe und der weit -
bekannten Gesangsschule Esselssroth ,
hat ein Engagement beim Schauspielhaus in
Pforzheim erhalten und tritt mit Beginn der
neuen Spielzeit ihre Stellung an . Wir gratu¬
lieren !

*

Das Fest der silberneu Hochzeit feiern am
heutigen Tage die Eheleute Elsa un » Richard
Groutars , Goldschmiedemeister , Kaiserstr . 171.

*
Hob«» Alter . Ihren 83. Geburtstag kann am

heutigen Dienstag Frau Karolina Knä -
Bei , LeibkutscherSwitwe , im Kreise ihrer Kin -
der und Enkel feiern . Die Greisin ist noch sehr
rüstig und verrichtet noch sämtliche HauSarbei -
tcn . Für die nationale Regierung zeigt sie
großes Interesse .

♦
Todesfall . Im Alter von 71 Jahren ist vor

wenigen Tagen Kunstmaler August L e m m e r
gestorben . Er war ein Schüler SchönleberS
und wurde in weiten Kreisen als fähiger und
beachtenswerter Künstler geschätzt . Lemmer
Malte hauptsächlich Marinestücke und Land -
kchaften , dabei vielfach an seine mehrmaligen
Reisen nach Italien anknüpfend . Die Feuer¬
bestattung vollzog sich im engsten Kreise in
Anwesenheit seiner Freunde und nahestehender
Kollegen .

Sie Wiederholung des heiteren Sommerabends
Gin Volksfest im SSaötgatten

War schon t>er erste heitere Sommerabend
ein großer Erfolg , so vermittelte dieser zweite ,
von der Kreisleitung in Gemeinschaff mit der
Stadtverwaltung veranstaltete Abend das Bild
eines ganz großen Volksfestes . Rund neun -
tausend Volksgenossen hatten sich eingefunden ,
unter ihnen eine größere Anzahl SA ., S -S .,
Stahlbelm und Arbeitsdienstler . Eine fröhlich
gestimmte Menge hatte sich des alten Grund -
satzeS erinnert , nach dem jeder -

, der arbeitet , sich
auch eine fröhliche Stunde gönnen darf . Rote
Lampions glühten aus den Bäumen in den
Abend . Harmoniekapelle , neue « Philharmoni -
sches Orchester , die Gesangsabteilung des Ar -
beiterbildungSvereins , die Gesangvereine Jun¬
ker unö Ruh und Liederkranz Daxlanden leite »
ten den volkstümlichen Abeif » mit ihren Vor¬
tragen ein . Musik und Gesang erhielten die
verdiente Anerkennung . Dann strahlte ein
Scheinwerfer blaues Licht auf den See , die
Boote mit den Kämpfern im Badeanzug be -
wegten sich auf die abgegrenzte Wasserfläche zu .
Das fröhliche Schifferstechen zwischen „Nep -
tun "

, Karlsruher Ruderverein von 1879 und
KSV . begann . Wohl setzte jeder der mutigen
Streiter seine ganze Kraft ein . sich auf seinem
Gefährt zu halten , aber die kleinen Kriegs -
schiffe schwankten mit mörderischen Bewegun -
gen hin und her , und so dauerte eS nicht
lange , bis einer um der andere mit dem
herbstlich kühlen Wasser Bekanntschaft machte .
An diesen Ereignissen nahmen natürlich die
Zuschauer regen Anteil und so wurde jedesmal das
Verschwinden eines Seehelden im Wasser mit
dröhnendem Gelächter begleitet . Es folgte
nun ein , wiederum von den beiden Schwimm -
vereinen mit großem Eifer aufgeführtes Was -
ferballfpiel . Im blauen Licht de? Scheinwer -
fers tummelten sich die Spieler wie große
Fische im Kampf um den Ball . Dieser Kampf
wurde nun vom Balkenlausen abgelöst . Die
schmale Brücke , die bis in die Mitte des See «
hinausragte , erwies sich als ein gefahrvoller
Weg , der restlos und unbarmherzig seine Op -
fer forderte . Einer nach dem andern rutschte
auf der schlüpfrigen Tode «vrücke aus und
mußte zu den Fischen gehen . Beim Kübelru -
dem zeigte eS sich , baß diese nützlichen Haus -
geräte keine seetüchtigen Fahrzeuge waren .
Sie rächten sich auch für die unzulässige Ver -
wendung und stießen ihre Insassen Mitleids -
los ins nasse Element . Die Wassersportler
verließen dann unter dem anerkennenden
Beifall der Zuschauer das Kampffeld . Dieser
Versuch , schöne alte VolkSsitten im jungen
Karlsruhe einzuführen , ist vollauf gelungen .
Bengalische Beleuchtung der Seeanlagen schloß
daS offizielle Programm ab .

Nun flüchteten auch die fanatischsten Spa -
ziergänger in die weitläufigen Räume der
Festhalle , wo Tanzklänge das SonntagSherz
höher schlagen ließen . Die große Festhalle , der
kleine Saal , Glashalle und Biertunnel ver -
mochten die vielen Tanzfreudigen kaum zu
fassen . Aber man behalf sich so gut es ging :
unfreiwillige Stöße und Anrempelungen ent¬
schuldigten sich von selbst. Vier Kapellen funk -
ten ihre schmissigen Klänge in das Tauzge -
wühl . Marschtänze als letzter Schrei fanden
reges Interesse . So verging die Zeit in
Fröhlichkeit , bis sich um drei Uhr unter dem
unbarmherzigen Schweigen der Kapellen die
Taufende sich auflösten und in kleinen Grup -
pen heimwanderten . Vor allen Dingen aber
hat die Veranstaltung dazu geholfen , der Ver -
wirklichung des Schlageter - Deukmals näher -
zukommen .

Eröffnung der neuen Spielzeit im
Staatstheater

Die Eröffnungsvorstellung der neuen Spiel »
zeit findet — entgegen anfänglicher Festsetzung
— schon am Donnerstag , den 1 -1. September ,
statt . Zur Aufführung gelangt Beethovens „Fi -
delio " vom Intendanten Dr . Himmighoffen
neu eingeübt und unter der musikalischen Lei -
tung des Generalmusikdirektors Klaus Nettstrae -
ter . Am Freitag , den 15. September , geht Heb -
belS Trauerspiel „Ag «eS Bernauer " in der Neu -
einstudierung durch Feli ; Baumbach zum
ersten Mal wieder in Szene .

SahrpretSermüßisung zum Besuch des
Badistben Staatstheaters

Die während der Winterspielzeit 1932/1933
den auswärtigen Besuchern der Vorstellungen
an Mittwochnachmittagen auf SonntagSrück -
fahrkarten gewährte Fahrpreisermäßigung
von S3y, % wird von den gleichen Bahnhöfen
auch für die Spielzeit 1933/1934 bewilligt . Die

Karten sind für die Rückfahrt nur gültig ,
iveuu sie den Stempel der betreffenden Thea -
terkasse oder an deren Stelle eine Bestätigung
auf der Rückseite tragen . Die Theaterkarte
des Theaters sind beim Lösen der Sonntags -
rückfahrkarte nicht mehr vorzuzeigen .

RS. Ton-Bildbericht in den Badischen
Lichtspielen

Die Reichspropagandaleitung der NSDAP ,
hat nunmehr mit der Herausgabe der NS .-
Ton -Bildberichte begonnen . Diese werden durch
die einzelnen Landesfilmstellen zur Vorführung
in den Lichtspielhäusern im ganzen Reich zur
Verfügung gestellt .

In den Badischen Lichtspielen , Konzertbaus ,
läuft ». 3t . der erste dieser Ton -Bildberichte . Zum
wesentlichsten Inhalt dieses ersten Bildstreifens
gehören folgende hochinteressante Bildberichte :

Einweihung der Reichsführerschule in Bernau ,
durch den Führer Adolf Hitler .

Die Opfer «ines marxistischen Mordschiitzen .
Rote Mordpest im Ausland . Bildberichte aus

Amerika ; und endlich

Oesterreich : der Kampf der Nationalsozialisten .
Man siebt und hört Dr . Dollfuß , Dr . Frank und
Gauleiter Frauenfeld von Wien .

Als Ergänzung zu diesem Bericht läuft dann
der rühmlichst bekannte nationale Ufa -Eroßfilm
„Morgenrot " mit Rudolf Forst er in der
Hauptrolle .

Polizeibericht
Mehrere leichte Verkehrsunfälle , die sich am

2 . und 3. September 1933 ereigneten , hatten
durchweg nur geringen Sachschaden im Gefolge .
Personen wurden nicht verletzt .

Am 8 . September 1933 gegen 23 Uhr mußte
die Berufsfeuerwehr nach dem Schuttablade -
platz beim Weinweg an der Landstraße nach
Durlach gerufen werden , da der dort liegende
Schuttabladeplatz brannte . Nach etwa l ^ stttn -
diger Tätigkeit war daS Feuer gelöscht . Die
Ursache des Brandes konnte bis jetzt nicht fest-
gestellt werden .

Festgenommen wurden zwei Personen wegen
Sittlichkeitsverbrechens und je eine Person we -
gen Verdachts des Einbruchsdiebstahls und we¬
gen Zechbetrugs .

Zur Anzeige gelangten u . a . mehrere Kraft -
radfahrer wegen zu schnellen Fahrens bezw .
wegen Geräuschbelästigung .

Wochenmarltpreise ^Kleinhandel)
vom Sauptmarkt

am 4. September 1933

(Nach Mitteilung des städtischen
Statistischen AmtS )

Rindfleisch 1 . Güte mit Knochen 63—76, Rind -
fleisch 2 . Güte mit Knochen 60, Kuhslcisch mit
Knochen S0, Mastkuhfleisch mit Knochen 50—56,
Kalbfleisch mit Knochen 65—80, Schweinefleisch
mit Knochen 70—76, Hammelfleisch mit Knochen
70—90, Hühner Hahn tot 60 —70, Hühner Henne
tot 70- 90 . Schellfische 50, Kabeljau 50 , Kar¬
toffeln 3—5, Blumenkohl 30—40, Rotkraut 10
bis 12, Weißkraut 8—10, Wirsing 8—15, Spinat
15—20, Mangold 10, Bohnen grüne 20—30, Ka¬
rotten 8— 10, Rüben gelbe 6—10, Kohlrabi 12
bis 15, Erbsen grüne 25—35, Rhabarber 5—6,
Lauch 2—10, Kopfsalat 6 —12, Endiviensalat 4
bis 10, Feldsalat 80 , Sellerie 5- 25, Meerrettich
20—40, Salatgurken 5—40, Einmachgurken ( 100
Stück ) 70- 110, Zwiebeln 6- 10, Tafeläpfel inl .
15—22, Tafeläpfel anSl . 20—25, Kochäpfel 12
bis 18, Tafelbirnen inl . 12—30, Tafelbirnen
auSl . 20 — 30, Kochbirnen 12 , Zwetschgen 12— 16 ,
Mi ' ase ' len 15—20, Pfirsichs 22—35, Preiselbeeren
inl . 38—40, Preiselbeeren ausl . 32—35, Brom¬
beeren 25—35, Tomaten 10—18, Nüsse ausl . 50
bis 60, Trauben auSl . 35—40, Bananen 30 —40,
Orangen 10— 15, Zitronen 4—8.

Eier
Handelsklasse G 1 (vollfrische deutsche) 11

bis 12, Handelsklasse G 2 ( frische deutsche) 10
bis 12, Sonstige Jnlandeier 10— 12, Auslandeier
9— 12,5, Kühlhauseier 10, Konservierte Eier 9
bis 10. Tafelbutter inl . 140—160, Tafelbutter
ausl . 160, Landbutter 130— 140, Schweineschmalz
inl . 80- 100, Schweizerkäse 110—120, Rahmkäse
80- 90, Limburgerkase 44- 52.

(Schluß
Nach dem Weltkrieg lief auch das Staats -

theater Gefahr , aus einem mißverstandenen
VolkStümlichkeitSbedürfnis heraus den kultur¬
zerstörenden Einflüssen des Zeitungeistes zu
erliegen , die sich in Musik , Oper , Operette und
Drama in naturalistisch - materialistischster , pri -
mitivster Form an die Masseninstinkte wand¬
ten . Wenn jetzt auch hier endgültig aufge -
räumt wird und nach rein künstlerischen Ge -
sichtspnnkten im Spielplan wieder vor allem
echte deutsche Kunst geboten wird , wenn
das Theater nicht mehr Amüsierinstitut son -
dern ein seiner großen Aufgabe bewußtes n a -
t i o n a l e s B i l d u n g s i n st i t u t ist, ivenn
neben unseren großen Klassikern in Drama
und Musik nur geistig und musikalisch wert -
volle Werke aufgeführt werden , die , auch so-
weit es sich um leichtere Unterhaltungskost
handelt , unverkennbar künstlerisches G e -
präge tragen , dann wird auch das Badische
Staatstheater die Bedeutung znrückerlangen ,
die es als Hoftheater früher hatte .

Die neue Leitung deS Theaters hat eine
dankbare große Aufgabe vor sich . Ein zielbe -
wußter , die Hindernisse überwindender Aufbau -
wille kann im Anschluß an die Tradition einer
großen Vergangenheit dazu beitragen , Karls -
ruhes Bedeutung als Kulturzentrum wieder
ans den alten Rang zu heben und möglichst
noch zu steigern . Auch die Musikhoch -
schule wird bestimmt um so höhere Bedeu -
tung im deutschen Kulturkreis gewinnen , je
mehr sie wie bisher unter ihrer bewährten
Leitung den Begriff der Qualität über den
der Quantität in Bezug auf Küustlerheraubil -
dnng und Kunstdarbietungen stellt . Ein die
konzertlichen Darbietungen des Staatstheater -
orchesters insbesondere die Symphoniekonzerte
organisch ergänzender , abgerundeter Konzert -
plan , ein « bewußte Pslege auch der Kammer -
musik in Karlsruhe durch die verschiedenen da -
zu berufenen Kreise wird Karlsruhe förder -
lich sein . Hier sollte eine Fühlungnahme der
verantwortlichen Leiter der einzelnen Jnsti -
tute und Beteinigungen zur Komposition eines
VeranstaltnngsplaneS führen , der unter Be -
rücksichtigung der zur Verfügung stehenden
Kräfte und Mittel die Aufgaben verteilend
jene Geschlossenheit herbeiführen würde , die
den künstlerischen und erzieherischen Erfolg
sicherzustellen vermag und verhütet , daß viele
Arbeit und Mühen umsonst geleistet werden .
Nicht Gegeneinander und Durcheinander son -
dern Miteinander ist auch für die Ge -
staltung deS Karlsruher Musiklebens die Auk -
gäbe .

Die Theaterakademie des Badi -
fcheu Staatstheaters kann als Institut
zur Heranbildung von Schauspielern und Säu -
geru den Bestrebungen nach einem Wiederaus -
blühen deS deutschen Theaterlebens und nach
Schaffung einer nationalen Theaterkunst im
Geiste der neuen Zeit wertvolle Dienste leisten .

Seine geschilderten traditionellen Beziehnn -
gen zur deutschen Kunst , seine Kunstinstitute
und - schulen bestimmen Karlsruhe dazu , Kol -
turmittclpunkt in Südwestdentschland zn fein .
Die Befruchtung , die das deutsche Geistesle -
ben durch die nationale Wiedergeburt erfährt ,
muß gerade hier im Südwesten des Reiches in
charakteristischer Weise nutzbringend für die
deutsche Kultur und das deutsche Volkstum ge -
macht werden . Karlsruhe die Kuuststadt er -
füllt nur dann ihre Mission im deutschen Süd -
westen , wenn sie den deutschen StammeSbrü -
dern zeigt , daß die alte deutsche Kultur am
Rheni im neuen nationalen Reich fortgesetzt
wird

oeffentliche Generalprobe des Kar-
monika Spielrings Karlsruhe

Aus Anlas ; des Tages der Handharmonika im
Schwarzwald am 9. , 10. und 11 . September 1933
in Donaueschingen verbunden mit einem Wett -

spiel , veranstaltet der Harmonika - Spielring Karls »

ruhe eine öffentliche Generalprobe am Mittwoch ,
den 6 . September 1933, 20.30 Uhr im Eintracht -

Saal , um vor breiter Oeffeutlichkeit feine Pflicht -

und Kürstücke vorzutragen . Ein Besuch dieser

Veranstaltung kann empfohlen werden . Karten

zum Preise von nnr 20 Pfennig als Unko«

stenbeitrag sind im Mnsikhaus und Konzert -

direktion Fritz Müller , Kaiserstraße 96, Tele -

fon 388, erhältlich .



Seite 12
„D e r Führer '

Dienstag , 5. September 1933

Nie raffWe Bedingtheit der AußenpotM
Alfred Rvienbergs Rede m SWmbers

Reichsleitcr Alfred Rosenbcrg hielt in Nürn -
berg auf dein Kongreß des Reichsparteitages
einen Bortrag über das Thema : „Die rassische
Bedingtheit der Außenpolitik " . Er führte u . a.
ans :

Wir sind uns keinen Augenblick darüber im
Zweifel , daß fast in der ganzen Welt gegen-
über dem neuen Deutschland und der natio¬
nalsozialistischen Revolntion eine Ablehnung
vorhanden ist . Diese Haltung ist nicht aus
Böswilligkeit , auch nicht in erster Linie ans
die Gegenarbeit der „Emigranten " znrückzn-
führen , sondern hat viel tiefere Ursachen. Das
Dasein aller Staaten wird bedroht durch die
„Weltkrise " . Es ist verständlich , wenn die
Völker , die nicht so schwer gelitten haben wie
Deutschland , die neu auftanchenben Fragen
sich bemühen mit den Mitteln von früher zu
bewältigen . Deutschland hat in 1t Jahren eine
Entwicklung vollzogen , für die eS unter an¬
deren Umständen viele Jahrzehnte gebrancht
hätte . In dieser Zeit sind alle Möglichkeiten
früherer staatlicher und sozialer Forme «
durchgeprobt worden mit dem Ergebnis , daß
sie alle die Probleme unserer Zeit nicht zu
bändigen in der Lage waren . Wir sind der
Ueberzeugung , daß Deutschland durch die na°
tionalc Revolution nicht etwa „zum Mittel -
alter zurückgekehrt ist" , sondern in vielen Fra -
gen eine Stellung einnimmt , zu d.er das Schick -
sal auch die anderen wertvollen Nationen
zwingen wird .

Oe «- Nationalismus ves 19 . Jahr¬
hunderts ist heute gestorben

Er ivar nicht mehr im Volk verwurzelt , son-
dern zum Machtbereich volksentwurzelter

Blut im *
nur verschiedene Worte für das gleiche Wesen
sind. Eine Nation wird dargestellt
dnrch das Ueber wiegen eines be -
st i in ni t e n blutsmäßtg bedingten
Eharakters , durch Sprache , durch
geographische Umwelt und durch
ein politisches gemeinsames Schick -
salsempftnden . Die letztgenannten Gege -
benheiten sind aber nicht die endgültigen , son-
dern das Blut stellt innerhalb einer Nation
das entscheidende Element dar . Wenn für das
neue Teutschland das germanische Wesen als
das Entscheidende in öen Vordergrund gerückt
wird , so ist das die Wiederherstellung aller
jener Voraussetzungen , aus denen einst die
deutschen Städte öas ehrbedingte deutsche
Rechtsleben , die heroische deutsche Musik und
die große Dramatik entstanden sind . DieS be¬
deutet aber nicht die Predigt eines Rassenhasses,
sondern die Voraussetzung für eine echte
Rassenachtung und innere Anerkennung der
Werte und Kulturleistungen anderer Ratio -
nen , sowie die Stärkung aller Rassen gegendas Chaos . Wir glauben , daß öiefe Blntser -
kenntnis heute geheimnisvoll um den ganzenErdball schwingt und ein Volk nach dem ande -
ren davon unwiderstehlich ergriffen wird .Wenn hierbei von angelsächsischer Seite manche
Bedenken erboben werden , so begreifen wiröas
z. B . aus der Tradition Groß - Britanniens
heraus . Wir verstehen auch öen starken Jndivi -
dualismus Nordamerikas . Wenn aber eine an -
dere Nation den Ausbruch jüdischer Rassen -
instinkte in einem ähnlichen Maße erlebt hätte ,wie Deutschland , würde sie die Judenfrage
nicht mit so großer Zurückhaltung behandeln ,wie es das Deutschland Hitlers getan hat .

1918 t: fand nahezu öle gesamte
Serrs^ ft des Staates , der Gesell-
schaK, der «u !üir fa den Sünden
dieser fremden Rasse

die mit der Sozialdemokratie und öem Zustrom
gemeinsam die Unterdrückung der deutschen
Nation durchführte . Das ganze Leben öer Na -
tion wurde innen - und außenpolitisch von
einer fremden Rasse beherrscht. Daß wir eine
Religionsverfolgung durchführten , sei bewußte
Unwahrheit . In Deutschland ist noch kein
Mensch wegen seiner religiösen Ueberzeugungvon Nationalsozialisten verfolgt wovden . Was
sich in Deutschland heute vollzieht , ist nicht eine
Judenverfolgung , sondern die Wiederberftel -
lung der elementarsten Gerechtigkeit dem beut -
scheu Volke gegenüber .

In ritterlichster Weise hat die deutsche Regie¬
rung jene Juden ausgenommen , die für
Deutschland an der Front gekämpft oder einen
Sohn oder Vater im Kriege verloren haben .Nun ergibt sich für die anderen Nationen die
Frage , ob ein Lebensinteresse bei ihnen vor-
liegt mit dem nenen Deutschland in schwere
Konflikte zn geraten , bloß weil eine jüdische
Minderheit es so wünscht. Wir fragen die
Vertreter der verschiedenen Völker , ob es in
ihrem Lebensinteresse liegt , durch Weltboykott ,

Literaten , Kosmopoliten , Geschäftsmänner
umgefälscht.

Aehnlich wie dem Nationalismus ist es
der sozialistische « Bewegung

ergangen . Sie war einst ein gesunder Prozeß
eines Geschlechts , das von der technischen Ent -
wicklung um sei » Lebensrccht betrogen wor -
den war . Er siel aber bald genau in die glei -
che» Hände wie der Nationalismus . Die Tat -
sache , daß der internationale Marxismus
nahezu überall der Sklave der Hochfinanz ist,ist nicht ein Zufall , sondern die Folge einer
falschen naturwidrigen Lehre . Die Erschüt -
terungen , die heute durch die Welt beben , ist
die Rache der Natnr gegen den intellektuellen
Versuch , ihre Gesetze durchbrechen zu wollen .
Am Ende aber siegt immer die Natur .

In dieses Bild fügen wir Nationalsozialisten
unsere Bewegung ein . Wir erkennen , daßVolkstum ein Wert an sich ist , dem sich andere
Interessen innerstaatlicher Art unbedingt zu
unterwerfen haben . Diese Erkenntnis führtaber geradewegs in jenes Gebiet , das von der
Außenwelt am meisten angegriffen wird , die
Nassenkunde , zur Behauptung , daß ohne die
tiefere Kenntnis dieser Frage auch die Ge -
schichte und damit die Außenpolitik der Böl -
ker einerseits nicht zn verstehen ist, anderer -
seits ohne die auch in Zukunft nicht organisch
geregelt werden kann . Die größte Entdeckung
unserer Zeit besteht in dem Nachweis , daß es
kein Zufall ist , wenn auf diesem Erdball Men -
scben verschiedener Art handeln , wenn aus den
Bedingtheiten dieser Eigenarten verschiedeneStaaten , Kulturen und Lebensformen ent -
stehen, daß somit

Charakter
durch eine politische Isolierung der deutschenNation an einem ChaoS in Europa mitzuwir¬
ken . Der Kommunismus hätte unter dem fort -
dauernden Druck politischer und finanzieller
Forderungen auch nach Mitteleuropa gegriffen .Wir sehen eS deshalb nicht nur als eine Ret -
tnng für Deutschland an , sondern auch für
ganz Europa , wenn

der Normarsch einer weltzertrüm .
mernden Nee durch Deutschland
ausgehalten

wurde . Würde nun Europa mit einer Ver -
nichtung gerade dieses Deutschland antworten
wollen , so wäre das Ansteigen der kommunifti -
schen Woge unausbleiblich . Ein echter Ratio -
nalsozialist muß ein echter Friedensvertreter
sein, weil für ihn das Blut seines Volkes
höchstes , köstlichstes Gut ist , dessen Einsatz nur
das allerletzte Mittel sein darf .

Blut ist mehr als Gold
Die Erdscholle ist mehr als ei « Aktienpaket .

Die Ehre ist mehr ivert als die höchste Divi -
dende . Das Bolk steht höher als die Summe
aller seiner Geschäfte . Nicht der deutsche Na -
tionalsozialismns bedroht den Frieden » son-
der » die Spekulation bestimmter kosmopoliti -
scher Prositeure . Die Erkenntnis mnß Raum
gewinnen , daß eine Schickfalsverb « ndenheit al -
ler Menschen weißer Rasse vorliegt , daß Euro -
pa nach auhe » hin eine Einheit bilden m « h,
um die kommenden Zeiten der Entscheidung
überstehen zu können . Innerhalb des weiten
Menschentums achten wir die naturgegebenen
Eigenarten aller , die an der Gesittung des
Abendlandes teilgenommen haben . Gerade ans
dieser Erkenntnis wünscht der Nationalsozia -
lismns nicht eine Unterdrückung anderer Böl »
ker, lehnt aber auch die Vergewaltigung des
Deutschtums durch fremde Nationen nnd Staa -
ten nnd Privatinteressen ab.

deutsche Nation sordert das ver-
sprochene Sleichberechtigungsrecht
Sie erwartet die Aufhebung bestimmter Ar -

tikel des Bersailler Unfriedens , weil sie
glaubt , daß durch die Befriedung der beut -
schen Nation auch ein Zug eines allgemeinen
echten Friedens durch die Welt gehen wird .

Die heutigen Tage in Nürnberg sollen
Marksteine sein eines disziplinierten Willens
dieser deutschen Erhebung , um ihr die Mög -
lichkeit der inneren Ausgestaltung zu geben.
Das heutige Geschlecht hat unter Hitlers Füh -
rung die konstitutionellen Kämpfe überwnn -
den . Es hat überwunden einen tausendjährigen
Partiknlarismns . Es hat die fremde Marxist !-
sche Klassenkampsidee zu Boden geschlagen und
das einige Reich der Deutschen errichtet mit
dem festen Willen , seine politische Unabhängig -
keit zu wahren , mit dem festen Willen aber

De ? Kongrei ; in Nürnberg
Blick aus die Rednertribüne

auch, jede andere echte Lebensgestalt anzuer -
kennen.

Zieses Erlebnis einigt über 70
Will . Deutsche zu dem Bekenntnis
eines großen deutschen Reiches der
nationalen Ehre und der strengsten
sozialen Gerechtigkeit als Garant
eines echten Friedens .

Das Luftschiff „Graf Zeppelin " kreuzte anläß -
lich des Parteitages über Nürnberg und be-

grüßte de« Führer durch Funkspruch .

Bevorzugte Einstellung Wehrver-
bandsangeböriger bei der Reichsbahn

Wie bekannt, hatte der Präsident der Reichs-
anstatt für Arbeitsvermittlung und Arbeitslosen¬
versicherung vor einiger Zeit mit der Obersten
SA . -Leitung und der Bereinigung der deutschen
Arbeitgeberverbände eine Vereinbarung über die
bevorzugte Arbeitsvermittlung von Angehörigen
der nationalen Wehrverbände getrosfen, die nicht
selten seit Jahren arbeitslos sind, weil sie ihre
ganze Kraft für die nationale Bewegung einge-
setzt hatten . Hierbei hat sich gezeigt , daß die ein-
heitliche . planvolle und wirtschaftlich zweckmäßige
Zusammenfassung dieser Vermittlunasaktion bei
den Dienststellen der Reichsanstalt ( Arbeitsam -
tern ) die Grundlage für ihre erfolgreiche Durch -
führung bildet und daß jede Zersplitterung den
vollen Erfolg verhindert . Auch die Deutsche
Reichsbahngesellschaft hat sich den Vereinbarun -
gen angeschlossen.

Kampsbnnd der deutschen Architekten und Ingenieure
Am Donnerstag , den 7. d . M . . findet eine Versamm¬

lung des Bezirks Mittelbadcu statt .
Redner : Hauptsachgruppenslihrcr Pg , Dr . Schaller .
Thema : Der Techniker als Richter seines Fachge -

bietes .
Ort : Saal 3 Schreinpp - Gaststätten (Colosseum . Wald -

stratze ) .
Zett : 20 .3» Uhr .
Erscheinen der Mitglieder Pflicht . Gäste sind « III»

kommen . „ .gez. : Mülhopt .
-i-

K- mpsbund der deutschen »Irchitekien und Ingenieure
Hauptgruppenfuhrer !

Am Mittwoch , den 6 . d . M ., '.>11.15 Uhr . findet im
Geschäftszimmer , Ritterstrakc 3, eine Sitzung der
Hauptgruppenflihrer statt . Erscheinen ist dringend er.
sorderlich .

gez. : M >> I h o p t .
*

Sinmi>iliund d- r deutschen « rchitelic » und Ingenieure
Für die Mitarbeit beim Ausbau der Stützpunkte

suchen wir aus den Reihen unserer Parteigenossen eine
Hilfskraft , welche bettn » DAg Mitglied , nicht unter
Zz Jahre alt und gewillt ist. ehrenamtlich täglich wäh¬
rend der Geschäft ? ' ?!? 10—12 und 16—18 Uhr mitzu¬
arbeiten .

gez. : Miilhopt .
*

Ortsgruppe Hornberg ITchwarzwaldbayn )
Wir machen unsere Mitglieder ausmerksam aus die

Kundgebung der
Blidtsche » KampsbundbUhne

am Freitag , den 8 . September , abends 8 .30 Uhr , Im
Gasthaus zur „ Sonne ' .

Es spricht Pg . Ludwin Ticseubrunner iiber : ..Di «
kulturelle » Pflicht «' « des neuen Deutschland " .

Ogruf . : Wilde .
♦

Rat .-To ». Fraucnschaft , Kreiö Karlsruhe
Wir benötigen siit unsere Trachtenschau anläßlich der

Grenzlandmeffe für die Nachi vom 16 . /17 . September
l -izz 100 Freiquartiere mit Verpslegung .

Anmeldungen der Quartiere in der Geschäftsstelle der
Kreissrauenschastsleitung . Banmeisterstr . S, Tel . 3268
nnd 3201).

Heil Hitler !
Tie Kreissraiienfchlistileitcrln .

*

NS -Frauenfchaft Gernsbach
Arn DienStag , den 5 . September , findet abends 8 .30

Uhr im Fraueufchaftslokal « in
Pfltcht -Abend

statt . Pünktliches und vollzähliges Erscheinen wird «r -
wartet . Mitgliedsbeiträge sind mitzubringen .

gez . : Frau 3 Sä lt .

Parteiamtliche Bekanntmachunsen
Brieflicher Lehrgang der Rednerfchnle der
NSDAP .

Der nächste briefliche Lehrgang wird Mitte
September 1988 beginnen . Preis 2 RM . mo¬
natlich für Teilnahme A oder 5l> Rpf . monat -
lich für Teilnahme B .

An dem Lehrgang kann jeder Parteigenosse
teilnehmen , der sich in allen Fragen , die in « « -
ferem Kamps vorkommen , gründlich z « schu -
l e n wünscht .

Gründlich geschult müssen auch alle die -
jenigen Parteigenossen sei« , die als Werber
von M « nd zu M u nd — an, Biertisch ,
im Wartezimmer des Arztes , im
Betrieb nnd f o n st w o — wirke « wolle « .

Jeder Parteigenosse verlange sofort die ans -
fübrliche t5instthrnngsdrucksachc . Postkarte an :
Fritz Reinhardt , Herrsching am
A m m e r s e e.

Reichsleitung , Propagandaleitnng ll
Fritz Reinhardt .
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„Zorgkrs AM '
Nie Brandrede vom 23. Februar

Berlin, ? . Sept . Die „Deutsche Allgemeine
Zeitung " veröffentlicht in ihrer Morgenans -
gäbe vom Samstag einen aufsehenerregenden
Artikel mit der Ueberschrift „Torglers Alibi "
— Ablenkungsmanöver der Kommunisten vor
der Brandstistungl " Sie schreibt darin : „Unter
den angeklagten Reichstagsbrandstiftern befin -
det sich bekanntlich der ehemalige kommnnisti -
sche Fraktionsfiihrer Torgler , der als besonders
geschickter , richtiger gesagt , gerissener und hem-
mungsloser Marxist , aber auch als geistiger
Kops der KPD . berüchtigt war . Torgler bat
es mit einer beinahe meisterhaften Virtuosität
verstanden , die Spuren der verbrecherischen Tä -
tigkeit der Kommunisten zu verwischen . . . In
den Rahmen dieser Ablenkungsmanöver fällt
anch eine Rede , die der Kommnnist Torgler am
28 . Februar in der letzten Sitzung des alten
preußischen Staatsrates hielt .

Er versuchte darin neben wüsten Pöbeleien
gegen die nationalsozialistische Regierung sich
ein Alibi für kommende kommunistische Ver »
brechen zu schaffen . Seine Ausführungen , deren
Sinn man öamals noch nicht verstehen konnte
uni > die durch die jagenden Ereignisse der Feb -
ruartage nicht die notwendige Beachtung fan -
den , sprechen für sich . Er erklärte damals u . a . :
„Zu dieser Darstellung hatten aber Mitteilun -
gen und Gerüchte beigetragen , die uns in die -
sen Tagen zugegangen sinö und die uns andeu -
tungsweise zeigen , was für die nächsten Tage
bis zum 5. März noch alles zu erwarten ist .
Man hat uns mitgeteilt , daß ein paar Tage
vor öer Wahl — ich weih nicht , am 2. oder 3.
März — ein

Attentat aus Adolf Hitler
in Szene gesetzt wird . Es wird ihm nichts dabei
passieren , aber es soll in vielem dem Hödel -At -
tentat auf Wilhelm I . mit dem Sozialistenge -
setz im Gefolge ähneln . Es soll so eine ideolo -
gische Borbereitung für eine wüste Hetze gegendie Kommunisten und die kommu »

n i st i s ch e Partei , die ideologische BasiS
für Mandatskafsterungen und andere Verbote ,
öie man beabsichtigt und die auf solche Weise
ihre Vorbereitung finden sollen , geschaffen
werben .

Die „Deutsche Allgemeine Zeitung " sügt hin -
zu : „Diese Rede ist am 23. Februar 1933 gehal -
ten worden . Am 27. Februar ging der Reichs -
tag in Brand . Es ist nicht unsere Aufgabe , öem
höchsten deutschen Gericht in der Beurteilung
des Angeklagten Torgler vorzugreifen . Es ist
jedoch unsere Pflicht , vor aller Öffentlichkeit
festzustellen , daß bereits am 23. Februar der
kommunistische Fraktionsführer Torgler der
kommunistischen unö jüdischen Weltpresse das
Stichwort zu der Hetze gegeben hat , die nach

dem schändlichen Verbrechen des Reichstags -
blandes in der Welt betrieben wird . Torgler
hat nach der berüchtigten Methode der Kommu -
nisten versucht , das bevorstehende Verbrechen
als eine Provokation hinzustellen , um sich selbst
damit «in Alibi zu schaffen . Seine Absicht ist
durchkreuzt und sicher wäre es ihm heute lieber ,
wenn die erwähnte Rede ungehalten geblieben
wäre .

"

Sonderbarer Selbstmord
* Berlin , 4 . Sept . Ein 64 Jahre alter allein¬

stehender Eierhändler wurde Montag früh in
seiner Wohnung in Charlottenburg erdrosselt
aufgefunden . Ermittlungen haben ergeben , daß
ein Verbrechen nicht vorliegt . Es handelt sich
vielmehr um Selbstmord . Der Lebensmüde
hatte sich — ein sicher nicht gewöhnlicher Fall —
einen Strick um den Hals gelegt und bann
mit dem Stil eines Hammers die Schlinge so
lange festgedreht , bis der Tod eintrat . Als

Die nationale Erhebung und Einigung Deutschlands hat auch in einer besonderen Schau -
münze symbolischen Ausdruck gefunden . Die Bayer , und die Preuß . Staatsmünze haben zu
Ehren des

Reichskanzlers Adolf Hitler
nach hervorragenden Entwürfen deS bekannten Bildhauers Professor Oskar Gloeckler eine

Gedenkmünze zur deutsche« Schicksalswende
ausgeprägt . Sie zeigt auf der Vorderseite ein lebensgetreues Profilbildnis Adolf Hitlers ,
auf der Kehrseite den preußischen Adler in kraftvollem Auffliegen , den Wiederaufstieg des
deutschen Volkes so ausdrucksvoll versinnbildlichend . — Möge jeder Deutsche diese prächtige
Ausgabe zum Gedenken an das große geschichtliche Geschehen der Gegenwart sich beschaffen .

man den Toten auf seinem Bett liegend auf -
fand , hielt er den Stiel des Hammers noch mit
der Hand fest verschlossen .

Lastwagen rast gesen eineMauer
Ein Toter , acht Verletzte

Werdau , 4 . Sept . In Werdau ereignete sich
am Montagvormittag ein schwerer Verkehrs -
unfall . Ein Lastkraftwagen fuhr in voller
Fahrt in einer Kurve an die Mauer eines
Fabrikgrundstücks , an der sich der Kasten zum
Aushängen einer Zeitung befindet , die von
einigen Männern gelesen wurde . Der Kraft -
wagen fuhr , wahrscheinlich infolge Versageiis
der Bremse , auf den Bürgersteig und riß
einige Männer um . Dabei wurde ein Be -
triebsarbeiter aus Werdau getötet . Ein ande -
rer Werdauer Einwohner wurde schwer ver -
letzt in das Krankenhaus eingeliefert . Ihm
mußte ein Bein abgenommen werben . Ins
Krankenhaus wurden ferner vier Leichtver -
letzte gebracht . Zwei weitere Verletzte konnten
sich in ihre Wohnunsen begeben . Der Wagen -
führer , der in Haft genommen wurde , erlitt
Verletzungen im Gesicht .

Sie wollten des Sungerö sterben
Templin , 4 . Sept . In der Buchheide bei

Templin wurden in einer Höhle der SLjährige
Arbeiter Emil Behmler und dessen 67jährige
Ehefrau Anna , beide in Templin wohnhaft ,
halbverhungert und hilflos aufgefunden . Sie
waren bereits seit einer Woche bei der Polizei
als vermißt gemeldet . In der verlassenen
Wohnung hatte die Polizei Briefe gefunden , die
darauf hinwiesen , daß das Ehepaar gemein -
sam aus dem Leben scheiden wollte . Sie hat -
ten sich daher in das Dickicht der Buchheide
begeben und wollten hier solange ohne Nah -
rung bleiben , bis sie der Hungertod ereilte .
Beide waren völlig ' erschöpft . Der Ehemann
hatte auf einem kleinen Zettel Aufzeichnungen
gemacht . Als man ihn diesen abnehmen wollte ,
verschluckte er ihn . Die Eheleute galten als
ordentliche fleißige Menschen , die mit Nah -
rungssorgen nicht zu kämpfen hatten .
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